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I. Einleitung

Eltern, die heute ihre Kinder in Kindergarten und Schule schicken, müssen damit rechnen, dass diese dort in zunehmenden Maße den Methoden "moderner Pädagogik" ausgesetzt sind. Dabei erfreuen sich besonders Stilleübungen, PhantasieReisen und das MandalaMalen unter Pädagogen großer Beliebtheit und finden weit verbreitet Anwendung. Diese können themenbezogen als Bestandteil einer Beschäftigung bzw. Unterrichtseinheit oder aber ganz unspezifisch unter dem Stichwort "Entspannung" zum Einsatz kommen. Noch bevor unsere Kinder im entsprechenden Alter waren, informierte mich ein Artikel in TOPIC (Christl. Informationsdienst)
 über diese neue Entwicklung an unseren Erziehungsstätten. Demnach ist die Akzeptanz dieser Verfahren auf eine wachsende Hilflosigkeit unserer Pädagogen im Umgang mit nervösen und unkonzentrierten Kindern zurückzuführen.

Im vergangenen Jahr wurde unsere Tochter eingeschult, während ihre zwei jüngeren Brüder den hiesigen Kindergarten besuchen. Die Berichte in TOPIC kann ich nun vollauf durch meine bisherigen Erfahrungen bestätigen. Denn es dauerte nicht allzu lange, bis auch unsere Kinder daheim vom MandalaMalen erzählten. In den darauf folgenden Gesprächen mit Erziehern und Lehrern unserer Kinder erfuhr ich eine durchweg positive Einstellung zu diesen esoterischen Übungen. Auch PhantasieReisen, so erklärten alle (!), würden sie bei passender Gelegenheit durchführen. Bis in den letzten Winkel Deutschlands ist die "Entspannungs-Pädagogik" mittlerweile durchgedrungen. Es gibt kaum einen Lehrer, so scheint mir, der diese Modeerscheinung kritisch hinterfragt und sich diesem Trend zur "ganzheitlichen Erziehung" entziehen kann.

Diese Entwicklung ist  beunruhigend. Denn je länger ich mich mit dieser Materie beschäftige, desto deutlicher erkenne ich, dass diese modernen "pädagogischen" Wege vor allem vom biblisch-christlichen Standpunkt her äußerst kritisch zu bewerten sind. Handelt es sich doch hierbei um spirituelle Techniken, die über das sogenannte "Unbewusste" dem Menschen einen Zugang zur übernatürlichen, geistigen Welt ermöglichen. — Was uns hier und heute im Namen der Esoterik und des "New Age" angeboten wird, ist in Wirklichkeit gar nicht so neu und eher mit "Old Age" zu bezeichnen. Die Wurzeln und Ursprünge esoterischer Spiritualität sind in den verschiedensten heidnischen Kulten, dem Geisterglauben des Schamanismus und fernöstlicher Religiosität zu finden. So sind die in letzter Zeit so beliebten Mandalas direkt dem Hindu-Glauben entlehnt, wo sie der Repräsentation von Götzen und als Hilfe zur Meditation dienen. Und auch bei PhantasieReisen ist die strukturelle Ähnlichkeit zu schamanischen Astralreisen (außerkörperlichen Reisen), sowie zu Yoga und Hypnose mehr als auffällig.

Eindeutig aber sind die warnenden Worte aus dem Gesetz Mose: "Wenn du in das Land kommst, das der Herr, dein Gott, dir geben wird, so sollst du nicht lernen, zu tun nach den Greueln jener Heiden. Es soll niemand unter dir gefunden werden, der seinen Sohn oder seine Tochter durchs Feuer gehen lasse oder ein Wahrsager oder ein Schlangenbeschwörer oder ein Zauberer oder ein Bannsprecher oder ein Medium oder einer, der einen Wahrsagergeist hat, oder jemand, der die Toten befragt. Denn wer solches tut, ist dem Herrn ein Greuel".

So habe ich mich intensiv mit der Thematik auseinandergesetzt und möchte nun mit dieser Arbeit die gesammelten Informationen, meine eigenen Erfahrungen und Überlegungen sowie das Urteil der Heiligen Schrift dem Leser weitergeben. Meiner Überzeugung nach sind viele Pädagogen (auch solche mit christlichem Bekenntnis) nur einseitig positiv und deshalb unzureichend über PhantasieReisen informiert. Aufklärung tut not, auch auf Seiten der Eltern, denn die meisten, so mein persönlicher Eindruck, wissen gar nicht Bescheid, was im Unterricht an ihren eigenen Kindern geschieht. Diese Schrift soll diesem Informationsdefizit abhelfen. Wer sich noch intensiver mit der Thematik auseinandersetzen möchte, dem empfehle ich, die im Literaturverzeichnis angegebenen Bücher zu lesen.

Noch ein paar Worte zum vorliegenden Heft: Um PhantasieReisen und andere Meditationsübungen angemessen bewerten zu können, sollten einige grundsätzliche Überlegungen vorangehen. Deshalb behandelt das erste Kapitel Gesichtspunkte zum Wesen des Menschen bzw. des Kindes. Danach wollen wir uns darüber klar werden, was Erziehung erreichen möchte, welches Ziel sie ansteuert. Ab dem dritten Kapitel wenden wir uns dem Thema PhantasieReise zu. Das Aufkommen esoterischer Techniken in den vergangenen Jahrzehnten und einige charakteristische Merkmale des "Neuen Denkens" werden uns zuerst beschäftigen. Anhand einer "Einladung zu PhantasieReisen" und den dort gemachten Versprechen versuche ich den religiösen Charakter moderner Entspannungsverfahren aufzuzeigen. Dies ist auch der wesentliche Grund, weshalb solche Methoden im Unterricht einer öffentlichen Schule nichts verloren haben. Es sollen aber auch andere, ebenso schwerwiegende Einwände gegen den Einsatz von Psychotechniken im Klassenzimmer vorgebracht werden. Abschließend war es mir wichtig, den modernen Mystizismus, mit dem wir es hier zu tun haben, in einen weiter gefassten, geschichtlichen (insbesondere heilsgeschichtlichen) Zusammenhang zu stellen.

Wir befinden uns heute in einer entscheidenden Phase der Weltgeschichte. Diese Zeit ist uns in der biblischen Prophetie schon längst als die "Zeit des Abfalls" bekannt. Die Abkehr von dem in der Bibel überlieferten Glauben, welche in den vergangenen Jahrhunderten immer mehr Intellektuelle bewusst vollzogen haben, hat sich heute im "christlichen Abendland" zum Massenphänomen ausgeweitet. Als zwangsläufige Folge ist die Überzeugung von einer allgemeingültigen, letzten und göttlichen Wahrheit aufgegeben worden. Der moderne Mensch wird ständig daran erinnert, dass jeder seine "eigene Wahrheit" finden müsste. Deshalb sind viele nicht bereit, auf einen vorgegebenen, von Gott geoffenbarten Weg umzukehren. Ohne die Fakten für die Wahrheit des Evangeliums zu prüfen, oft ohne es selbst je gelesen zu haben, verwirft man diese einzigartige "Frohe Botschaft" von der Gewissheit des ewigen Lebens. Statt dessen wagt man lieber einen Sprung ins Dunkle, ins Ungewisse.
 Auf dem "Weg nach innen" erhoffen sich heute viele das, was Jesus ihnen schon längst und im Übermaß anbieten möchte: Ruhe, Kraft, Liebe, Freude, Hoffnung, Leben und Sinn. — Doch "keinen Frieden, spricht mein Gott, gibt es für die Gottlosen!"

Der Mensch hat die Wahl zwischen zwei Wegen, die er beschreiten kann. Jesus hat sie uns in der Bergpredigt vorgestellt: "Geht ein durch die enge Pforte. Denn die Pforte ist weit, und der Weg ist breit, der ins Verderben führt, und viele sind es, die da hineingehen. Aber die Pforte ist eng, und der Weg ist schmal, der zum Leben führt, und wenige sind es, die ihn finden".
 — "Gott hat uns ewiges Leben gegeben, und dieses Leben ist in seinem Sohn. Wer den Sohn hat, der hat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, der hat das Leben nicht".

Dunningen, im März 2002

II. Kinder sind eine Gabe Gottes

Bevor wir uns mit den Inhalten, Methoden und Zielen der Erziehung beschäftigen, sollten wir uns darüber klar werden, wer unser Gegenüber ist, wen wir eigentlich vor uns haben.

—  K I N D E R !  ...

1. ...stehen am Anfang ihres Lebens

Jedes menschliche Leben ist etwas sehr Kostbares, weil es einmalig
 und nicht wiederholbar (im Ggs. zu einem naturwissenschaftlichen Experiment) ist. Jeder Mensch ist ein Einzelwesen, ein Individuum mit seinen eigenen Anlagen und seiner eigenen Geschichtlichkeit (Biographie). "Ich danke dir, dass du mich wunderbar gemacht hast; wunderbar sind deine Werke, und meine Seele erkennt das wohl!", so bekennt es David seinem Schöpfer, dem Herrn, in einem Psalm (Ps 139,14-16). Haben wir das auch erkannt? Das Leben ist keine menschliche Erfindung, es ist eine herrliche Gabe Gottes.
 Und David fährt fort: "Deine Augen sahen mich, als ich noch unentwickelt war, und es waren alle Tage in dein Buch geschrieben, die noch werden sollten, als derselben noch keiner war." Es gibt jemanden, der über unserem Leben und dem unserer Kinder steht. Das ist der persönliche Gott. Er allein überblickt die Zeitspanne unseres Leben, er ist nicht gebunden an Raum und Zeit. Er ist unvergänglich, wir aber sind vergänglich. Denn sobald ein Kind geboren wird und die Eltern sich über das wunderbare Geschöpf, ihren Nachkommen, freuen, steht gleichzeitig auch fest, dass dieses neue Leben ein Ende hat. Von diesem Ende her betrachtet, ist die Zeit unseres Lebens sehr, sehr kurz. Unsere Zeit hier auf Erden kann nicht beliebig verlängert und schon gar nicht wiederholt werden.
 Das irdische Leben ist eine einmalige Chance. Was machen wir daraus?

2. ...sind ganze Persönlichkeiten

Kinder sind zwar kleine Menschen, aber ganze Persönlichkeiten und zwar von Geburt
 an. Etwas sehr Wertvolles, das jeder Mensch besitzt, ist zweifellos seine individuelle Persönlichkeit, die ihn von allen anderen unterscheidet. "Der Mensch selber kann sie letztlich nicht aufheben, aber auch nicht mit jemandem teilen. Jeder ist ein eigener, ganzer Mensch mit seiner eigenen Identität,
 die ihn für immer als jemand Spezielles, als einzelnes menschliches Wesen auszeichnet. Weil der Mensch unverwechselbar ist, kann jeder die Frucht seiner guten Taten genießen, ist aber auch für jede Sünde und jedes Fehlverhalten selber verantwortlich. Seine Persönlichkeit wird für immer bleiben und unterscheidet ihn von jedem andern Geschöpf, das geschaffen wurde oder je noch geboren werden wird".

Wer hat dem Menschen diese Würde verliehen? Hat er sie sich selbst beigelegt? Die Frage nach dem Menschen als Person führt uns zurück auf den Ursprung des Menschen. Die Bibel gibt uns hierauf im Schöpfungsbericht eine klare Antwort: "Und Gott schuf den Menschen Ihm zum Bild, zum Bild Gottes schuf er ihn; männlich und weiblich schuf er sie."
 Der Mensch ist, im Gegensatz zum Tier, im Bild Gottes geschaffen. Er kann mit seinem Verstand erkennen, dass es Gott gibt und ist zur persönlichen Gemeinschaft mit seinem Schöpfer bestimmt. Die Fähigkeit, einerseits abstrakte Gedanken in Worte zu fassen und anderen mitzuteilen und andererseits das gesprochene Wort zu verstehen, macht den menschlichen Verstand einzigartig in der Schöpfung. Der lebendige Gott redet den Menschen als Du an und verwirklicht so in ihm das Person-Sein. Im Menschen hat sich Gott ein persönliches Gegenüber geschaffen und deshalb ist die Verantwortung des Menschen als Einzelwesen in erster Linie Verantwortung vor Gott.

Der Schöpfer hat den ersten Anspruch auf seine Geschöpfe. Aus diesem Grund sagt Jesus im Hinblick auf die Kinder: "Lasset die Kinder zu mir kommen" (Mt 19,14). Doch setzt Gott diesen Anspruch nicht mit Gewalt durch. Er lädt den Menschen durch das Evangelium ein, zu Ihm zu kommen — er zwingt keinen. Gott hat jeden von uns als freies, eigenständiges Wesen geschaffen. Dieser freie Wille schließt mit ein, dass ein Mensch sich gegen den eigenen Schöpfer entscheiden kann. Doch gerade dieser freie Wille ist die Grundvoraussetzung für die Liebe zu Gott, welches das erste und größte Gebot des Herrn ist.

"Die Würde des Menschen ist unantastbar", so heißt es im Grundgesetz der Bundesrepublik und in den Menschenrechten. Die Welt weiß, zumindest auf dem Papier, um das Besondere jedes einzelnen menschlichen Lebens. Wollen wir die Persönlichkeit des Menschen achten und seinen freien Willen akzeptieren, schließt das Unterdrückung, Ausbeutung und Manipulation aus. Kein Mensch kann über die Person eines anderen Menschen verfügen,
 auch nicht in der Erziehung. Was ist aber, wenn der Staat seinen Erziehungsauftrag missbraucht und im Gewande moderner Erziehungswissenschaft eine Umformung des Menschen bis in die Grundstruktur seiner Persönlichkeit anstrebt?

3. ...sind auf Hilfe angewiesen

Ein Kind, das gerade geboren wurde, ist ganz und gar hilflos. Kümmert sich niemand um es, wird es unweigerlich sterben. Das Kind muss genährt und gepflegt werden und ist dadurch von dem, der sich seiner annimmt, total abhängig. Diese Pflege erstreckt sich nicht nur auf Essen, Trinken, Waschen und Anziehen. Das Kind soll ja auch seelisch und geistig gesund heranreifen. Allein der freie Wille, der sich sehr früh bemerkbar macht, nützt dem Kind hier nicht viel. Das Kind muss "leben" lernen und wird sich deshalb während dieses Lernprozesses zu seinem eigenen Wohl unterordnen müssen. Nur auf diese Weise kann ein Kind heranwachsen und reifen, bis es eines Tages von seinen Eltern unabhängig in dieser Welt existieren kann.

Doch damit ist dieser Lernprozess nicht zu Ende. Jesus drückt es einmal so aus: "Wenn ihr nicht umkehrt und werdet wie die Kinder, so werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen."
 Nicht alle Menschen sind "Kinder Gottes", sondern solche, die während ihres Lebens (vielleicht schon in ihrer eigenen Kindheit) erkannt haben, dass sie auch als erwachsene, selbständige Menschen wie "Schafe sind, die keinen Hirten haben". Durch den Sohn Gottes, Jesus Christus, haben sie in Gott den wahren und ewigen Vater gefunden.

III. Erziehung: Aufgabe und Verantwortung der Eltern

Wer hat gezeugt und wer hat geboren? Sind es nicht Vater und Mutter? Jeder Mensch hat Eltern, denen er anvertraut ist. Deshalb sind diese auch für ihre Kinder verantwortlich. Erziehung ist eine sehr persönliche Angelegenheit. Alle Erziehung, wenn sie dem Menschen gerecht werden will, muss den Menschen als Person sehen. Wer kann diese grundsätzliche Forderung besser erfüllen als die Eltern, deren Eigenschaften und Charakter sich in ihren Kindern wiederfinden, und die zugleich von der ersten Sekunde an mit diesem neuen Leben vertraut sind? Wenn Eltern ihrer Verantwortung nicht nachkommen und ihre Kinder vernachlässigen, entsteht großer Schaden, der zumindest von anderen Menschen nicht wieder gut gemacht werden kann.

1. "Ehre Vater und Mutter"

Kindererziehung ist sicher eine der schönsten und größten Aufgaben, die ein Mensch in dieser Welt erfüllen kann. Erziehung kann aber gerade deshalb auch ganz schön anstrengend sein. Man hört immer wieder das Stöhnen der Mütter und Väter über ihre Kleinen. Kinder sind eine Herausforderung! Sie wollen unsere Aufmerksamkeit, um sich uns mitzuteilen, sie sind wissbegierig und fragen ständig, sie sind ungeschickt und schreien nach Hilfe, sie gehorchen nicht, sie sind eigenwillig, unzufrieden, rebellisch und streiten gern. Es tut Eltern in diesem Fall sicher gut, sich an ihre eigene Kindheit zu erinnern. Erziehung ist und bleibt Liebes-Arbeit. Die Eltern haben keine Garantie, ihre Liebe erwidert zu bekommen. Deshalb braucht jede Erziehung ein Ziel, ansonsten sind unsere Anstrengungen sinnlos und umsonst. Oder noch schlimmer, wer in seiner Aufgabe keinen Sinn sieht, wird sich von vornherein nicht bemühen.

Scheuen wir uns nicht davor, dies immer wieder unseren Kindern bewusst zu machen. Erziehen wir unsere Kinder zum Gehorsam! Wiewohl sie auf die Fürsorge und Erziehung ihrer Eltern angewiesen sind und ein natürliches Recht darauf haben, sind sie gleichzeitig verpflichtet, diese Mühe zu achten. Das wird ihnen selbst zum Besten dienen, denn das fünfte Gebot "Du sollst Deinen Vater und Deine Mutter ehren" ist das erste mit Verheißung: "auf dass es Dir wohl gehe und Du lange lebst auf Erden".

2. Phantasie und Wirklichkeit

Das erste Ziel der Erziehung ist die Selbständigkeit. Der Mensch soll fähig werden zum Urteilen, zum Entscheiden und zum verantwortlichen Handeln. Kinder sollen nach und nach lernen, sich in der Wirklichkeit zurechtzufinden. Die Welt ist kein Paradies und wird es auch nie werden. Es hat keinen Sinn, unsere Kinder in falschen Hoffnungen zu wiegen, das hilft ihnen wirklich nicht weiter.
 Kinder haben eine reiche Phantasie, das ist ganz natürlich. Mit der Zeit werden sie realistischer und die Eltern sollten ihnen dabei helfen, die eigenen Vorstellungen über das Leben der Realität bzw. Wahrheit anzupassen. Kinder lernen von den Erfahrungen ihrer eigenen Eltern, die selbst schon diesen Prozess hinter sich haben. Natürlich können Eltern nur das weitergeben, was sie selbst gelernt, erfahren und sich angeeignet haben. Und an dieser Stelle muss betont werden, dass ein wirklich selbständiger Mensch nicht nur weiß, wie er seine körperlichen Bedürfnisse erfüllt, sondern gleichermaßen fähig ist, zwischen verschiedenen Möglichkeiten, die sich ihm dafür anbieten, zu unterscheiden.

3. Vermittlung von Werten

Um in diesem Leben selbständig Entscheidungen zu treffen und nicht nur das zu machen, wozu man Lust hat und was gerade Mode ist, bedarf es eines Unterscheidungsvermögens. Wer Kinder dazu erziehen will, muss ihnen Werte vermitteln. Das ist in der heutigen, toleranten Zeit als Schwarz-Weiß-Malerei verpönt, aber wir müssen unseren Kindern beibringen, was gut und, im Gegensatz dazu, was böse ist. Das Böse ist nicht nur in der Welt, sondern es ist in der Welt, weil es im Menschen ist. Der Mensch hat einen bösen Kern, das lehrt uns die tägliche Erfahrung. Wir müssen den Kindern das Lügen, das Streiten und das Quengeln nicht erst beibringen, das können sie von selbst. Die Aufgabe der Erziehung ist also nicht in erster Linie, das Selbstwertgefühl zu stärken, sondern das Kind dazu zu bringen, sich selbst, sein eigenes Handeln und Denken, kritisch zu beleuchten. Das ist das Kennzeichen einer reifen Persönlichkeit und eine wichtige Grundlage für die Nächstenliebe.

4. Auf der Suche nach Sinn

Wer Werte kennt, wer zu unterscheiden gelernt hat, der wird nicht alles schlucken, was ihm in dieser Welt an Angeboten und Versprechungen gemacht wird. Kinder werden in ihrer natürlichen Entwicklung ihr kindliches Vertrauen ablegen und vor allem die Werte ihrer Eltern hinterfragen. Das ist eine schwierige Zeit sowohl für die Eltern als auch für die Kinder. Der junge Mensch ist auf der Suche nach seiner Identität und beschäftigt sich dabei mit der Frage nach dem Sinn des Lebens. Werden sie aber wirklich die Suche zu Ende führen und alle Angebote, auch ihr eigenes Lebenskonzept, kritisch überdenken oder werden sie sich irgendwann mit Brot und Spielen zufriedengeben? Werden sie wirklich alles prüfen und den Dingen auf den Grund gehen oder sind sie einfach zu bequem und geben sich mit Halbwahrheiten zufrieden? Viele Menschen begnügen sich mit der sich widersprechenden Erkenntnis: "Jeder muss seine eigene Wahrheit finden". Aber das ist ein großer Selbstbetrug. Wenn die Eltern selbst die Wahrheit nicht kennen, werden sie ihren Kindern auch den Sinn des Lebens nicht vermitteln können.

5. Wer prägt Dein Kind?

Kindererziehung ist auch immer wieder eine Anfrage an die Eltern selbst, sozusagen eine zweite Chance in ihrem Leben. Denn in dem Maße, wie sie für ihre Kinder das Gute wollen und suchen, sind sie selbst dazu aufgefordert, ihre Sicht der Dinge zu überprüfen. Wer seine Aufgabe ernst nimmt, wird sich immer wieder vor schwierige Entscheidungen gestellt sehen. Es kann auch sein, dass die Eltern von ihrem Kind mit Fragen konfrontiert werden, auf die sie selbst keine Antwort haben. Besser ist es, den Mangel einzugestehen, als das Kind mit einer oberflächlichen Antwort und Lüge abzuspeisen.

Es ist schlimm, wenn Eltern sich ihrer Aufgabe ganz oder teilweise entziehen. Wo Verantwortung ist, da gibt es auch Rechenschaft und: "Keine Erziehung ist auch eine Erziehung". Kinder werden geprägt — wenn es die Eltern nicht tun, dann werden die Kinder sich automatisch an andere Stellen wenden. Wer die Kleinen z. B. vor das Fernsehgerät setzt, nur um seine Ruhe zu haben, der hat sie in die Hände von Fremden ausgeliefert. Ob diese es gut mit unseren Kindern meinen?

IV. Psychologie und Esoterik-Boom

Der Mensch ist nicht nur ein vernunftbegabtes, sondern auch ein religiöses Wesen. Es gibt kaum ein Volk auf Erden, in welchem die Menschen nicht an Gott, einen Geist oder an eine ihr Leben bestimmende, übernatürliche Kraft glauben. In dem Maße, wie sich die Menschen von einer bestimmten Religion abwenden, werden sie nicht vermehrt atheistisch, sondern sie werden sich einem andern Glaubenssystem zuwenden. Der Mensch muss glauben, er hat keine andere Wahl. Es gibt in seinem Leben einfach zu viele Dinge, die allein von der sichtbaren Realität ausgehend, nicht zu erklären sind. Dazu gehören u. a. auch die drei großen Fragen des Lebens: Woher? Wohin? Und Wozu? — bin ich.

So ist klar, dass in einer Zeit, in der sich ein ganzes Volk von einem althergebrachten, über Generationen tradierten Glauben, nämlich dem christlichen, abkehrt, ein geistiges Vakuum entstehen muss, das es zu füllen gilt. Deshalb darf es nicht verwundern, dass die Esoterik mit ihren neuen Heilsangeboten jetzt die Bevölkerung nicht nur überschwemmt, sondern von ihr begrüßt und begierig aufgesogen wird. In Ermangelung des Geistes Gottes, oftmals in Unkenntnis der realen Erlösung durch Jesus Christus als Sohn Gottes, suchen immer mehr Menschen Harmonie und inneren Frieden in Yoga, autogenem Training oder ähnlichen Methoden der Selbstversenkung. So oft wird vom äußeren, technologischen Wandel gesprochen: Von gravierenden, umfassenden und beschleunigten Veränderungen, die von außen auf den modernen Menschen einwirken, und in ihm angeblich Stress verursachen und innere Ausgeglichenheit rauben. Die innere Umgestaltung im Denken des Menschen, die sich in einem veränderten Weltbild und in veränderten Lebensauffassungen niederschlägt, wird jedoch selten angeführt und kommt so kaum in Verdacht, der primäre Stressfaktor zu sein. Doch dieser Bewusstseinswandel, der sich im Stillen vollzog, hat das Wesen unserer Kultur stärker geformt, als es durch äußere Lebensbedingungen je möglich gewesen wäre. Wir leben heute in einer Kultur, in der man sich wie nie zuvor mit dem "Selbst" beschäftigt, in der der Mensch und seine Bedürfnisse im Mittelpunkt stehen.

Übrigens eine Tatsache, die uns die Heilige Schrift seit fast zwei Jahrtausenden angekündigt hat. Ich zitiere aus dem zweiten Brief des Paulus an Timotheus: "Das aber sollst Du wissen, dass in den letzten Tagen schwere Zeiten eintreten werden, denn die Menschen werden selbstsüchtig sein ...", und an einer anderen Stelle im selben Brief: "Denn es wird eine Zeit kommen, da sie die gesunde Lehre nicht ertragen, sondern sich nach ihren eigenen Lüsten Lehrer anhäufen werden, weil sie empfindliche Ohren haben; und sie werden ihre Ohren von der Wahrheit abwenden und sich den Mythen zuwenden".

Ein gutes Beispiel für solch einen Lehrer liefert uns der bekannte Kirchenkritker, Psychotherapeut und katholische Priester Eugen Drewermann.
 Anfang der 90er Jahre lief ihm das Kirchenvolk (katholisch wie evangelisch) in Scharen hinterher und klatschte Beifall, als er die Bibel mit den Wundern Jesu als alberne Geschichten bezeichnete, gleichzeitig aber behaupten konnte: "Die Götter ... leben als mächtige Gestalten in den Tiefen der menschlichen Psyche selbst ... Sie mögen dann heißen wie sie wollen: Adonis, Osiris oder Christus, Diana, Maria ... ." Drewermanns Lehre, ein Gebräu aus Psychoanalyse, pantheistischer
 Vorstellung und Hippie-Gedankengut, klingt ausgesprochen mystisch: "Glück ist die Fähigkeit, in verzauberte Schlösser zu dringen, flüsternde Elfen und Gnome zu hören, die Kunst auf Zauberpferden zu reiten und die Wolken und Winde als Kutsche zu nehmen ... Gott wohnt im Herzen, wo sich Menschen lieben ... Gott ist die Atemluft in unserer Seele". Derlei Aussagen haben mit christlichem Glauben nicht das Geringste zu tun, könnten jedoch als exzellente Werbung für PhantasieReisen
 dienen, zumal Drewermann das Heil der menschlichen Seele nicht in der historischen Erlösungstat Jesu am Kreuz festmacht, sondern in "Bildern des Heils, die in der menschlichen Seele angelegt sind".

Es erstaunt nicht, wenn Drewermann auf seinen Vorträgen die Tiefenpsychologie lobt, die ihm ein neues biblisches Verständnis eröffnet hätte. Zeigt es uns wieder einmal aufs Deutlichste die enge Verbindung, die zwischen psychologischem und esoterischem Gedankengut besteht. Auch wenn der Mensch den persönlichen Gott, gegen den er gesündigt hat, aus seinen Gedanken und seinem Weltbild streicht, bleiben seine menschlichen Probleme weiterhin bestehen. Wohin wendet sich ein solcher Mensch mit seinen Lebensproblemen wie Angst, Einsamkeit, Enttäuschung, Unrecht, Sinnlosigkeit, Sorgen und Krisen? Die Psychotherapie erfüllt überall dort eine religiöse Funktion, wo man eine rein menschliche Antwort auf Schuld-, Lebens- und Sinnfragen sucht. Sie redet dann nicht von "Sünde, Gerechtigkeit und Gericht",
 sondern verkündet ein "anderes Evangelium" des Selbstwertes, des "guten Kerns" in uns, verbunden mit einer vagen Hoffnung auf Selbsterlösung. Um diese Hoffnung aufrechtzuerhalten, hat sich die Psychologie im Dogma des "Unbewussten" ein Gotteskonzept zurechtgelegt. "Denn war es nicht so, dass Freud und mit ihm Schüler wie Jung ... Gott durch das 'Unbewusste' ersetzten? Und ist es nicht so, dass, wie Gott, das 'Unbewusste' per Definition unsichtbar, unwahrnehmbar ist? Wurde und wird außerdem nicht das 'Unbewusste' als Quelle des Sinnes zahlreicher Phänomene verwendet, ähnlich wie Gott? ... Und wird, wie Gott, das 'Unbewusste' nicht als eine viel größere und wesentlichere Kraft angesehen als alle anderen möglichen Faktoren menschlicher und sozialer Phänomene?"

Dieses "Unbewusste", das nicht nur in der Psychologie, sondern auch in esoterischen Kreisen immer wieder postuliert wird, ist aber naturwissenschaftlich nicht zu fassen. Es ist in Wirklichkeit eine Idee, eine nicht beweisbare Theorie, an die man zu glauben hat. Wer aber daran glaubt, das "Unbewusste" annimmt und die Ursachen menschlicher Probleme darauf zurückführt, verwendet logischerweise Methoden, um das ins Unterbewusstsein "verdrängte Material" heraufzuholen. Eine dieser Methoden, deren sich schon die Väter der Psychologie (Freud, Jung) bedienten, ist die Hypnose. Diese hat mit Medizin (auch wenn sie von manchen Ärzten angewandt wird) nichts zu tun, sondern stammt direkt aus dem Okkultismus, und zwar aus dem Heilmagnetismus des deutschen Arztes F. A. Mesmer.
 Die Esoterik bietet eine Vielzahl weiterer Möglichkeiten an. Darunter fallen auch PhantasieReisen, Stilleübungen und das MandalaMalen, die allesamt erstaunliche Parallelen zu hypnotischen Verfahren aufweisen.

Wer sich gründlicher mit psychotherapeutischen und esoterischen Verfahren auseinandersetzt und dabei auch nach ihrem Ursprung sowie ihrer Zielsetzung und Wirkungsweise fragt, wird deshalb feststellen: Es handelt es sich hierbei um keine wissenschaftlichen Methoden, die aufgrund naturwissenschaftlicher Forschung entwickelt wurden, sondern um magische Praktiken, die aus heidnischen Kulten übernommen wurden. Freilich ist das "geheime" Wissen der Magier, Schamanen, Zauberer, Hexen und Medizinmänner etwas aufbereitet worden — man hat ihm einen wissenschaftlichen Anstrich verpasst — damit der heutige, wissenschaftsgläubige Mensch es zu akzeptieren bereit ist. Die Esoterik gibt sich dabei gern als "die Wissenschaft vom Leben" aus und bedient sich pseudo-wissenschaftlichen Vokabulars. Das hört sich dann wie folgt an: "Der Begriff Esoterik stammt aus dem Griechischen und bedeutet 'Geheimlehre', ein Esoteriker ist demnach ein 'in die Geheimlehre Eingeweihter'. Das griechische 'esoteros' heißt 'der Innere' ... also ist die Esoterik eine Wissenschaft, die sich mit den inneren Gesetzmäßigkeiten der Welt und der Lebewesen beschäftigt ...".

So ist zu erklären weshalb viele unserer Mitbürger einerseits den Glauben an die Bibel und die Lehren Jesu als unwissenschaftlich (obwohl sie nicht unwissenschaftlich sind, sondern nur außerhalb der menschlichen Erkenntnis liegen) verwerfen, auf der anderen Seite aber umso mehr dem Aberglauben in Form von Akupunktur, Homöopathie, Bachblüten, Yoga, Hypnose, Autogenem Training, PhantasieReisen und dergleichen huldigen. Dabei ist den meisten nicht bewusst, dass — wenn sie zum Heilpraktiker und zum Psychotherapeuten gehen oder auf der Volkshochschule einen einschlägigen Kurs belegen — sie dabei sehr schnell den Boden wissenschaftlich prüfbarer Realität verlassen und auf übernatürliche Hilfe warten. Denn diese "inneren Gesetzmäßigkeiten", von denen die Esoterik spricht, sind weder experimentell noch rational nachzuvollziehen. Sie entziehen sich jedem Beweis. Das Prinzip von Ursache und Wirkung kann nicht wirklich erklärt werden, es sei denn, man spricht ganz offen von Geister-Kräften, die hier wirksam sind. Außerdem sei noch darauf verwiesen, dass in vielen Fällen esoterische Verfahren nicht anschlagen und ihre Wirksamkeit oft nur derjenigen eines Placebos gleicht.

Esoterik ist nicht nur modern, sie ist die bestimmende Geistesströmung unserer Zeit. PhantasieReisen stoßen heute auf breite Resonanz, weil sich viele Menschen (auch Lehrer und Erzieher), zur eigenen Lebensorientierung der Esoterik zugewandt haben. Dies geschah bei der Mehrzahl sicherlich nicht aus letzter willentlicher Überzeugung, sondern durch eine subtile und andauernde Beeinflussung. Da sehr viele Zeitgenossen die "Liebe zur Wahrheit"
 verloren haben, ist es ihnen nicht mehr möglich, der Manipulation ihrer eigenen Vorstellungen stand zu halten. Die Zahl der Befürworter und Anwender von PhantasieReisen und ähnlichen Übungen zur Entspannung ist infolgedessen sehr groß. Selbst innerhalb christlicher Kirchen wird zu entsprechenden Kursen eingeladen. Selten sind jedoch jene Stimmen zu hören, die auf Grenzen und Gefahren aufmerksam machen. Sollte es dann doch irgendeiner wagen, seine Stimme zu erheben und die allgemein verbreitete Meinung kritisch zu beleuchten, wird er kaum Gehör finden. 

V. Drei Merkmale des New Age

Das Denken im NewAge bzw. in der Esoterik ist gekennzeichnet:

· durch eine synkretistische Spiritualität (Religionsvermischung). — Das bedeutet konkret: Es gibt keine Wahrheit! Da sich die verschiedenen Religionen in ihrer Lehre deutlich widersprechen, muss der, der versucht sie miteinander in Einklang zu bringen, gezwungenermaßen die Wahrheitsfrage umgehen. Dies geschieht durch eine Verlagerung "geistiger" Angelegenheiten von der Verstandes- auf die Gefühlsebene. Man orientiert sich nicht mehr an Lehraussagen, sondern an der persönlichen religiösen Erfahrung. So äußert sich der bekannte Philosoph und Theologe Martin Buber: "Nicht darum also geht es, der Jugend Religion aufzuerlegen, ... , sondern darum, in ihr ihre eigene latente Religion zu erwecken; das ist: die Bereitschaft, der Berührung des Unbedingten standzuhalten. Es gilt nicht, der Jugend zu predigen, diese und keine andere sei Gottes Offenbarung, sondern ihr zu zeigen, dass kein Ding unfähig ist, ein Gefäß der Offenbarung zu werden".
 

· durch eine pantheistische Vorstellung von Gott (alles ist eins) und den Glauben an eine unsichtbare Geisteskraft, die auf den Menschen wirkt. — Diese Kräfte werden auch gern dem Menschen selbst als in ihm wohnende, "psychische Kräfte" zugeschrieben. Das ist die Idee, die letzten Endes hinter dem Konzept der "Ganzheitlichkeit" steht. Das Universum, der Kosmos ist in sich abgeschlossen. Darum gibt es im NewAge auch keinen persönlichen Gott, der außerhalb von Raum und Zeit steht. Einen Schöpfer, dem der Mensch Rechenschaft schuldig wäre, kennt die Esoterik nicht. Der Mensch ist nicht länger Sünder, sondern ein Teil des Göttlichen. Hierzu Carl Friedrich von Weizsäcker: "Ich musste noch lernen, dass, wenn wir zu hören begonnen haben, Gott immer ruft und später, dass Gott nicht über mir ist, auch nicht in mir, sondern ich in Gott".

· durch den Versuch, mittels bestimmter Techniken (Magie) diese Kraft zu aktivieren und sich nutzbar zu machen. — Der Esoteriker ist vollkommen davon überzeugt, dass der Mensch es selbst in der Hand hat, sein Glück zu schaffen. Jesus Christus als alleiniger Retter und Erlöser ist überflüssig. Der Mensch kann sich selbst verbessern und sich selbst erlösen. Eine Vielzahl von Techniken steht ihm dabei zur Verfügung: "Die Möglichkeiten, die im Menschen stecken sind unerschöpflich und werden jetzt durch neue Forschungsmethoden verwirklicht — z. B. durch Meditation, gelenkte Bild-vorstellung, Traumarbeit, Yoga, Sensibilisierung der Sinne, Kraftübertragung, Therapie der Wiedergeburt und esoterische Studien — ...Die Meditation und die gelenkte Bildvorstellung bilden das eigentliche Herzstück des zusammenfließenden und ganzheitlichen Lehrplans".
 

Diese drei Merkmale finden wir ebenso in den verschiedenen Religionen und Philosophien des Fernen Ostens. PhantasieReisen und ebenso das Mandala-Malen haben demnach fernöstlich-hindustische Wurzeln (indisches Yoga). — Übrigens ist Yoga nicht in erster Linie Gymnastik oder Körperertüchtigung, sondern eine fernöstliche Konzentrationstechnik, die eine bestimmte religions-philosophische Weltsicht und Lebensauffassung mit einschließt. Diese Weltsicht steht dem biblisch-christlichen Welt- und Menschenbild diametral entgegen.

VI. PhantasieReisen als esoterisches Angebot

Phantasie-Reisen dienen dazu, den Blick von der wirklichen Welt abzuwenden und durch Konzentration, Meditation, Atmung und andere fernöstliche "Versenkungstechniken" Zugang zu einer "inneren Welt", zu einem "erweiterten Bewusstsein" zu gewinnen. PhantasieReisen sollen das Bewusstsein transformieren, um geistlich-religiöse Erfahrungen zu machen. Der Teilnehmer soll "zu Gott finden", sich mit dem "Göttlichen", dem "wahren Selbst", dem "Lebensgeist", der "Lebensenergie", oder einer "Höheren Intelligenz" verbinden.

"PhantasieReisen werden angeboten zur Förderung der ganzheitlichen Erziehung, der Entwicklung des Bewusstseins, der Lernsteigerung, der Aufarbeitung von Problemen und zur Entspannung. Zu den entsprechenden Anleitungsbüchern werden zumeist Hörkassetten mit Meditationstexten mitgeliefert, die dann im Unterricht direkt abgespielt werden".

Unter der Überschrift "Entspannung" werden PhantasieReisen bereits in Kindergarten und Schule ins Leben der Menschen eingeführt. Ohne über Herkunft und Ziel dieser Methode nachzudenken, werden sie als Mittel eingesetzt, um Kinder und Schüler zur Ruhe zu bringen. Die Begründung ihrer Anwendung klingt in etwa so: "Unser gesamtes Leben läuft zwischen den Polen Spannung und Entspannung ab ... andauernde stressende Belastungen wie zum Beispiel Ängste können den natürlichen Rhythmus von Spannung und Entspannung erheblich stören. Entspannungsübungen können hier helfen, den biologisch sinnvollen natürlichen Wechsel ... wieder herzustellen".
 Die hier beschriebene Lebensauffassung klingt recht einfach und entspricht dem Konzept anderer alternativer Heilmethoden, die sich ausnahmslos aus den religiösen Vorstellungen des Fernen Ostens ableiten. Dabei wird eine allumfassende, alles durchdringende kosmische Energie angenommen, die sich in zwei einander ergänzenden Aspekten im menschlichen Körper und in allen anderen Erscheinungen der Lebenswelt äußert. Krankheit wird dabei als ein mangelndes Gleichgewicht zwischen diesen zwei Aspekten der Lebensenergie verstanden. Heilung geschieht dementsprechend durch die Wiederherstellung der fehlenden Harmonie. Meist wird bei diesem Denkmodell auf das taoistische Prinzip von "Yin und Yang"
 zurückgegriffen.

Auf dem Hintergrund der alles verbindenden Ganzheitlichkeit fallen Welt und Gott, Körper und Geist, Gott und Teufel in letzter Instanz zusammen. Jede kosmische Energie wird ungeprüft als positiv für den Menschen angesehen. Wer sich irgendwelchen alternativen Heilverfahren anvertraut, wird zwangsläufig von den dahinter stehenden Wertvorstellungen geprägt werden. Folge: Schwindendes Unterscheidungsvermögen zwischen gut und böse, zwischen Wahrheit und Betrug, zwischen Recht und Unrecht. Das genau ist die Basis um PhantasieReisen zu erleben: "Es ist Ihre Wahl und es sind Ihre Bilder. Es gibt hier kein richtig oder falsch, sondern es zählt einfach nur das, was Ihnen gut tut".
 Ob es jedem wirklich gut tut, ist dabei noch eine ganz andere Frage. "Insgesamt kommt eine mittlerweile beachtliche Zahl von Experten, die sich wissenschaftlich mit Entspannungstechniken auseinandersetzen, zu dem Ergebnis: Die Annahme, dass Entspannungsverfahren nur Wohlbefinden erzeugen, wird heute allgemein als naiv bezeichnet und muss als widerlegt gelten".

VII. Verlauf einer PhantasieReise

Eine PhantasieReise kann in fünf Abschnitte unterteilt werden. Die folgenden Ausführungen sind weitgehend dem Buch "PhantasieReisen und andere spirituelle Techniken" von Traugott Kögler entommen. Diese habe ich mit einigen Anmerkungen ergänzt.

1. Die Vorbereitung

Die Umgebung, in der eine PhantasieReise stattfinden soll, muss entsprechend gestaltet werden. Es sollte im Raum still sein und eine optische Mitte (Wahrnehumgsfixierung) geben. Oft wird der Raum abgedunkelt, eine Kerze entzündet und meditative Musik eingespielt. Die Teilnehmer sollen eine bestimmte Grundhaltung einnehmen, die dazu dient, den Körper ruhig zu stellen: aufrecht sitzend oder den Kopf auf den Tisch legend oder auf dem Boden in Rückenlage liegend. Oft folgen Anleitungen zum bewussten und ruhigen Atmen. Wenn Stille eingekehrt ist und die Teilnehmer mental vorbereitet sind (bewusste Wahrnehmung / rationale Kontrollfunktionen abgedämpft bzw. ausgeschaltet), indem sie ihre Aufmerksamkeit von außen nach innen gelenkt haben, beginnt die Leitungsperson langsam und mit Pausen (suggestiv) den Anleitungstext zu sprechen.

· Die Vorbereitungsphase einer PhantasieReise weist eindeutige Paralellen
 zum Autogenen Training, zu fernöstlichen Meditationstechniken (Yoga), zu schamanischen Seelenreisen (Astralreisen) sowie zur Hypnose auf. Das Ziel ist die Einleitung von Trance-Zuständen, um übersinnliche Erfahrungen zu machen.

· Diese wie ein Ritual ablaufende Phase, die notwendig ist, um eine PhantasieReise erleben zu können, zeigt uns ganz deutlich den unnatürlichen Charakter dieser Technik. Ganz im Gegensatz dazu stehen die Ausführungen derer, die Entspannung nicht als Sonderzustand, sondern als "ein Reaktionsmuster, das biologisch angelegt ist und unter günstigen Bedingungen leicht hervorzurufen ist" ausgeben.

2. Die Hinführung

"Zur Arbeit mit PhantasieReisen gehören unabdingbar (!) eine klare Hin- und Rückführung. Alle Menschen, besonders aber Kinder sollen spüren, jetzt beginnt etwas anderes, ich begebe mich in eine andere Wirklichkeit".
 Ein solcher Hinweis fehlt üblicherweise in keiner Anleitung zu PhantasieReisen.

· Oft soll man sich vorstellen, durch ein Loch, eine Tür, ein Tor, eine Höhle, einen Spalt in eine andere Welt einzutreten. Um in diese andere Welt einzutreten, müssen wir offensichtlich einen langen Tunnel durchqueren.

· Als Hilfsmittel kann hierzu auch die Konzentration auf ein Mandala dienen. "Konzentriere dich mit Herz und Geist auf das Zentrum des Mandalas ... Du fühlst dich, als würdest du da hereingezogen ... Stell dir vor, dass du einen langen Tunnel entlang in das Zentrum hineinwanderst. Du gehst direkt in das Zentrum hinein, durch dieses Zentrum hindurch und kommst auf der anderen Seite in das reine Licht hinaus".

3. Die PhantasieReise

Diese ist in der Regel dreigegliedert: Die Hinleitung zu einem Ort der Stille, das Verweilen bei möglichst vielen Bild-Erlebnissen als Höhepunkt der PhantasieReise und die Rückkehr zum Ausgangsort. Nachdem die Teilnehmer durch die suggestiven Anleitungen der Leiterperson an einem imaginierten Ort der Ruhe angekommen sind, sollen sie dort verweilen und sich durch innere Bilder leiten lassen. Das Thema dieser Bilder wird durch den Anleitungstext vorgegeben. Die Rückkehr zum Ausgangsort der PhantasieReise kann kurz sein, darf aber nie fehlen.

· Imagination und Visualisierungsübungen sind klassische Techniken der magischen Praxis. Esoterisch gesprochen ist die Imagination das Vehikel der Seele in die Astralwelt. PhantasieReisen sind also auch Anleitungen zu außerkörperlichen Reisen.

· Im Unterschied zum Tagträumen sollen die Teilnehmer bei PhantasieReisen immer mit allen Sinnen in die andere Wirklichkeit eintauchen. Die visualisierte Scheinwelt wird somit real erlebt. Jemand, der solche Reisen öfter unternimmt, wird später Schwierigkeiten haben, zwischen Phantasie und Wirklichkeit eindeutig zu unterscheiden. Das gilt in verstärktem Maße für Kinder.

· Oft wird man dazu angeleitet seine eigene Identität aufzugeben. Man soll sich vorstellen, ein Tier, eine Pflanze, ein Blatt usw. zu sein. Subjekt und Objekt sollen verschmelzen, das Ich entleert, aufgelöst und transzendiert werden. Dies ist auch das Ziel der fernöstlichen Meditation, um die Einheit aller Dinge zu sehen und zu erfahren.

· In manchen PhantasieReisen wird man aufgefordert direkten Kontakt zu einem Phantasie-Wesen aufzunehmen, welches später (auch im realen Leben) die Funktion eines geistigen "inneren Führers" übernehmen soll. (Siehe dazu das Beispiel im folgenden Kapitel)
· Oft werden über die Texte auch direkte Anweisungen zu Magie und Zauberei gegeben. Da in der Phantasie ja alles denkbar ist, soll man sich unsichtbar machen, durch Gegenstände sehen, den Körper verwandeln, sich in ein Tier verwandeln, Gegenstände ansprechen, zurück in die Kindheit oder in die Zukunft reisen, anderen Liebe senden. Wir sollten jedoch nicht vergessen, dass im Gegensatz zum Tagtraum in der PhantasieReise alles real mit allen Sinnen erlebt wird.

4. Rückkehr in die Alltagswirklichkeit

Eine PhantasieReise muss förmlich beendet werden. Wichtig ist, dass der "Reisende" auf exakt dem gleichen Weg wieder zurückkommt. Es wäre gefährlich, wenn auch nur einem Teilnehmer die Rückkehr in den Alltag nicht gelänge.

· Von wo sollen die Kinder eigentlich zurückkehren? Sie haben doch nie den Raum, die Gruppe, den Ort verlassen, oder etwa doch?

· Wenn der Teilnehmer nur in der Phantasie gereist ist, also angeblich nur geträumt hat, wie kann es da zu Schwierigkeiten kommen, wenn man einen anderen Rückweg nimmt?

5. Nachbereitung

Kinder wie Erwachsenen soll Gelegenheit gegeben werden, dass innerlich Gesehene zu verarbeiten. Das kann als Gespräch unter Leitfragen, als Nacherzählung oder aber auch gestalterisch durch Malen und Kneten u. a. erfolgen.

VIII. Beispiel einer PhantasieReise

PhantasieReisen können in ihrem Inhalt beliebig variieren. In der Vorstellung des Menschen ist im Prinzip alles möglich, auch der größte Unsinn — nur ist es eben nicht die Wirklichkeit, selbst wenn es real erlebt wird. Dass eine PhantasieReise auch einen christlichen Anstrich tragen kann, zeigt die folgende, die den Titel trägt: "Gott ist wie ein guter Hirte" und für den Religionsunterricht in der Grundschule konzipiert wurde.
 In der Begründung heißt es u. a.: "Im Religionsunterricht der Grundschule haben wir es mit Kindern zu tun, die noch unverkrampft und neugierig genug sind, hinter das zu schauen, was hinter dem Sichtbaren und Vordergründigen steht. ... Stilleübungen und Sinneserfahrungen bieten ... die Möglichkeit, Spiritualität nicht ausschließlich über Texte oder Bilder erfahrbar zu machen, sondern über ein unmittelbares 'Berührtsein' ... jenseits der rationalen Wissensvermittlung".
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Die Kinder werden über eine PhantasieReise angeleitet, mit diesem visualisierten Hirten Kontakt aufzunehmen und eine Freundschaft einzugehen. Der imaginäre Hirte soll später in ihrem realen Leben ihr Begleiter sein. Es gibt dabei nur ein schwerwiegendes Problem: Auch wenn den Kindern mitgeteilt wird, dass der gute Hirte Jesus sei, handelt es sich hierbei nicht um den biblischen Jesus, den Sohn Gottes, sondern um einen anderen Jesus, einen Phantasie-Jesus, den es in Wirklichkeit nicht gibt.

"Denn also spricht der Herr: Meine Gedanken sind nicht eure Gedanken, und eure Wege sind nicht meine Wege; sondern so hoch der Himmel über der Erde ist, so viel höher sind meine Wege als eure Wege und meine Gedanken als eure Gedanken". (Jes 55,8-9)

Jede menschliche Vorstellung von Gott, auch wenn wir ein Leben lang darüber nachsinnen, wird der Wirklichkeit nicht entsprechen. Wir werden ein ganz und gar falsches Bild bekommen, an dem wir uns besser nicht orientieren. Sicher benutzt auch die Bibel das Bild vom Hirten um Gott zu beschreiben. Jesus selbst bezeichnet sich als "den guten Hirten", aber das ist nur ein Teilaspekt dessen, wer Jesus in Wahrheit ist. Denn an einer andern Stelle wird er z. B. das "Lamm Gottes" genannt. Das ist im übertragenen Sinne zu verstehen und kann deshalb nie und nimmer visualisiert werden. Wie es tatsächlich zu verstehen ist, sagt uns die Bibel selbst, denn sie füllt diese Begriffe, die Bilder, die sie selbst gebraucht, mit konkreten Aussagen. Diese können wir schwarz auf weiß nachlesen und deshalb nicht missverstehen, vorausgesetzt wir halten uns an das, "was geschrieben steht". Zuletzt verbindet die Schrift die verschiedenen Bilder zu einem kompletten Ganzen. Wir bekommen eine leise Ahnung von der Größe und Erhabenheit Gottes, die keinesfalls ein Produkt menschlicher Überlegung sein kann: "Was kein Auge gesehen und kein Ohr gehört und keinem Menschen in den Sinn gekommen ist, was Gott denen bereitet hat, die ihn lieben, hat Gott uns aber geoffenbart durch seinen Geist; denn der Geist erforscht alles, auch die Tiefen der Gottheit". (1.Kor 2,9-10)
Der falsche Gebrauch der Phantasie steht immer in der Gefahr, gegen das zweite der zehn Gebote Gottes zu verstoßen. Dort heißt es: "Du sollst Dir kein Bildnis noch irgendein Gleichnis machen, weder dessen, das oben im Himmel, noch dessen, das unten auf Erden, noch dessen, das in den Wassern unterhalb der Erde ist. Bete sie nicht an und diene ihnen nicht" (2.Mo 20,4 / 5.Mo 6,5-9). Dieses zweite Gebot folgt direkt auf das Verbot, andere Götter als den alleinigen Herrn und Schöpfer zu verehren. Dieser Gott, "der allein Gewaltige, der König der Könige und der Herr der Herrschenden, der allein Unsterblichkeit hat, der in einem unzugänglichen Licht wohnt, welchen kein Mensch gesehen hat noch sehen kann", (1.Tim 6,15-16) ist für den Menschen unerreichbar. Auch über Reisen in die Phantasie kann man nicht zu dem Ewigen gelangen. Machen wir uns und unseren Kindern nichts vor! Jenes "unmittelbare Berührtsein", von dem in der Begründung zu dieser PhantasieReise gesprochen wurde, stammt ganz bestimmt nicht von Gott. Denn er ist dem Menschen nicht untertan und lässt sich nicht vorschreiben, wann und wo er uns berühren soll. Vielmehr hat der Herr selbst dem Menschen einen Weg geebnet, auf dem dieser zu ihm gelangen kann: Es ist der Weg des Glaubens. "Der Glaube kommt aus der Predigt, die Predigt aber aus dem Wort Gottes". Gott hat geredet! Wenn wir nicht wie Jesus und die Apostel sprechen "es steht geschrieben", sondern über das in der Bibel festgehaltene Zeugnis hinausgehen, befinden wir uns auf dem Irrweg. Das gilt es festzuhalten: Ein Christ lebt "im Glauben und nicht im Schauen".

Dagegen ist uns aus den verschiedensten Kulten der Heiden bekannt, dass "innere Bilder, Visualisierungen, Imaginationen und geistige Vorstellungen (in Trance) eine Form der Kommunikation mit unsichtbaren Welten, Wesen und Mächten sind".
 Sie gehören ins Reich der Magie und Zauberei, in welchem der Mensch sich das Unverfügbare verfügbar machen will. Ja, er bekommt auch eine Antwort, er wird tatsächlich berührt, jedoch nicht von Gott, sondern von der Finsternis, vom Teufel und den Dämonen.

IX. Einladung zu einer PhantasieReise
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Den Einzug der Esoterik in den "christlichen" Bereich verdeutlicht auch folgende Einladung zu einem Kurs, bei dem auch PhantasieReisen stattgefunden haben. Die Leiterin des Kurses war eine Religionspädagogin, der Ort, an dem die Veranstaltung abgehalten wurde, der Gemeindesaal einer katholischen Kirche.

Während eines Arztbesuch hat mir meine Tochter nebenstehendes Faltblatt in die Hand gedrückt. Ich fragte den betreffenden Arzt daraufhin, wie es dazu komme, dass in seiner Praxis zu esoterischen Veranstaltungen eingeladen wird und ob er denn ein Anhänger solcher Methoden sei. Er meinte, als Naturwissenschaftler halte er von diesen Dingen eigentlich nicht viel. Wenn diese Einladung bei ihm ausliege, hätte das nichts mit seiner Überzeugung zu tun; er sei nicht religiös. Er könne eben nur schwer jemanden abweisen, der ihn darum bittet, etwas auslegen zu dürfen. Um aber den Besuchern seiner Arztpraxis nicht weiter den Anschein zu vermitteln, als handle es sich bei PhantasieReisen um "Übungen zur Gesundheit", werde er diese Einladungen entfernen.

Wir wollen uns diese Einladung nun näher betrachten! Dabei werden wir feststellen, dass PhantasieReisen gerade den geistigen Bereich des Menschen ansprechen und auf seine religiösen Bedürfnisse eingehen wollen.

1. Einen Schatz entdecken

Die Überschrift: "Komm, wir finden einen Schatz!", klingt sehr vielversprechend. Welches Kind wird sich durch diese Aufforderung nicht locken lassen? Für sie gibt es ja in dieser Welt noch viel zu entdecken. Doch wird sich diese Suche auch lohnen? Es mag sein, dass das, was uns als "wertvoll" angepriesen wurde, sich im Nachhinein als vollkommen wertlos und nichtig erweist. Es gibt Lüge und es gibt Betrug in dieser Welt. Wir müssen zu unterscheiden lernen. Doch wie gehe ich dabei vor? Um den Wert einer Sache zu erfassen, ist der Vergleich mit einem ähnlichen Angebot oft hilfreich.

Bei dem Wort "Schatz" wurde ich unvermittelt an ein Gleichnis Jesu erinnert: "Das Himmelreich ist gleich einem verborgenen Schatz im Acker, den ein Mensch fand und verbarg. Und vor Freude darüber geht er hin und verkauft alles, was er hat und kauft jenen Acker".
 Jesus Christus stellt uns das Himmelreich als einen Schatz vor, der so wertvoll ist, dass es sich lohnt, alles andere dafür herzugeben. Auch diesen Schatz gilt es zu suchen, denn er ist verborgen. Dieses Reich, welches Gott errichten wird, ist nicht irdischer Natur. Aber seit Jesus hier in der Welt war, gibt es für den Menschen die Möglichkeit, in dieses Reich zu gelangen. Wie denn? — "Kehrt um und glaubt an das Evangelium", das ist der einzige und ausschließliche Weg zu Gott. In einem andern Gleichnis wird das Evangelium Jesu Christi auch als das "Wort vom Reich" bezeichnet. Diese Botschaft vom Reich Gottes hat uns Gott in der Bibel übermittelt. Aber wer glaubt heute noch daran? Welcher Mensch ist bereit umzukehren und seine eigenen Vorstellungen, Wege und Ziele aufzugeben? Denn Umkehr zu Gott heißt nicht Selbstverwirklichung, sondern Selbstverleugnung. Da klingt doch das, was uns in dieser Einladung versprochen wird viel moderner. Da geht es darum ein Selbstwertgefühl zu entwickeln und sich selbst anzunehmen. Der Schatz, zu dem hingeführt werden soll, ist das eigene "Ich". Dass dies nun exakt das Gegenteil zur Botschaft Christi ist, scheint aber kaum jemanden zu stören. Viele Menschen wollen als Christen gelten, haben aber gleichzeitig keine Ahnung von dem, was Jesus gelehrt hat.

Wo sammeln wir unsere Schätze — auf Erden oder im Himmel? Das ist die alles entscheidende Frage, denn "wo dein Schatz ist, da wird auch dein Herz sein". (Mt 6,21) 

2. Ruhe finden

Das ist ein oft benutztes Argument, um den Einsatz von PhantasieReisen zu begründen. Damit trifft man auf offene Ohren. Denn Ruhe und innerer Friede sind ein tief seelisches Bedürfnis, nicht nur des Kindes, sondern allgemein des Menschen. "Der Mensch, vom Weibe geboren, lebt kurze Zeit und ist voll Unruhe", so stellt es Hiob im Alten Testament fest.
 Diese innere Unruhe zeigt dem Menschen an, dass er noch nicht am Ziel ist. 
 Jeder Mensch merkt das, aber nicht jeder fragt nach der Ursache seiner Unzufriedenheit. Auf jede erdenkliche Weise jagt der Mensch durch dieses Leben, um möglichst viel Kapital und Befriedigung herauszuholen; denn er hat wenig Zeit. Und doch muss er immer wieder ernüchtert feststellen, dass er noch nicht am Ziel angekommen ist. Die Unruhe ist immer noch da. Je mehr Möglichkeiten des Zeitvertreibs sich dem Menschen anbieten, desto unruhiger wird er.

Das geht auch an unseren Kinder nicht spurlos vorüber, denn sie wachsen im sogenannten Informations-Zeitalter heran. Unzählige Informa-tionen erreichen ihr kleines Herz, sie werden damit regelrecht bombardiert Wem ist es ein Anliegen, die Seelen unserer Kinder davor zu schützen? Wer hilft ihnen, sich zurechtzufinden und die Informationen zu ordnen? Die Eltern? Ja, sie sollten es, aber viele von ihnen sind in gleicher Weise vollkommen hilflos der Informationsflut und dem Pluralismus ausgeliefert. Sie wissen oft selbst nicht mehr, wo rechts und wo links ist. Wie sollten sie so ihren Sprösslingen helfen? 

Das verwundert mich keineswegs, denn die gegenwärtige Elterngeneration ist diejenige, die wie keine andere die Ordnungen Gottes (z.B. auf dem Gebiet der Geschlechtlichkeit, der Ehe) verworfen hat, Ordnungen, die ihrem Leben Ruhe und Halt gegeben hätten. Und unsere Generation ist diejenige, welche die Bibel, das Wort Gottes, als Autorität nicht mehr anerkennt. Aber gerade dort lesen wir die Einladung Jesu: "Kommt her zu mir alle, die ihr mühselig und beladen seid, so will ich euch erquicken! Nehmt auf euch mein Joch und lernt von mir; denn ich bin sanftmütig und von Herzen demütig; so werdet ihr Ruhe finden für eure Seelen".
 — Wer Jesus ablehnt, sucht Ruhe und findet sie nicht. Wird ihm wohl die PhantasieReise dazu verhelfen? In der Form eines Tranquilizers bestimmt: Der wirkt nicht lang, behandelt nur die Symptome und macht auf Dauer abhängig. Die Ruhe Gottes ist das bestimmt nicht.

3. Kräfte wecken

Ebenso wie Unruhe ist Schwäche ein typisches Kennzeichen der menschlichen Existenz. Unser Leben ist dauernd gefährdet. Wir sind oft Umständen ausgeliefert, denen wir machtlos gegenüberstehen. Angst, Sorge, Unzufriedenheit, Müdigkeit, Schmerzen, Krankheit und Tod sind Folgen unserer Kraftlosigkeit und Unvollkommenheit. "Der Geist ist willig, aber das Fleisch ist schwach", sagt Jesus zu seinen Jüngern im Garten Gethsemane.
 Zuvor erklärte er ihnen, wie sie den auf sie zukommenden Schwierigkeiten standhalten können. Seine Anweisung lautet: "Wacht und betet". Beten heißt "mit Gott reden". Wer die Gemeinschaft mit Gott sucht und mit ihm redet, tut das, weil er davon überzeugt ist, dass er sein Leben nicht selbst in der Hand hat und sich selbst auch nicht retten kann. Diese Überzeugung ist keine fromme Einbildung, sondern das Ergebnis gründlichen Nachdenkens. Denn "Gottes unsichtbares Wesen, das ist seine ewige Kraft und Gottheit, wird seit Erschaffung der Welt durch Nachdenken wahrgenommen".
 Diese Überzeugung gründet sich außerdem auf geschichtliche Tatsachen, da Jesus Christus mit seinem Reden und Handeln und nicht zuletzt durch die Auferstehung aus den Toten seine göttliche Kraft der ganzen Welt unter Beweis gestellt hat. Der Glaube an den Auferstandenen, der im persönlichen Gespräch mit demselben zum Ausdruck kommt, ist der Zugang zu dieser Auferstehungs-Kraft. "Denn ich schäme mich des Evangeliums nicht, denn es ist Gottes Kraft für jeden, der da glaubt".

Dabei ist Beten nicht mit Meditation gleichzusetzen, es ist genau das Gegenteil. Denn um beten zu können, muss man hellwach sein. Das Gebet ist ein aktiver Vorgang. Alle Sinne sind dabei eingeschaltet und das Gehirn arbeitet, während man sich an den Herrn wendet. Die Meditation dagegen fordert Passivität, damit sie wirken kann. Auch in der PhantasieReise wird der Teilnehmer eingelullt und schläfrig gemacht. Seine Wahrnehmung wird kanalisiert und somit eingeschränkt. Das Bewusstsein muss gedämpft werden, damit man sich, wie es heißt, auf eine "Reise nach Innen" begeben kann. Dort innen, in (sogenannten) unbewussten Schichten der Persönlichkeit, sollen nun "innere Kräfte" zu Tage gefördert werden. Diese Kräfte sollen dem Menschen helfen, sein Leben selbst zu bewältigen. Das ist der Weg der Selbsterlösung und Selbstvervollkommnung. Wenn wir aber nur ein wenig die Tatsachen betrachten, müssen wir diesen Weg als große Illusion und Selbsttäuschung bezeichnen.

Denn was wird der Mensch in seinem Innern vorfinden? — Kraft oder erbärmliches Elend? Dazu erklärt Jesus:"Hört und versteht! Nicht das, was zum Mund eingeht, verunreinigt den Menschen; ... was aber aus dem Munde herauskommt, das kommt aus dem Herzen, und das verunreinigt den Menschen. Denn aus dem Herzen kommen böse Gedanken, Mord, Ehebruch, Unzucht, Diebstahl, falsche Zeugnisse, Lästerungen. Das ist es, was den Menschen verunreinigt". (Mt 15,10-20)
Im Innern des Menschen befindet sich kein guter Kern — weder verborgene Kräfte, noch kreative Intuition. Nein, das Innere offenbart unsere Schwachheit und Verdorbenheit. Es gilt nach wie vor: "Wer ohne Sünde ist, der werfe den ersten Stein". Da ist keine Kraft zur Überwindung der Sünde. Wo sind sie, die kleinen Götter, die allen widrigen Umständen trotzen und alle Anforderungen des Lebens mit Leichtigkeit bewältigen, die so erhaben sind und keine Fehler mehr machen? Sie sind genauso auf den gnädigen Gott angewiesen, der "die Sonne aufgehen lässt über Böse und Gute und regnen lässt über Gerechte und Ungerechte".
 Seine Kraft ist es, die uns am Leben erhält und allein seine Kraft wird uns wirklich weiterhelfen. Wie Jesus im Evangelium spricht: "Ich bin die Auferstehung und das Leben. Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt".
 

Das ist die frohe Botschaft: "Jesus ist auferstanden! Er ist wahrhaftig auferstanden!" Seit zwei Jahrtausenden wird sie auf der ganzen Welt verkündet. Tod und Verderben müssen nicht länger das Ziel unseres Lebens sein. Gibt es etwas Vergleichbares? Wer diese Botschaft ignoriert und es ablehnt, sie zu prüfen, muss eigentlich mit Blindheit, ja mit Wahnsinn geschlagen sein. Wer dagegen bereit ist, sein Leben zu verlieren, und sich auf die Seite Jesu stellt wird hier und heute göttlicher Kräfte teilhaftig werden. Es ist die Kraft Jesu, die uns befähigt, nicht nur den Tod, sondern auch diese Welt zu überwinden und selbst unsere Feinde zu lieben. "Siehe, die Hand des Herrn ist nicht zu kurz zum Retten!" (Jes 59,1)

4. Religion oder Evangelium

Die Einladung zu diesem Kurs verspricht sehr viel. Man bekommt den Eindruck, dass wer sich daran beteiligt, so etwas wie eine Erlösung erfährt. Unbestreitbar handelt es sich bei PhantasieReisen um eine religiöse Methode. Eine von so vielen, die heute dem Menschen unter dem Begriff der Esoterik angeboten werden. Wir sollten jedoch beachten, dass jedes Heilsangebot ein bestimmtes Weltbild importiert, in welches es eingebettet ist. Unsere Kinder werden somit, in jungen Jahren schon, über PhantasieReisen, Mandalamalen und dergleichen mit der Auffassung vom "Höheren Selbst" und dem Glauben an eine unpersönliche (!) geistige Kraft vertraut gemacht. Viele Eltern sind aber darüber nicht beunruhigt, weil sie der Überzeugung sind, es käme nicht so sehr darauf an, was man glaubt. Hauptsache sei, an irgendetwas zu glauben, solange dein Glaube dir hilft. Doch Glauben schafft keine Tatsachen! Zum Beispiel kann ich glauben, mein altes, heruntergekommenes Auto sei ein Rolls Royce, aber mein Glaube ändert die Tatsachen nicht.

Alle Religionen in der Welt weisen eine grundlegende Gemeinsamkeit auf: Sie entspringen den phantastischen Vorstellungen des Menschen. Aber eines ist sicher! Die Wirklichkeit entspricht nie dem Bild, das der Mensch sich von ihr macht. Es gibt einfach zu viele Dinge in der Welt, die sich unserer Erkenntnis entziehen. Und selbst in dem Bereich, der sich mit wissenschaftlicher Forschung ergründen lässt, ist der Mensch noch nicht sehr weit vorgedrungen. Immer wieder müssen die von Wissenschaftlern aufgestellten Thesen nachträglich der Wirklichkeit angepasst oder gar ganz verworfen werden. Gilt das für den sichtbaren Bereich, wieviel mehr denn für das Unsichtbare, das Übernatürliche!

"Du sollst Dir kein Bildnis noch irgend ein Gleichnis machen, ... . Bete sie nicht an und diene ihnen nicht!", und der Mensch tut gut, sich daran zu halten. Das sollten wir unsern Kindern von klein auf beibringen, so es uns wichtig ist, sie von falschen Wegen abzuhalten. Im Prinzip haben wir die Wahl zwischen zwei Wegen: Religion oder Evangelium! In der Religion versucht der Mensch, von sich ausgehend zu Gott zu gelangen, im Evangelium dagegen kommt der lebendige Gott zu seinen Geschöpfen. "Das wahrhaftige Licht, welches jeden Menschen erleuchtet, sollte in die Welt kommen. Es war in der Welt, und die Welt ist durch Ihn geworden, aber die Welt erkannte Ihn nicht".
 Dieser Bibel-Vers redet von Jesus, dem Sohn Gottes, der von sich selbst sagte: "Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben, niemand kommt zum Vater denn durch mich". (Joh 14,6)
Der Mensch hat seelisch-geistige Bedürfnisse und sehnt sich nach ihrer Erfüllung. In der Welt gibt es unzählige Möglichkeiten, die uns Bedürfnisbefriedigung versprechen. Selbst der Konsum bestimmter Drogen kann in mir ein Gefühl paradiesischer Zustände erzeugen (Trip = Reise), doch am Ende sind wir die BeDrogenen. Auch auf einer PhantasieReise mag der Teilnehmer beglückende Erfahrungen machen, indem man sich in eine phantastische Welt von Harmonie und Ruhe versenkt — eine trügerische Ruhe, wie wir schon oben in der Einleitung festgestellt haben, denn "keinen Frieden, spricht mein Gott, gibt es für die Gottlosen!"

Wem oder was schenken wir unser Vertrauen? Auf was gründen wir unser Leben und von wem erwarten wir Hilfe? Glaube ist nur so gut wie der Gegenstand, auf den wir unser Vertrauen setzen. Was hier unsern Kindern angeboten wird, ist nicht nur ein falsches Evangelium, sondern auch Anti-Erziehung! Unsere Kinder brauchen nicht Nachhilfe in Phantasie und Selbstannahme. Vielmehr benötigen sie verlässliche Informationen und praktische Anweisungen, um prüfen zu können, inwieweit ihre Vorstellungen der realen Wirklichkeit, in welcher sie sich zurechtfinden sollen, entsprechen.

5. Lasst es im Blute zappeln!

Die Welt, in welche ein Kind hineingeboren wird, ist nicht gut und auch nicht schön. Sicher gibt es in unserm Leben auch eine Vielzahl beglückender Momente, die wir genießen. Jedoch dauern diese oft nicht sehr lang. Beschränkt man das Leben allein auf das Materielle und Sichtbare, ist es vergänglich, leer und sinnlos. Mit der Geburt beginnt für das Kind ein Überlebenskampf, den durchzufechten, mal nur leiblich betrachtet, von Anfang an aussichtslos erscheint.

Der Mensch gleicht in diesem Kampf einem Kind, das eben auf die Welt kam. Absolut hilflos — Und was ist mit der Religion? Kann sie uns helfen? Die Antwort lautet: "Eindeutig nein!" Sie ist dazu da, den Menschen für eine gewisse, mehr oder weniger lange Zeit in einer falschen Hoffnung zu wiegen, so wie ein erhofftes Fegefeuer sich später als die Hölle entpuppt. Und doch spricht die unausrottbare Religiosität der Menschheit von unserer Sehnsucht nach Hilfe. Alle Religion gibt, wenn auch nur sehr vage, einen Hinweis auf den, den wir zwar nicht kennen, der aber uns umso besser kennt und uns deshalb allein helfen kann: Gott, den Herrn. Dieser Gott ist nicht fern und er will uns helfen. Er hat uns den Weg gezeigt, auf welchem wir zu ihm kommen können.

Von seiner Hilfe berichtet uns der folgende Abschnitt im Alten Testament, der mir bei der Geburt unseres ersten Kindes in den Sinn kam, und mir deshalb so eindrücklich in Erinnerung blieb. "Mit deiner Geburt war es also: Am Tage, da du geboren wurdest, ist deine Nabelschnur nicht abgeschnitten worden; du bist auch nicht im Wasser gebadet worden zu deiner Reinigung; man hat dich weder mit Salz gerieben, noch in Windeln eingewickelt. Niemandes Auge hat Mitleid mit dir gehabt, dass er dir etwas Derartiges erwiesen und sich über dich erbarmt hätte, sondern du wurdest auf das Feld hinausgeworfen, so verachtet war dein Leben am Tage deiner Geburt. Da ging ich an dir vorüber und sah dich in deinem Blute zappeln und sprach zu dir, als du in deinem Blute dalagst: Du sollst leben!" (Hes 16,4-6)

Was hat das mit PhantasieReisen zu tun? Nun, eben genau das: Sie und andere esoterische Methoden der Selbsthilfe und Meditation bieten nicht die Hilfe an, die der lebendige Gott uns darreicht. Sie lassen den Menschen allein, sie verweisen ihn auf sein Selbst, auf seine (angeblich) inneren Kräfte. Im Wortlaut des zitierten Bibelverses gesprochen: Sie lassen das Kind einfach liegen, sie lassen es ohne Gnade weiter in seinem Blute zappeln. "Hilf dir selbst, so hilft dir Gott", war nicht der Gedanke des barmherzigen Samariters, sondern der des Priesters, der beim Anblick des Sterbenden schnell die Straßenseite wechselte. Einen hilflosen Menschen, insbesondere ein Kind, nur auf sich selbst zu verweisen, ist in höchstem Maße unbarmherzig und menschenverachtend — das umso mehr, wenn man bedenkt, in welcher Weise hier auf die Seele des Kindes Einfluss genommen wird. Da nützt man ihre Begeisterungsfähigkeit und das kindliche Vertrauen schamlos aus und unterzieht sie Methoden, die sie in Trance versetzen, willenlos und gefügig machen. Wir wissen von anderen Meditationstechniken, von der Hypnose und auch von der Werbung, dass Suggestionen, insbesondere wenn sie mit Wahrnehmungsfixierung einhergehen, sehr effektiv und wirksam sind.

Eltern haften für ihre Kinder! Es ist unverantwortlich, Kinder gegen ihren eigenen Willen (sie wissen ja nicht, was mit ihnen geschieht) zu manipulieren und gezielt auf ihre Seele einzuwirken. — Die Würde des Menschen, insbesondere des auf unsere Hilfe angewiesenen Kindes, wird hier massiv mit Füßen getreten. Kindheitserlebnisse prägen, ins Unterbewusstsein Eingraviertes noch mehr! Was soll dem Kind hier eingeprägt werden? Wem soll der junge Mensch denn dienstbar gemacht werden?

Diese Frage ist hier wirklich angebracht. Werden uns in diesem Kurs nicht großartige Versprechungen gemacht? Wie heißt es da so verheißungsvoll: "Jedes Kind ist einzigartig und steht vor der Aufgabe, seine eigene Persönlichkeit und Würde zu entdecken". — Das ist, nur etwas moderner ausgedrückt, die alte Lüge des Teufels im Garten Eden: "Ihr werdet gewiss nicht sterben, sondern eure Augen werden aufgetan und ihr werdet sein wie Gott ... ." Der Teufel verspricht viel, gibt ein wenig und nimmt schließlich alles. — Kein Mensch ist einzigartig, auch kein Kind. Einzig in seiner Art ist nur Gott. Unsere Lebensaufgabe besteht nicht darin, zu uns selbst zu finden, sondern diesen einzigartigen Gott zu erkennen, den lebendigen Gott, der die Quelle unseres Lebens ist und in dessen Bild wir geschaffen wurden. Wir sind von ihm getrennt und dem Tod geweiht. Aufgrund unserer Vergehen und Sünden haben wir unsere Würde verloren und werden keinen Anteil an der Herrlichkeit Gottes haben, es sei denn wir kehren um.
 Der Mensch hat wahrlich keinen Grund stolz zu sein. Nehmen wir uns lieber an jenem Zöllner ein Beispiel, "der es nicht wagte, seine Augen zum Himmel zu erheben, sondern an seine Brust schlug und sprach: O Gott, sei mir Sünder gnädig!"
 So werden wir erfahren, dass es Einen gibt, der hier auf Erden Autorität hat, Sünden zu vergeben. Denn "er selbst hat unsere Sünden hinaufgetragen in seinem Leib auf das Holz" und "durch seine Wunden seid ihr heil geworden".
 — Seine Name ist Jesus Christus! "Er ist der wahrhaftige Gott und das ewige Leben! Kinder hütet euch vor den Abgöttern!" (1.Joh 5,20-21)
X. PhantasieReisen in der Schule?

Im Alter von sechs bzw. sieben Jahren beginnt (zumindest bei uns hier in Deutschland) für das Kind ein neuer Lebensabschnitt: Die Einschulung. Die Teilnahme am Schulunterricht ist nicht freiwillig, es besteht allgemeine Schulpflicht.
 Die Eltern haben keine Wahl, sie müssen ab diesem Zeitpunkt ihre Kinder für einen Großteil der Zeit ihnen zumeist fremden Personen überlassen.

Die Einrichtung der Schule ist prinzipiell eine gute Idee. Bedenken wir allein den Aufwand, den die Eltern damit hätten, zusätzlich noch nebenbei ihre Kinder zu unterrichten. Wären sie alle willens oder fähig, diese Arbeit zu leisten? Mit Sicherheit nicht, und deshalb ist es von Vorteil, sich die Aufgaben zu teilen. So beide an der Erziehung beteiligten Parteien einander unterstützen und diese gemeinsame Aufgabe von gegenseitigem Respekt getragen ist, wird das insbesondere für das Wohl des Kindes von großem Nutzen sein. Gerade Eltern, die ihre erzieherische Verantwortung ernst nehmen, werden an der Arbeit der Schule Interesse zeigen und den Unterricht des Lehrers kritisch begleiten. Da wir uns die Lehrer nicht aussuchen können, sind unsere Kinder Personen anvertraut, deren Lebensauffassung nicht immer mit der unsrigen übereinstimmt.

In diesem Zusammenhang muss beachtet werden, dass die Pädagogik im Allgemeinen sich der gesellschaftlichen Entwicklung anpasst. Die deutsche Pädagogik wurzelte mit ihrer Auffassung in der christlich-abendländischen Tradition. Diese Grundausrichtung schulischer Bildung ist bis heute noch in manchen Landesverfassungen
 gesetzlich festgehalten. Der Bildungskanon (Leitfaden für die Bildung) war bis in die fünfziger Jahre an Philosophie und Theologie orientiert. Dementsprechend wurden auch die Bildungsinhalte gewählt, die dem Schüler die Welt erschließen sollten. 

Ab den fünfziger Jahren begann sich unter dem Einfluss amerikanischer Denkrichtungen
 eine Wende in der bisherigen Auffassung über Erziehung abzuzeichnen. Der Bildungskanon wurde durch an den Maßstäben der Wissenschaft orientierter Inhalte ersetzt. Alle Bereiche des Lebens sollten so von der Wissenschaft her gesehen und bewusst gemacht werden. Diese Neubestimmung der Lehr- und Lerninhalte entspricht einer neuen Betrachtungsweise des Menschen und seiner Erziehung überhaupt. Das Bild vom Menschen wird nicht länger von der Bibel her, sondern von den Erkenntnissen der Humanwissenschaften bestimmt. Gott wurde somit aus der schulischen Erziehung verbannt. Denn alles, was unsere sichtbare Welt übergreift und ebenso Wirklichkeit ist, unterliegt anderen Gesetzen der Erkenntnis als denen empirischer Nachprüfbarkeit.

Der junge Mensch, dessen gesamte Wirklichkeitserfahrung nur noch von der Wissenschaft bestimmt wird, kommt so immer mehr in den Griff der Wissenschaft. Gleichzeitig diente die Schule nicht nur der Weitergabe und Vermittlung von Bildungsinhalten, sondern wurde immer mehr ein Instrument zur Steuerung gesellschaftlicher Entwicklungen. Dieser grundsätzliche Wandel im deutschen Bildungswesen machte es sehr anfällig für ideologische Unterwanderung jeder Art. Das Eindringen neomarxistischer Ideen und esoterischen Gedankenguts in die schulische Erziehung ist darauf zurückzuführen.

Wie sieht es nun aus, wenn in einer Pflichtveranstaltung wie dem Schulunterricht die Schüler PhantasieReisen, dem Ausmalen von Mandalas oder anderen meditativen Praktiken unterzogen werden? — Zuerst wollen wir einige der Argumente, mit denen der Einsatz solcher Methoden begründet wird, näher betrachten. Danach fragen wir uns, inwieweit die Schule berechtigt ist, auch gegen den erklärten Willen der Eltern fragwürdige Unterrichtsmethoden zur Anwendung zu bringen.

1. Anregen der Phantasie

Über dieses Argument kann ich mich nur wundern. Gerade Kinder haben von Natur aus eine reiche Phantasie. Das stelle ich immer wieder an meinen eigenen Kindern fest. Erstaunlich, wie Kinder mittels ihrer Vorstellungskraft auf neue Ideen kommen, um diese dann mit ihren begrenzten Möglichkeiten umzusetzen. Die heute so hochgelobte "Kreativität" wird uns jedoch nicht allzu viel nützen, wenn sich unsere Phantasie als bloßes Hirngespinst erweist. Die Wirklichkeit ist und bleibt der Richter meiner Vorstellungen.

Die Phantasie als "Fähigkeit, Gedächtnisinhalte zu neuen Vorstellungen zu verknüpfen" 
 ist nicht bei jedem Menschen, auf jedem Gebiet gleich stark ausgeprägt. Auch ist sie einer ständigen Entwicklung unterworfen. Unsere Phantasie wird von den Bildern und Informationen geformt, denen wir tagtäglich ausgesetzt sind. Unser Gehirn kann nur das verarbeiten, was wir in der Vergangenheit über unsere fünf Sinne aufgenommen haben. So mag jemand z. B. eine schmutzige Phantasie entwickeln, was gewöhnlich nicht als positiv angesehen wird. Das ist das Ergebnis einer in eine falsche Richtung gelenkten Vorstellungswelt. Eine massive Lenkung, sprich Manipulation der Gedanken, findet insbesondere durch die heutigen Bild-Medien wie Fernsehen, Videos und Computerspiele statt. Übermäßiger Bildkonsum bewirkt zwangsläufig Emotionalisierung, zunehmende Verstandesfeindlichkeit und Passivität. Der nützliche Gebrauch der Phantasie stellt aber einen aktiven Vorgang dar, bei welchem Bewusstsein und Verstand eingeschaltet sind. Eltern, die ihre Kinder vor die "Kiste" setzen, weil es so einfach und bequem ist, sollten wirklich nicht überrascht sein, wenn die Vorstellungskraft ihrer Kinder nach und nach verkümmert.

Jetzt sollen PhantasieReisen dem Mangel abhelfen. Jedoch sind auch diese Bilderlebnisse, ähnlich denjenigen des Fernsehens, fremdbestimmt. Da PhantasieReisen durch die Leitungsperson (Lehrer, Erzieher usw.) gelenkt sind, ist die Freiheit die Teilnehmer, die Phantasie walten zu lassen, stark eingeschränkt. Insofern ist — strenggenommen — die Bezeichnung PhantasieReise nicht ganz zutreffend. PhantasieReisen haben zudem einen autoritären Charakter. Sie sind nämlich so angelegt, dass alle Teilnehmenden den Anweisungen des Leitenden folgen müssen, und zwar gleichzeitig. Mit gewissem Recht kann man hier von mentaler Gleichschaltung sprechen, vor allem, wenn PhantasieReisen ohne Vorankündigung in einer Pflichtveranstaltung durchgeführt werden.

2. Unruhige, unkonzentrierte Kinder

Zumeist wird dieses Argument genannt, um die Anwendung von PhantasieReisen im Klassenzimmer zu legitimieren. Unterricht kann ja nur geschehen, wenn die Schüler aufmerksam bei der Sache sind. Das ist eine Binsenweisheit und jede Möglichkeit, Ruhe in die Klasse zu bringen, wird daher willkommen geheißen. Durch einzelne Schüler angefachte Unruhe ist und bleibt eine Herausforderung für den Lehrer, welcher er entschlossen begegnen muss. Der Lehrer ist aber solchen Situationen nicht einfach ausgeliefert. Er hat sich für diesen Beruf entschieden und in jahrelanger Ausbildung darauf vorbereitet. Ein guter Lehrer vermag das Interesse seiner Schüler zu wecken und sie zum Lernen zu motivieren. Dabei wird er feststellen, dass Kinder sich oft besser auf eine Sache konzentrieren können als Erwachsene. Das gilt ganz besonders für Grundschulkinder, die sehr wissensdurstig und noch leicht zu begeistern sind.

Kein Lehrer wird sich jedoch selbst einen Dienst erweisen, wenn er nicht als Respektsperson den Schülern gegenüber auftritt. Den Kindern muss klar sein, dass sie seinen Anordnungen folgen müssen. Kinder, die von Haus aus keine Ordnung kennen und antiautoritär aufwachsen, tun sich damit logischerweise schwer. Doch autoritäres Auftreten gilt auch unter Lehrern als altmodisch, und so greifen viele unserer Nachwuchspädagogen zu sogenannten sanften Methoden, um Kinder zu beruhigen. Auf einer Internetseite, die Informationen für Refendare anbietet, liest man: "... 'Qigong zähmt Schulkinder ... Ein halbes Jahr lang unterbrachen zwei Berliner Schulklassen mehrmals wöchentlich die Arbeit, um Qigong zu praktizieren. Dies zeigte laut Lehrerurteil klar positive Wirkung: Die fernöstliche Kombination aus Bewegungen und geistigen Übungen besserte Konzentration, Kreativität und Sozialverhalten der Kids' 
 ... wir lernen, dass meditative Techniken eine gute Möglichkeit sein können, schwierige Klassen zu beruhigen ... wichtig ist jedoch, nicht zu spät damit anzufangen, sondern bereits bei den ersten Anzeichen sozusagen präventiv (!) mit Entspannungsübungen zu beginnen. Welche Techniken gibt es? Mandalas, Bilderreisen, Autogenes Training, Körperreisen".

Hier wird der zukünftigen Lehrergeneration nun die ganze Palette magisch-esoterischer Praktiken zur Umsetzung im Unterricht empfohlen.
 Die Möglichkeit, ohne nervliche Anspannung, ohne strapazierte Stimmbänder, ohne Drohgebärden und Strafen Konfliktsituationen im Unterricht zu entgehen, ist einfach genial. Aber hat sich jemand mal gefragt, ob diese Methoden tatsächlich die gewünschten Ergebnisse liefern? Es ist sehr schwierig, "Besserung der Konzentration, der Kreativität und des Sozialverhaltens" objektiv nachzuweisen. Und welcher Lehrer, der meditative Praktiken im Unterricht einsetzt, hat sich auch Rechenschaft darüber gegeben, auf welche Weise hier Wirkungen erzielt werden. Kaum einer ist imstande, auf Fragen besorgter Eltern zu antworten, ohne sich dabei in nebulöse und schwammige Formulierungen zu flüchten. (ganzheitlich, innere Kräfte, kreatives Potential, aktivieren der linken Gehirnhälfte, nach innen schauen etc.).
 Es ist unverantwortlich, Methoden einzusetzen, die man selbst nicht einmal durchschaut hat.

Wir fragen weiter: Sind diese Praktiken wirklich so sanft? Wie soll das funktionieren, dass unruhige Kinder (zumindest vorübergehend) sich plötzlich ganz still verhalten? Die Effizienz von PhantasieReisen basiert überwiegend auf der Suggestionstechnik, die den Teilnehmenden —meist ohne dass er es merkt — dahin führt, die rationalen Kontrollfunktionen auszuschalten bzw. abzudämpfen und sich den Anweisungen des Leitenden auszuliefern. Die Kinder werden damit in eine leichte Trance
 versetzt. Der Leiter einer PhantasieReise bedient sich suggestiver Methoden. "Es sollen Zustände suggeriert werden, die mit körperlicher Entspannung einhergehen".
 Suggestionen sind wirksam — wir sehen das am Erfolg von Werbung und Propaganda — weil sich der Teilnehmende ihnen kaum entziehen kann. Sie wirken unterschwellig und werden somit nicht bewusst wahrgenommen. Dies gilt umso mehr in der erzieherischen Beeinflussung kleiner Kinder, die in ihrem kindlichen Vertrauen ihre ganze Aufmerksamkeit dem Lehrer oder Erzieher schenken. Deshalb halte ich den Einsatz von PhantasieReisen im pädagogischen Zusammenhang für mehr als bedenklich.

3. Abwechslung im Unterricht

Auf der einen Seite begründet man die Anwendung von PhantasieReisen, um Kinder zur Ruhe zu bringen, andererseits will man jegliche Verbindung zur Esoterik abstreiten, indem man ihren Einsatz einfach als willkommene Abwechslung des Schulalltags darstellt. Keinesfalls handele es sich dabei um Meditation. Das Mittel PhantasieReise sei, so wurde mir erklärt, einfach eine von vielen Möglichkeiten, ein Thema zu erarbeiten.

Was soll man nun davon halten? Selbstverständlich ist es lobenswert, wenn der Lehrer sich bemüht, das Interesse der Kinder zu wecken, um dadurch ihren Lerneifer zu fördern. Während die Lernziele und das zu vermittelnde Wissen eher starr, per Lehrplan, festgelegt sind, unterliegt die Gestaltung des Unterrichts der pädagogischen Freiheit des einzelnen Lehrers. Die gab es übrigens auch schon in der Vergangenheit, doch scheint mir, dass die jetzige Lehrergeneration dazu angehalten wurde, ihre pädagogische Freiheit weiter zu fassen. In einem gewissen Sinn wird hier auch gesellschaftlichen Veränderungen, welche einen Großteil der Kinder außerhalb der Schule prägen, Rechnung getragen. In der heutigen Wohlstands- und Spaßgesellschaft werden unsere Kinder ja mehr unterhalten
 denn erzogen. Die Schule als "gesellschaftliche Veranstaltung" kann sich dieser Grundtendenz nicht entziehen. 

Als jemand, der vor etwa 30 Jahren eingeschult wurde, übrigens an derselben Schule wie meine Tochter, ist mir nicht entgangen, wie grundlegend anders der Grundschulunterricht heutzutage abläuft. Der sogenannte Anfangsunterricht soll die Kinder während der ersten zwei Schuljahre "in die Vielfalt der schulischen Lern- und Arbeitsformen einführen."
 Dabei ist reiner Frontalunterricht
 absolut verpönt, Abwechslung in vielfältigster Art dagegen angesagt. Ein über Generationen bewährtes Lehr- und Lernsystem wird einfach beiseite geschoben, um neue Lernformen an unseren Kindern auszutesten. Kann mir aber jemand den Sinn dieses Wandels plausibel machen? Ist nicht gerade der Frontalunterricht immer noch der effektivste Weg, um systematisch zu lernen?
 Ja, das ist nach wie vor unumstritten, selbst unter den Kritikern. — Der Frontalunterricht wird vor allem deswegen abgelehnt, weil in ihm "ein Macht- und Kompetenzgefälle zwischen dem Lehrer und seinen Schülern" herrscht, das "fast zwangsläufig zur Passivität und Anpassung, zum Ruhe-, Ordnung- und Disziplinwahren erzieht".
 Diese autoritäre Struktur, die "zum obrigkeitsstaatlichen Denken und Fühlen erzieht"
 ist unseren pädagogischen Vordenkern schon lange ein Dorn im Auge, denn sie fördere nicht das Erlernen "demokratischer Verhaltensweisen". Immer mehr Pädagogen besitzen folgendes Selbstverständnis: "Wir sind Lehrer und hoffentlich auch gute Freunde der Kinder. Ein echter Freund kann und muss auch einmal was Unangenehmes sagen, um sein Gegenüber vor einem Fehler zu bewahren. Als Lehrer sollten wir echte und gerechte Freunde sein!"
 — Hier wird die Autorität des Lehrers untergraben, der Altersunterschied wird verwischt, illusorische Bilder werden gezeichnet. Wenn Lehrer sich auf die Ebene der Schüler begeben und sich als Freunde der Kinder verstehen, verwirklichen sie nichts anderes als die neomarxistischen Ideen der "Frankfurter Schule".

Das ist ein wesentlicher Grund, weshalb unsere Kinder schon von klein auf neuen Unterrichtsformen
 ausgesetzt werden. Dass die Kinder dadurch mehr zum selbständigen Denken und Handeln erzogen werden betrachte ich als große Täuschung. Einem Kind, welches in seinem Leben keine geordneten Strukturen vorfindet, denen es sich zwangsläufig anpassen und unterordnen muss, fehlt das Fundament für eine spätere Selbständigkeit. Stabilität erwächst durch Ordnungen, in die man sich willentlich einfügt. "Rute und Zucht gibt Weisheit, aber ein sich selbst überlassener Knabe bereitet seiner Mutter Schande".
 Je früher ein Mensch dies lernt, desto besser: "Gewöhnt man einen Knaben an den Weg, den er gehen soll, so lässt er nicht davon, wenn er alt wird!"
 Eine stabile, reife Persönlichkeit kann es wagen, auf Grund von Überzeugung selbständige und vernünftige Entscheidungen zu treffen, die sich (wenn es sein muss) auch gegen Trend und Gruppendruck oder die eigene Lust richten.

Im Hinblick auf unser Thema möchte ich noch zwei Dinge anmerken: Erstens wird die von Lehrern allseits beklagte Unruhe in der Klasse in dem Maße der angebotenen Abwechslung zunehmen. Wenn den Schülern im offenen Unterricht "Freiräume" gewährt werden oder sie in Gruppen miteinander reden können, wird dem Lehrer automatisch nicht mehr die Aufmerksamkeit zuteil, die er im Frontalunterricht erfährt. Kann er damit umgehen, wird er sich nicht darüber beklagen, wenn dies aber ein Anlass sein sollte, um die Schüler durch Meditation wieder zur Ruhe zu führen, sollte er besser sein Unterrichtskonzept überdenken.

Zum anderen wird unter der positiv klingenden Überschrift "Abwechslung" dem Lehrer eher die Möglichkeit gegeben, auch unsinnige und bedenkliche Lehrmethoden in den Unterricht einzuführen. Hauptsache Abwechslung! Es ist beim besten Willen nicht nachzuvollziehen, auf welche Weise Lesen, Rechnen, Sachkunde und dergleichen unseren Kindern in Form einer PhantasieReise beigebracht werden sollen. PhantasieReisen sind keine pädagogische Methode: "Selbsterfahrung und Therapie sind die ursprüngliche Heimat der PhantasieReisen", so kann man selbst in einer Handreichung eines Bildungsministeriums nachlesen.
 Welche Eltern wünschen, dass ihre Kinder in der Schule mittels Psychotechniken therapiert werden?

Weshalb ist die Schule hier nicht verpflichtet, zuvor das Einverständnis der Eltern einzuholen? "Vor jedem Intelligenztest, der nur die Ebene des Bewusstseins berührt, sind nach Verwaltungsvorschrift die Eltern zu informieren. Für die Durchführung von PhantasieReisen, die möglicherweise in veränderte Bewusstseinszustände führen, gibt es aber keine vergleichbare Verpflichtung".

Die pädagogische Freiheit des Lehrers hinsichtlich der Wahl der Lernmittel und Lehrmethoden hat ihre Grenzen. Warum will die Schulverwaltung von Baden-Württemberg auf einmal nichts mehr davon wissen? Eingriffe in die grundrechtsgeschützte Individualsphäre sind nur aufgrund von Gesetzen bzw. Rechtsverordnungen möglich. — "Die Würde des Menschen ist unantastbar".
 — Dieser geschützte Bereich der Persönlichkeit wird in meditativen Praktiken, die zwangsweise verordnet werden, eindeutig verletzt.

4. Erziehungsauftrag der Schule

Ist der Erziehungsauftrag der Schule ein anderer als jener der Eltern? Nein, grundsätzlich nicht, denn wenn man von Erziehung redet, will man immer Kindern dabei helfen, erwachsen zu werden. Das ist eine umfassende Aufgabe, die sich nicht einfach in verschiedene Bereiche aufteilen lässt. Erziehung, egal wer sie betreibt, wird immer gleichzeitig sowohl Wissensvermittlung, als auch Persönlichkeitsentfaltung und Sozialisation
 der Kinder im Auge behalten. Das eine lässt sich nicht vom anderen trennen. Trotzdem ist jedem klar, dass elterliche und schulische Erziehung nicht identisch ablaufen. Die verschiedenen Aspekte der Erziehung sind jeweils unterschiedlich gewichtet. Während sich die elterliche Sorge insbesondere dem persönlichen und sozialen Reifeprozess des Kindes widmet, liegt der Schwerpunkt in der schulischen Erziehung nach wie vor in der Qualifikation der Schüler.

Ich möchte nun die verschiedenen Aspekte der Erziehung kurz ansprechen Wir wollen uns dabei jedesmal die Frage stellen, ob PhantasieReisen in irgendeiner Weise dem schulischen Erziehungsauftrag gerecht werden.

a. Qualifikation

Welche Erwartungen hegen Eltern im Allgemeinen, wenn sie ihre Kinder in die Schule schicken? In erster Linie denken wir dabei an die Vermittlung von Wissen und speziellen Fertigkeiten in den unterschiedlichsten Fachbereichen. Das ist nach wie vor das Hauptanliegen schulischer Erziehung. Leistet die Schule das nicht mehr, hat sie auch keine Daseinsberechtigung.

Können PhantasieReisen dem Lehrer bei der Erfüllung seiner wichtigsten Aufgabe helfen? Nein, nicht einmal im Ansatz! — Fertigkeiten irgendwelcher Art (Lesen, Schreiben, Rechnen, Zeichnen usw.) werden darin grundsätzlich nicht beigebracht oder geübt. Und was die Vermittlung und Weitergabe von Wissen betrifft, scheint mir der Weg über eine PhantasieReise, wenn überhaupt, eine sehr umständliche Methode zu sein. Ein Lehrer, der effektiv seine Aufgabe erledigen möchte, wird darauf verzichten. Die Bildungsinhalte, die im Schulunterricht vermittelt werden, sind den Schülern in der Regel noch unbekannt (sonst bräuchten sie ja nicht in die Schule). Wie sollten sie sich dieses Wissen über ihre eigene Phantasie erarbeiten?

b. Entwicklung der Persönlichkeit

Jeder Mensch, sei er noch so klein, ist eine eigenständige Person. Die Entwicklung dieser Persönlichkeit ist schlechthin das Ziel der Erziehung, dem jede andere erzieherische Maßnahme und Anstrengung dienen muss. Unsere Kinder sollen ja eines Tages fähig sein, in ihrem Leben Entscheidungen zu treffen und eigenverantwortlich zu handeln. Die Erfüllung dieser Aufgabe ist auf natürliche, gott-gewollte Weise den Eltern anvertraut.

Wir wollen uns keinen Illusionen hingeben. Unmöglich kann die Schule das leisten, was prinzipiell den Eltern aufgetragen ist. Sollte der Lehrer nun das nachholen, was die Eltern auf diesem Gebiet versäumt haben? — Er wäre in höchstem Maße überfordert! Erstens sind es nicht seine eigenen Kinder, er hat nicht dieselbe enge und persönliche Verbindung zu ihnen. Zum anderen gehört es zu seiner Aufgabe, gleichzeitig etwa 20 bis 30 Schüler zu unterrichten (nicht nur zu beaufsichtigen). Wenn es schon Eltern nicht möglich ist, auf jedes ihrer Kinder in gleicher Weise einzugehen und jedem allezeit gerecht zu werden, wer will das dann vom Lehrer verlangen? Der Grundschullehrer sieht die Schüler in einem Alter von etwa sechs Jahren zum ersten Mal — einem Alter, in welchem schon wichtige Weichenstellungen in der Persönlichkeitsentwicklung geschehen sind. Und auch während der Schulzeit können die erzieherischen Maßnahmen des Lehrers — sollten sie diese Bezeichnung verdienen — nur als Unterstützung der elterlichen Bemühungen angesehen werden. Diesen (indirekten) Beitrag der Schule zur Entfaltung der Persönlichkeit unserer Kinder versuche ich jetzt zu skizzieren:

Die Schule hilft dem Kind, seine charakteristischen und individuellen Fähigkeiten zu entdecken und zu entwickeln. Doch der Lehrer sollte seinen Schülern nicht nur Wissen mitteilen, sondern ihnen gleichzeitig dabei behilflich sein, es aufzunehmen. Lernen ist anstrengend. Deshalb ist es notwendig, jungen Menschen den Sinn des Lernens klar aufzuzeigen, damit sich — über ihre Wissbegierde hinaus — Aufnahmebereitschaft und Leistungswille einstellen. Lernziele, die auf diese Weise erreicht werden, ermutigen unsere Kinder zu weiterem zielgerichteten Handeln.

Darüber hinaus ist es wichtig die Schüler anzuleiten, wie sie mit dem Erlernten umzugehen haben. Unsere Kinder brauchen Hilfe, wie sie das erlernte Wissen praktisch und nützlich umsetzen können. Auch soll das, was der junge Mensch sich über Jahre angeeignet hat, als Grundlage für eigene Entscheidungen dienen, Entscheidungen, welche die Richtung seines Lebens bestimmen und die er dann selbst zu verantworten hat. 

Ein bekannter Spruch lautet: "Nicht für die Schule, sondern für das Leben lernen wir!"
 — Die Schule ist nur eine Durchgangsstation, die das Kind auf das spätere Leben vorbereiten soll.
 Unsere Kinder können sich das nicht nur schwer vorstellen — denn sie haben einen anderen Blickwinkel als wir Erwachsene —, sondern sie fragen auch weiter. Sie wollen wissen was Leben bedeutet, ob sich die Mühe, die sie tagtäglich auf sich nehmen, auch lohnt.

Kinder konfrontieren uns in ihrer Entwicklung immer wieder mit Fragen, die den Bereich des Glaubens berühren. Hier stoßen viele Lehrer
 (und leider auch viele Eltern) unweigerlich an ihre Grenzen. Ich will sogar sagen, sie stecken in einem Dilemma. Es ist das Dilemma des modernen Menschen, der den Bereich des Wissens strikt von dem des Glaubens getrennt hat. Deshalb sind heute auch fast alle davon überzeugt, dass Glaube nichts mit der menschlichen Vernunft zu tun hat. Die Bibel sagt uns aber genau das Gegenteil.
 Weil aber das Volk dieses "Wort der Wahrheit"
 nicht ernst nimmt und Wahrheit zum Gegenstand des eigenen Beliebens macht, bleibt ihm nichts anderes übrig, als sich an unüberprüfbaren, irrationalen Erfahrungen und Empfindungen festzuhalten. So wird die Jugend unserer zivilisierten Gesellschaft mit ihren Sinn-Fragen immer wieder in den Bereich des Irrationalen verwiesen. Natürlich werden sie dort kaum vernünftige und befriedigende Antworten finden.

Der Einsatz von Meditation mit dem Ziel der Selbstfindung — auch wenn es in der Schule praktiziert wird — stellt solch einen irrationalen Weg dar. Sollen sich die Schüler nun wiederum mittels Reisen in imaginäre Traumwelten ihre Lebensfragen selbst beantworten? Oft werden PhantasieReisen als ein Weg dargestellt, um "die körperliche, geistige und seelische Entwicklung zu fördern".
 Wer soll das glauben? Behaupten kann man viel — und wenn es auch oft wiederholt wird, wird es deshalb nicht glaubwürdiger. Denn nirgendwo fand ich näher erläutert, auf welche Weise PhantasieReisen dem Teilnehmenden nun konkret Sinn vermitteln, ihn zu Leistungswillen führen, seine Entscheidungsfähigkeit stärken und in ihm persönliches Verantwortungsbewusstsein wecken sollen.
 Eher scheint mir, dass auf dem Wege solcher Methoden Kinder in ihren existentiellen Fragen allein gelassen und in ihrem persönlichen Reifeprozess sträflich vernachlässigt werden.

Ein Umgehen oder Ausschalten des Verstandes bedeutet das Nichtbeachten der Persönlichkeit bzw. des Willens des Menschen. "Die Herstellung einer Gedankenleere ist der Idealfall ... Je mehr sie sich entspannen und es 'geschehen lassen', umso besser und plastischer wird ihr geistiges Bild sein".
 Es wird von unseren Kinder verlangt, dass sie sich passiv einem anderen Willen oder Geist ausliefern. Viele PhantasieReisen fordern sie weiter dazu auf, ihre eigene Identität aufzugeben. Das alles dient nicht der Entwicklung, sondern der systematischen Zerstörung der Persönlichkeit kleiner Kinder. 

c. Sozialisation

Der Mensch ist nicht nur Individuum, ein Einzelwesen in seiner Besonderheit, sondern gleichermaßen  auf Gemeinschaft mit anderen Menschen hin angelegt. Kein Mensch kann autonom
 existieren und überleben. Das kleine Kind ist ganz und gar von der Liebe und Fürsorge seiner Eltern abhängig. Ihre Erziehung, der Dienst, den ein junger Mensch an sich selbst erfährt, soll ihn später einmal befähigen, selbst zu dienen. Soziales Verhalten ist nicht angeboren, das Kind muss dazu erzogen werden. Die Bereitschaft des Kindes, sich den Ordnungen in der Familie zu unterwerfen, wird es ihm später erleichtern, als reife Persönlichkeit seinen Platz in der Gesellschaft zu finden.

Zum Auftrag der Schule gehört es, den Schüler "in Verantwortung vor Gott, im Geiste christlicher Nächstenliebe, zur Menschlichkeit und Friedensliebe" zu erziehen, um ihn "zur Wahrnehmung von Verantwortung, Rechten und Pflichten ... in der ihn umgebenden Gemeinschaft"
 vorzubereiten. Und doch ist es in erster Linie nicht die Aufgabe des Lehrers, Kindern Gehorsam, Zucht, Respekt vor dem Alter und Nächstenliebe beizubringen. Die grundsätzlichen Ordnungen des Zusammenlebens müssen dem Kind schon innerhalb der Familie gelehrt worden sein. In einem gewissen Sinn erntet der Lehrer das, was die Eltern in den vergangenen Jahren gesät haben.

Die Bevölkerung im Allgemeinen hat sich im Verlauf der letzten dreißig Jahre immer mehr vom biblisch überlieferten Glauben des Christentums abgewandt. Das schließt mit ein, dass sich Lebensauffassung und auch Erziehungsmethoden vieler Eltern verändert haben. Eine direkte Folge davon sind unruhige, desorientierte und scheinbar nicht zu bändigende Kinder, über die so oft geklagt wird, Kinder, die später als Erwachsene kaum noch bereit sind, in irgendeiner Weise der Gemeinschaft zu dienen. Unsere Generation zehrt in vielen Bereichen noch vom Erbe einer Gesellschaft, die auf dem christlichen Konsens
 gegründet war, nimmt aber schon heute beängstigend wahr, wie die Gesellschaft langsam aber sicher aus den Fugen gerät.

Dabei steuert die Schule dieser Entwicklung gar nicht entgegen, sondern trägt sie viel mehr mit. Mit Methoden der Selbsterfahrung wie PhantasieReisen werden soziale Verhaltensweisen nicht gefördert, sondern vielmehr der Trend zur Vereinzelung verstärkt. Auch machen PhantasieReisen passiv und unterstützen somit die ohnehin weit verbreitete Erlebnis- und Konsumorientierung unserer Kinder. Sie leiten junge Menschen an, aus der Alltagswirklichkeit auszusteigen, anstatt sich ihr zu stellen und aktiv an der Veränderung der Verhältnisse zu arbeiten.

5. Wer ist der verantwortliche Erzieher?

Die Argumente, die immer wieder genannt werden, um PhantasieReisen und vergleichbare Entspannungstechniken im Unterricht einzusetzen, haben wir geprüft. Es scheint mir, dass die Mehrzahl derer, die an der Erziehung unserer Kinder beteiligt sind, sich bislang zu wenig mit dieser Thematik auseinandergesetzt haben. Wie sollte sonst eine Methode, die null erzieherischen Wert besitzt, weiterhin derart positiv dargestellt werden und weitverbreitet zum Einsatz kommen? — Kann aber jemand, der über Ursprung und Hintergründe, sowie über Wirkungsweise und Absicht meditativer Techniken informiert ist, dieselben noch guten Gewissens im Unterricht einsetzen? Der Lehrer trägt die unmittelbare pädagogische Verantwortung für die Erziehung und Bildung der Schüler.
 Hat aber der Lehrer bzw. Erzieher, der —  allen Bedenken zum Trotz — an esoterischen Praktiken festhält, nicht zumindest die Pflicht, seine Schüler ebenso wie deren Eltern vorab darüber zu informieren. Und wer will es verantworten, die Freiwilligkeit der Teilnahme nicht zu gewährleisten?

Denn das geschieht bislang so gut wie gar nicht. Auch ich hätte nicht erfahren, was mit meinen Kindern in Kindergarten und Schule geschieht, wenn diese nicht schon zuvor von mir vor dem Anmalen von Mandalas und der Teilnahme an PhantasieReisen gewarnt worden wären. Und diese Warnung bzw. dieses Verbot konnte ich auch nur aussprechen, weil ich selbst, nicht von der Schule, sondern von einem christlichen Informationsdienst,
 über Hintergründe und Gefahren von Entspannungsübungen und deren Anwendung in der Schule in Kenntnis gesetzt wurde.

Wir fragen uns: Wer ist der erste Erzieher? Wer ist der eigentlich Verantwortliche? — Die Antwort fällt uns nicht schwer: Von Natur aus sind es die Eltern. So hat es auch der Gesetzgeber rechtlich festgehalten. Im Bürgerlichen Gesetzbuch heißt es dazu: "Die Eltern haben die Pflicht und das Recht, für das minderjährige Kind zu sorgen (elterliche Sorge) ...".
 — Und im Schulgesetz steht dementsprechend: "Bei der Erfüllung ihres Auftrags hat die Schule das verfassungsmäßige Recht der Eltern, die Erziehung und Bildung ihrer Kinder mitzubestimmen, zu achten ...".
 Äußern nun Eltern der Schule gegenüber einen bestimmten Wunsch, kann es also gar nicht sein, dass dieser von Lehrern bzw. dem Rektor im vornherein, ohne gründliche Prüfung ihrer Argumente, abgewiesen wird. Als Vater, der seine erzieherische Aufgabe ernst nimmt, bin ich darüber entsetzt, wie leichtfertig manche Pädagogen mit der Persönlichkeit und den Empfindungen unserer Kinder umgehen und sich über das Sorgerecht der Eltern hinwegsetzen.

6. Religiöse Erziehung in der Schule?

Ein erzieherischer Aspekt, der rechtlich vollkommen der elterlichen Sorge unterliegt, ist die religiöse Erziehung. Aus diesem Grund ist die Teilnahme der Schüler am Religionsunterricht freigestellt. Wie verhält es sich aber, wenn in irgendeinem Fach, auch außerhalb des Religionsunterrichtes, auf verdeckte Art und Weise den Schülern religiöses Gedankengut vermittelt wird, Gedankengut, welches ihren eigenen Glaubensüberzeugungen und denen ihrer Eltern widerspricht? — Das ist nichts anderes als Manipulation! — Soll jetzt auf einmal die im Grundgesetz gewährte Glaubens- und Gewissensfreiheit nicht mehr gelten?

Auch wenn der Lehrer nicht beabsichtigt, die ihm anvertrauten Schüler mittels PhantasieReisen und MandalaMalen religiös zu beeinflussen, werden sie dennoch magisch-esoterischen Praktiken unterzogen. Womöglich ist der Lehrer sich dessen gar nicht bewusst. Das entbindet ihn aber nicht von seiner Verantwortung, sich über Techniken, die Bestandteil seines Unterrichts sind, gründlich zu informieren. In der schon zitierten Broschüre "Kreative Ruhe ..." des Bildungsministeriums Rheinland-Pfalz lesen wir: "Thematische Entspannung und Imaginationen führen zur Entdeckung unserer inneren, verborgenen Werte und Kräfte, so dass hier auch eine enge Beziehung zum Religionsunterricht besteht."
 Die amtliche Lehrerzeitung von Baden-Württemberg beschrieb in Anlehnung an den katholischen Religionspädagogen Hubertus Halbfass die Ziele dieser Methoden so: "Kinder brauchen spirituelle Lernwege, in denen nicht die Sache, sondern der Mensch geübt wird ... Die wichtigste Voraussetzung ist die richtige Einstellung des Lehrers, der Stilleübungen als eine wichtige Bereicherung seines Unterrichts ... versteht."
 Und in Bezug auf das MandalaMalen erklärt das baden-württembergische Kultusministerium: "Unter 'Mandala' versteht man ein mystisches Diagramm, welches in konzentrierter Anordnung den Kosmos und die Götterwelt versinnbildlicht. Es handelt sich dabei um eine Darstellung symbolhafter religiöser Erfahrungen zu Meditationszwecken."

Demnach betreffen die angegebenen Lernziele einer PhantasieReise weniger die kognitive und affektive (Verstandes- und gefühlsmäßige) Ebene, sondern vielmehr "spirituelle", d. h. geistig- religiöse Bereiche. Geht man von den vorliegenden Informationen zum Thema "Entspannungstechniken in der Schule" aus, so sind diese Techniken keineswegs als neutral anzusehen. Sie sind eingebettet in einen esoterischen bzw. fernöstlich akzentuierten Zusammenhang. Der Vollzug einer PhantasieReise kann man also durchaus mit einem religiösen Ritual vergleichen.

Welche Eltern wünschen oder erwarten eine derartige Beeinflussung ihrer Kinder durch die Schule? Eltern, die aufgrund von Schulgesetz und Landesverfassung
 eine Erziehung auf der Basis christlicher und abendländischer Werte erwarten, sehen ihre Kinder plötzlich okkult-dämonischen und heidnischen Praktiken ausgesetzt. Man fragt sich zu Recht, ob es Aufgabe der Schule ist, Schüler durch entsprechende Verfahren gezielt und planvoll auf spirituelle Lernwege zu führen! — Kindheitserlebnisse prägen! — Auch wenn es nicht die Absicht des Lehrers ist, seine Schüler in esoterisches Gedankengut einzuweihen, so trägt er doch in starkem Maße dazu bei. Durch seinen unkritischen und unreflektierten Umgang mit PhantasieReisen werden Kinder von klein auf für eine antichristliche Spiritualität geöffnet. Durch die Anwendung im Unterricht werden diese Techniken nicht nur als unbedenklich, sondern darüber hinaus als nachahmenswert präsentiert. Warum soll gerade diese Art von Spiritualität durch die Schule gefördert werden? Unsere Kinder werden verdeckt in magisch-praktische Rituale
 eingeführt und zum Teil werden sie auch entsprechende Erfahrungen machen. Wo werden sie später, als Jugendliche und Erwachsene, die Erfüllung ihrer religiösen Bedürfnisse suchen?

Als überzeugter Christ möchte ich meine Kinder mit Jesus Christus bekannt machen. Damit sie, wenn sie später ihre eigenen Entscheidungen treffen, an den Sohn Gottes glauben — an den, der von sich sagen konnte: "Meine Worte sind Geist und sind Leben" und "Wer mich sieht, der hat den Vater gesehen".
 Aus diesem Grund werde ich meine Kinder (und nicht nur sie!) vor einem anderen Weg zu Gott warnen, denn der andere Weg — auch jener der Meditation — führt nicht zum Leben, sondern ist der Weg ins Verderben. Da ich für die Entwicklung meiner minderjährigen Kinder Sorge und unmittelbare Verantwortung trage, werde ich ihnen die Teilnahme an heidnisch-religiösen Praktiken strikt verbieten. Eine religiöse Indoktrination meiner Kinder kann ich nicht zulassen.

Ich frage mich allen Ernstes, weshalb Eltern nicht über den Einsatz von PhantasieReisen, MandalaMalen oder anderen Stilleübungen im Unterricht informiert werden. Ist doch der religiöse Charakter und Ursprung dieser Techniken hinlänglich bekannt. Wie kann die Schule sich erlauben, diese im Unterricht anzuwenden, ohne zuvor das Einverständnis der Eltern einzuholen?

7. Die Schule ist kein rechtsfreier Raum

Wo zwei Menschen bzw. Parteien gemeinsam eine Aufgabe zu erfüllen haben, ergeben sich unweigerlich Konflikte. Wie innerhalb einer Ehe oder am Arbeitsplatz werden auch im Verhältnis zwischen Lehrer und Eltern (bzw. Schüler) immer wieder Schwierigkeiten und Meinungsverschiedenheiten aufkommen. Nicht nur schulische und familiäre Erziehung können in Konflikt geraten, es ist auch unvermeidbar, dass in der Schule die unterschiedlichen religiösen und weltanschaulichen Überzeugungen der Schüler und ihrer Eltern besonders intensiv aufeinander treffen. Es gilt also, auch dieses Verhältnis zu regeln. Ordnungen sind unausweichlich, um die Zusammenarbeit auf Dauer zu gewährleisten.

Die öffentlichen Schulen erfüllen ihre Aufgaben im Rahmen eines öffentlich rechtlichen Rechtsverhältnisses. Schulen sind demnach kein rechtsfreier Raum, es gilt das Rechtsstaatsprinzip. Lehrer und Rektoren haben sich ebenso wie Schüler und Eltern an Gesetze zu halten. Einige dieser Gesetzesordnungen sind im Anhang dieses Heftes abgedruckt.

PhantasieReisen und andere meditative Techniken, sofern sie im Schulunterricht eingesetzt werden — insbesondere wenn die Teilnahme nicht freigestellt und Eltern minderjähriger Kinder nicht darüber informiert werden — verletzen unter anderem folgende Gesetze bzw. Rechte:

· Die Würde des Menschen wird mit Füßen getreten. 

PhantasieReisen arbeiten mit veränderten Bewusstseinszuständen. Sie wirken manipulierend und haben deshalb in der Erziehung nichts verloren. Jede Manipulation missachtet die Persönlichkeit des Menschen. [GG Art.1(1), Art.2(1-2)]

· Das Recht auf Leben und Unversehrtheit wird missachtet. 

Jede Meditation ist eine Psychotechnik, die, wenn sie unter Zwang — und ohne vorherige, exakte Aufklärung — durchgeführt wird, einen gravierenden Eingriff in die Individualsphäre des Menschen darstellt. Auch in der Schule sind Kinder gegen sittliche, geistige und körperliche Gefährdung zu schützen. [GG Art.2(1-2); LV Art.13]

· Glaubens- und Gewissensfreiheit werden nicht gewährleistet.

Methoden, die einen religiösen Ursprung haben, dürfen nie ohne Zustimmung der Schüler bzw. der für ihre Erziehung verantwortlichen Eltern angewandt werden. Die Teilnahme des Einzelnen muss (!) freigestellt werden. [GG Art.4(1)]

(Auf diesen Punkt soll im nächsten Kapitel noch näher eingegangen werden)

· Das Sorgerecht der Eltern wird übergangen. 

Eltern haben ein Recht zu wissen, was mit ihren Kindern in der Schule geschieht. Das gilt insbesondere, wenn im Rahmen des Unterrichts Persönlichkeitsrechte der Kinder berührt oder religiöse Inhalte vermittelt werden. [GG Art.6(2), Art.7(2); BGB §1226; LV Art.15(3); SchG §1(3), §55(1-2), §56(1)]

· Der schulische Erziehungsauftrag wird vernachlässigt.

PhantasieReisen sind pädagogisch vollkommen wertlos. Die Unterrichtszeit könnte wirklich besser und sinnvoller genutzt werden. Der Lehrer trägt die unmittelbare pädagogische Verantwortung. [SchG §1(1-2)]

· Die in der Landesverfassung festgesetzte christliche Grundausrichtung schulischer Erziehung wird ad absurdum geführt.

Meditation jeglicher Art widerspricht dem uns in der Bibel überlieferten christlichen Glauben. PhantasieReisen, die zur Entdeckung verborgener innerer Werte und Kräfte angewandt werden, vermitteln ein unbiblisches und kein wirklichkeitsgetreues Menschenbild. Sie entspringen der Auffassung fernöstlicher Religionen, mittels Versenkung in sich selbst ein höheres Bewusstsein zu erlangen. [LV Art.12(1), Art.15(1); SchG §1(1-4)]

8. Kruzifix, Kopftuch ... — und das Mandala?

Was die Rechtmäßigkeit religiöser Einflussnahme der Schule betrifft wurden in den vergangenen Jahren zwei eindeutige Urteile gesprochen. In beiden Fällen wurde, im Hinblick auf die Glaubenserziehung der Schüler, die strikte Neutralitätspflicht des Staates — und der unter staatlicher Aufsicht stehenden Schule — unterstrichen. 

Das Bundesverfassungsgericht (BVerfG) begründete sein Kruzifix-Urteil vom 16. Mai 1995, mit der "Freiheit, kultischen Handlungen eines nicht geteilten Glaubens fernzubleiben. Diese Freiheit bezieht sich ebenfalls auf die Symbole, in denen ein Glaube oder eine Religion sich darstellt".
 Kreuze in Unterrichtsräumen führten — zusammen mit der allgemeinen Schulpflicht — dazu, dass die Schüler während des Unterrichts von Staats wegen und ohne Ausweichmöglichkeit mit religiösen Symbolen konfrontiert sind. Dies sei, laut BVerfG, eine für Schüler nicht zumutbare Einflussnahme, denn "für den Nichtchristen ... wird das Kreuz gerade wegen der Bedeutung, die ihm das Christentum beilegt und die es in der Geschichte gehabt hat, zum sinnbildlichen Ausdruck bestimmter Glaubensüberzeugungen ....".
 Das Kreuz im Klassenzimmer hat, so die Verfassungsrichter, "appellativen Charakter und weist die von ihm symbolisierten Glaubensinhalte als vorbildhaft und befolgungswürdig aus. Das geschieht überdies gegenüber Personen, die aufgrund ihrer Jugend in ihren Anschauungen noch nicht gefestigt sind, Kritikvermögen und Ausbildung eigener Standpunkte erst erlernen sollen und daher einer mentalen Beeinflussung leicht zugänglich sind".

In einem anderen Urteil, nämlich des Verwaltungsgerichts Stuttgart, wurde die Entscheidung des Oberschulamts Stuttgart bestätigt. Dieses hatte einer moslemischen Lehrerin die Aufnahme in den Schuldienst verweigert, sofern sie weiter darauf bestehe, im Unterricht ihr Kopftuch zu tragen. Bei dieser Entscheidung ging es laut Kultusministerin Schavan um eine "Abwägung von sehr verschiedenen Gütern, Werten und Erwartungen".
 Das Grundrecht eines Lehrers, sein individuelles Glaubensbekenntnis frei auszuleben, muss sich dem Grundrecht der Schüler (und ihrer Erziehungsberechtigten), in ihren religiösen Überzeugungen nicht beeinflusst zu werden, beugen. "Eine junge Frau, der das Tragen des Kopftuchs wichtig ist, muss wissen, dass in dem Moment, wo sie ein öffentliches Amt übernimmt — in der Schule, als Lehrerin mit der besonderen Beziehung, die zwischen ... Lehrern und ... Schülern besteht —, nicht nur persönliche Motive Berücksichtigung finden, sondern davon auch eine öffentliche Wirkung ausgehen kann und ausgeht".

Wie kommt nun, nach Kenntnis solcher Urteile, die Schulbehörde dazu, esoterische Praktiken im Schulunterricht zu empfehlen? Sind deren Mitarbeiter nur mit Blindheit geschlagen oder etwa ihrer Aufgabe nicht gewachsen? Oder müssen wir davon ausgehen, dass hier eine ganze Generation gezielt und nachhaltig in eine bestimmte Richtung beeinflusst werden soll — und das mit staatlicher Aufsicht unter der Tarnbezeichnung "kreativer Unterricht". Warum wird hier mit zweierlei Maß gemessen?

Denn das Ausmalen von Mandalas scheint nicht gerade eine besonders kreative Übung zu sein. Eine religiöse Übung aber ist es sehr wohl. Das Mandala ist, ähnlich dem Kreuz, ein religiöses Symbol. So wie das Kreuz den Opfertod Jesu symbolisiert, dienen Mandalas im Hinduismus der Repräsentation verschiedener Gottheiten. Der Einfluss, der dabei vom MandalaMalen ausgeht, ist im Vergleich zu dem im Klassenzimmer angebrachten Kreuz oder der mit einem Kopftuch bekleideten Lehrerin ungleich größer. Warum? Weil die Schüler es nicht nur visuell wahrnehmen, sondern in eine religiöse Handlung direkt mit einbezogen werden. Denn das Anmalen der Mandalas dient als Meditationshilfe und gilt im Hinduismus wie in der Esoterik als wirksames magisches Ritual, um in andere Wirklichkeitsbereiche einzudringen.

PhantasieReisen sind, was die mögliche Beeinflussung der Schüler durch den Lehrer angeht noch kritischer zu sehen. Während ein Mandala "ritualfrei" als bloße Malvorlage dienen kann (d. h. aber nicht, dass hierbei keine religiöse Beeinflussung geschieht!) ist eine PhantasieReise vom Ablauf her genau festgelegt. Die beabsichtigte Herbeiführung anderer Bewusstseinzustände ist dabei Voraussetzung für die phantastischen Erlebnisse der Teilnehmer.

Die Verwendung esoterischer Praktiken erscheint vielen Lehrern deshalb als unproblematisch, weil der religiöse Hintergrund dieser Techniken nicht wahrgenommen, teilweise abgestritten oder geleugnet wird. So ist das Kultusministerium von Baden-Württemberg sich einerseits des ursprünglich religiösen Charakters der PhantasieReisen voll bewusst, kann aber gleichzeitig behaupten, dass im schulischen Kontext keine Nähe zu fernöstlichen religiösen Vorstellungen gegeben sei. Ähnlich argumentierte der bayrische Ministerpräsident Stoiber in der Diskussion um das Kruzifix, da nach seiner Meinung das Kreuz im allgemeinen Unterricht nur unspezifischen Symbolwert besitze, während es sich im Religionsunterricht in ein spezifisches Glaubenssymbol verwandle.
 Diese wundersame Verwandlung ist nicht nachzuvollziehen und konnte auch die Verfassungsrichter nicht überzeugen.

XI. Die große Verharmlosung

"Ja, unsere (!) PhantasieReisen sind vollkommen harmlos", so der Tenor all derer, die diese Methode im Unterricht anwenden. — Auch wenn die meisten Lehrer, die Entspannungstechniken einsetzen, nicht absichtlich die Schüler in tranceartige Zustände versetzen und sie auf außerkörperliche Reisen schicken wollen, so kann doch keiner ausschließen, dass dieselben Methoden, die in esoterischen Kursen oder bei Hindus und Schamanen übernatürliche Phänomene hervorrufen, im Klassenzimmer praktiziert, auf einmal vollkommen wirkungslos sein sollen. Tatsächlich aber beabsichtigt derjenige, der PhantasieReisen im Klassenzimmer durchführt, damit dieselben Wirkungen (Entspannung, Visualisierung) zu erzielen, wie sie uns auch in Esoterikangeboten versprochen werden. Dort kann man nachlesen, dass die genannten spirituellen Erlebnisse nur über eine Veränderung des Bewusstseinszustands gemacht werden. "Hier wird durch körperliche und geistige Entspannung der Weg in die Innenwelt und in einen tranceartigen Zustand angeregt ... . Jede  echte PhantasieReise führt ein Stück weiter in Trance und in eine andere Erlebniswelt".
 Selbst in Anleitungen zur Anwendung im Unterricht wird ohne Umschweife erklärt: "Hierbei ist es sehr wichtig, die Kinder aus ihrem teilweise leicht veränderten Bewusstseinszustand behutsam wieder in die Realität zurückzuführen."
 Dieses Zurückholen wird in jeder Beschreibung von PhantasieReisen als äußerst wichtig eingestuft, "da sonst die Gefahr besteht, dass jemand die Phantasiewelt nicht verläßt".
 Bei diesen Hinweisen fühlt man sich an ganz andere Reisen erinnert — an die durch halluzinogene Drogen, wie LSD, erzeugten Trips, in denen so mancher Konsument "Bewusstseinserweiterung" suchte, aber davon nicht mehr "runterkam" — an Reisen, die für etliche in der Psychiatrie endeten. Eine Bekannte schrieb mir neulich von einer Kindergärtnerin, die einen Lehrgang zu PhantasieReisen absolviert hatte. Die Kursteilnehmer wurden dort angewiesen, diese Übungen nie länger als zehn Minuten zu machen, weil die Kinder sonst "wegkippen" könnten. "Und was ist mit denen", so die logische Frage einer besorgten Mutter, "die schon eher wegkippen?"

PhantasieReisen sind also keineswegs harmlose "Reisen in die Phantasie", obwohl sie in entsprechenden Anleitungen immer wieder so dargestellt und lediglich als "gelenkte Tagträume" bezeichnet werden. Es soll damit der Eindruck erweckt werden, es handle sich hierbei um etwas ganz Natürliches. Einige Zeilen weiter liest man jedoch, dass die "Fähigkeit zur Visualisierung" die Voraussetzung für das Erleben einer solchen inneren Bilderschau ist. Da diese Fähigkeit wenige Menschen von Natur aus mitbringen, wird zuerst eingehend erklärt, wie man sie erlernen kann: "Mit solchen kleinen Übungen trainieren sie ihre Fähigkeit zur Visualisierung und entspannen sich gleichzeitig".
 Dabei muss man sich "auf etwas Neues einlassen" und bereit sein, "die Realität zu verlassen".
 Die zahlreichen Beschwichtigungsformeln, die einem in jeder Beschreibung zu PhantasieReisen ins Auge springen, bestärken die Vermutung, dass es sich hierbei keineswegs um harmlose Übungen handelt.

Wer auf diese Gefahren hinweist, ist erstaunt, wie leichtfertig solche Warnungen übergangen werden. Nicht nur Lehrer und Erzieher sind auf einmal eifrig bemüht, jegliche Bedenken zu zerstreuen — nein, auch die für ihre Kinder verantwortlichen Eltern lassen sich lieber schnell davon überzeugen, dass dies doch alles nicht so schlimm sei, anstatt sich genauer mit der Problematik auseinanderzusetzen. Ist ja auch viel einfacher!

Sollen sich nun die in einschlägiger Literatur beschriebenen Wirkungen im Klassenzimmer plötzlich auf eine ganz andere Art und Weise einstellen? Und was ist mit den unerwünschten Nebenwirkungen? Werden die, nur weil die PhantasieReise als Bestandteil des Unterrichts abläuft, jetzt auf einmal ganz ausbleiben? Gerade das wird gebetsmühlenartig immer wieder behauptet. "Man glaubt, auf esoterische Begründungen und Zielvorstellungen verzichten und Phantasiereisen zu rein pädagogischen und psychologischen Zwecken anwenden zu können.".
 Man möchte mit Schülern "spirituelle Lernwege" einüben, indem man gleichzeitig ihren eigentlichen spirituellen Hintergrund ausklammert. — Merken wir den Widerspruch?

XII. Wirkungen und Nebenwirkungen

Anhand von vier Erfahrungsberichten — drei davon aus meinem Bekanntenkreis — sollen nun einige Wirkungen von PhantasieReisen und anderen, mit ihnen verwandten Entspannungsübungen angesprochen werden. Natürlich ist damit nicht gesagt, dass jeder, der an einer PhantasieReise teilnimmt, genau dieselben Erfahrungen machen muss. Menschen sind in ihrer Persönlichkeit verschieden strukturiert, nicht jeder ist gleich sensibel. Jedoch kann kein Kursleiter, Therapeut, Lehrer oder Erzieher dafür garantieren, dass bei seinen PhantasieReisen solche und ähnliche Erlebnisse ausgeschlossen wären.

1. Im Unterricht eingeschlafen

Eine Lehramts-Studentin erinnert sich an ihre eigene Schulzeit zurück:

Es war in der 9. Klasse im Fach Religion. Die Lehrerin ließ meditative Musik einspielen. Dann wurden wir aufgefordert, uns auf den Boden zu legen und dabei die Augen zu schließen. Eine PhantasieReise sollte stattfinden. Die Lehrerin begann mit monotoner, betont langsamer Stimme zu reden. In unserer Vorstellung sollten wir uns auf einen Spaziergang in die Natur begeben. — Durch die Geräusche meiner Mitschüler, die nach Ablauf der PhantasieReise aufstanden und sich an ihre Plätze begaben, wurde ich wieder aufgeweckt. Ich musste also irgendwann eingeschlafen sein. Das war mir sehr peinlich, aber zum Glück hat es die Lehrerin nicht bemerkt.
"Was habt ihr in der Schule gemacht?" — Das Kind antwortet: "Ich bin eingeschlafen". — "War denn der Unterricht so langweilig?" — "Nein, aber die Lehrerin sagte, wir sollten uns auf den Boden legen, da bin ich dann so müde geworden ..."

Ist das Unterricht? — Welche Eltern schicken ihre Kinder zum Schlafen in die Schule? Das Einschlafen, so wird in vielen Beschreibungen zugegeben, ist eine ungewollte Nebenwirkung von PhantasieReisen. "Dies ist aber kein Problem", so wird erklärt und nicht weiter schlimm.
 Natürlich ist es nicht die Wirkung, die bei einer Meditation erzielt werden soll. Das Ziel jeder mentalen Entspannung ist die Erzeugung eines Dämmerzustands kurz vor dem Einschlafen, eines Zustands, bei dem das Bewusstsein sozusagen auf Sparflamme läuft. Denn nur dann ist es möglich zu visualisieren, d. h. "innere" Bilder zu schauen und übernatürliche Erfahrungen zu machen. Dieses Beispiel soll unterstreichen, dass bei PhantasieReisen, die in der Schule durchgeführt werden, sehr wohl auf das menschliche Bewusstsein Einfluss genommen wird. Wie sonst ist es zu erklären, dass Schüler, die hellwach sind, innerhalb kürzester Zeit in einen tiefen Schlaf versetzt werden können? Diese Beeinflussung hat für den, der sie erfährt, tiefgreifende Folgen. Die körperlichen Folgen sind dabei jene, die sofort in Erscheinung treten und beobachtet werden können. Und selbst diese können für bestimmte Personen, z. B. solche, die an Asthma, Herzfehlern, Migräne, niederem Blutdruck oder an Epilepsie leiden, immense gesundheitliche Risiken bergen. Welcher Lehrer ist über die körperliche und seelische Verfassung eines jeden seiner Schüler informiert? — Kein einziger! Und was geschieht mit jenen Schülern, die bei einer PhantasieReise nicht einschlafen? Wer will ausschließen, dass darüber hinausgehende Erlebnisse gemacht werden? — Wer?

2. Und plötzlich hob ich ab ...

Ein Freund von mir über seine ersten Erfahrungen im Autogenen Training:

Ein Bekannter machte mich als erster auf das Autogene Training aufmerksam. Er schenkte mir ein Buch zu diesem Thema. Während eines Krankenhausaufenthaltes fand ich dann auch Zeit, darin zu lesen. Das Buch beschrieb, wie man mittels dieser Methode ein angenehmes Gefühl der Wärme und Schwere in den Gliedmaßen erzeugt und so einen Entspannungszustand einleitet. Neugierig gemacht, setzte ich mich sofort hin, um das auszuprobieren. Aber — was ich erwartete stellte sich nicht ein , ... nein, ... ganz unerwartete Phänomene traten auf — ... auf einmal hob ich ab. Das war eine seltsame, unnatürliche Erfahrung. Dabei war es mir, als ob ich immer größer wurde und von weit oben hinab auf meine Füße schaute. Doch plötzlich ging die Tür auf. Eine Krankenschwester kam ins Zimmer und ich wieder in die Realität zurück. Ich war erschrocken und fasziniert zugleich. Denn mir war zu diesem Zeitpunkt noch nicht klar, dass man durch diese Technik andere Bewusstseinszustände erreichen konnte und hatte so etwas nicht willentlich angestrebt. Dieses Erlebnis hatte mich zutiefst beeindruckt, sodass ich mich umgehend bei der Volkshochschule zu einem Kurs über Autogenes Training anmeldete. Danach praktizierte ich es immer wieder, wobei sich regelmäßig diese und auch andere übernatürliche Erfahrungen einstellten.

Dieser Erfahrungsbericht macht uns gleich mehrere Dinge deutlich. Die Wirksamkeit von Entspannungsübungen beruht nicht darauf, dass der Leiter bzw. Teilnehmer über Ursprung und dahinterstehende Lebensanschauungen der Methoden informiert ist. Auch spielt es keine Rolle, ob man beabsichtigt, nur ganz bestimmte (erwünschte) Ergebnisse zu erzielen. Eine meditative Methode wirkt — und zwar in ihrem ganzen Umfang, vielleicht auch in einer ganz unerwarteten Weise — in dem Moment, wo man sie genau praktiziert und eine gewisse Offenheit dafür mitbringt. Diese Voraussetzung ist in der Schule, insbesondere bei Grundschulkindern, eindeutig gegeben. Diese Kinder werden sich entsprechend ihrem Vertrauen, das sie dem Lehrer entgegenbringen, auf die meditativen Übungen sehr stark einlassen und darauf konzentrieren. Ob der Lehrer dabei im Sinn hat, gezielt auf ihr Unterbewusstsein einzuwirken oder nicht, ist nebensächlich. Alle Teilnehmer einer PhantasieReise werden durch diese Übungen für übersinnliche Wahrnehmungen sensibilisiert. Insbesondere Kinder mit medialen Begabungen werden aus solchen Unterrichtseinheiten nicht unbeschadet herauskommen. Nun mag jemand einwenden, dass die oben beschriebenen Erfahrungen nicht bei einer PhantasieReise gemacht wurden. Derjenige sei auf die direkte Verwandtschaft zweier Entspannungsverfahren hingewiesen, wie sie in vielen Beschreibungen offen dargelegt wird: "Die PhantasieReise hat ihren Ursprung im Autogenen Training. Die Vorsatzformeln und auch die einzelnen Stufen des Autogenen Trainings sind in der PhantasieReise enthalten".
 Dabei wollen wir beachten, dass der Begründer des Autogenen Trainings, J. H. Schultz, seine sogenannte "konzentrative Selbstentspannung unmittelbar aus den Experimenten der Hypnose entwickelt hat".
 Diese Form der Selbsthypnose kann den "entspannt versenkten Menschen", wie Schultz schrieb, "in einen Zauberbereich beglückender Phantasie" versetzen.
 Eine PhantasieReise mit ihrer visionären inneren Bildschau gleicht somit einem Einstieg in die Oberstufe (!) des Autogenen Trainings, bei welcher der Übende "sich frei aufsteigenden Bildern öffnet und zum bildhaften Erleben gelangt".

3. Todesangst

Eine Mutter berichtet von den Erlebnissen ihres ältesten Sohnes:

In der 3. Und 4. Grundschulklasse hatte Michael eine Lehrerin, die gerne Mandalas malen ließ und dazu auch Musik abspielte. In dieser Zeit hatte Michael Alpträume, die ihm Angst machten. Wenn ich ihn weinen hörte, ging ich immer sofort zu ihm, konnte ihn aber nicht richtig wach bekommen. Ich sah ihm an, dass er schreckliche Angst hatte, konnte ihn aber nicht beruhigen. Es hatte auch den Anschein, dass er gar nicht richtig in der Wirklichkeit war. Es dauerte immer ungefähr eine halbe Stunde bis er wieder einschlief. Er konnte sich am nächsten Morgen zwar noch daran erinnern, aber nie richtig beschreiben, was er geträumt hatte. Es war etwas, das nicht von dieser Welt war. Es kamen keine Menschen vor. Er sprach von "Millionen Herzen", konnte aber nicht erklären, was es damit auf sich hatte. Das Gefühl, das er dabei hatte, beschrieb er kürzlich als Todesangst. Nachdem er die Schule gewechselt hatte, — und auch keine Mandalas mehr anmalte — wurden die Träume seltener und inzwischen sind sie ganz verschwunden. Manchmal aber überkommt ihn noch das Gefühl, das er damals hatte.

Den Eltern von Michael ging es wie so vielen Eltern, deren Kinder im Kindergarten, der Schule oder im Bekanntenkreis mit dem Anmalen von Mandalas konfrontiert werden: Sie hatten nicht die leiseste Ahnung davon, was ein Mandala ist, wo es herstammt und mit welcher Absicht diese kreisförmigen Muster den Kindern zum Anmalen vorgelegt werden. Deshalb waren sie darüber auch nicht weiter beunruhigt. Die parallel dazu auftretenden Angstzustände ihres Sohnes blieben ihnen ein Rätsel. Erst Jahre später, nachdem sie über mögliche Risiken dieser Entspannungsübung aufgeklärt wurden, konnten sie nicht mehr ausschließen, dass die Alpträume ihres Sohnes womöglich mit diesen Praktiken zusammenhingen.

Über die Gefahren des MandalaMalens berichtet zumeist nur esoterische Fachliteratur: "Manchmal machen Kinder und Erwachsene während der Meditation erschreckende Erfahrungen. Vielleicht sehen wir, wie in Träumen oder Alpträumen, Monster oder Teufel auftauchen ... Monster oder Teufel sind ein Teil unseres Bewusstseins; einiges, was man uns eingeredet hat, verfolgt uns noch heute. Wenn sich irgendetwas Erschreckendes abzeichnet, können wir schnell unseren Willen nutzen und sagen: Ich bin Herr meiner selbst. Fort mit dir, Teufel, fort mit dir, Monster!"
 In einem Mandala-Arbeitsbuch von Anneke Huyser erfährt man, dass "Zorn, Angst, Hass und Wut" aufbrechen, sogar "psychotische Veranlagungen" sich entfalten können.
 "Das MandalaMalen ist eine religiöse Übung. Dabei scheinen die Mandalas wie Schlüssel für das Unterbewusstsein zu funktionieren. "Der bekannte Schweizer Psychiater C.G. Jung fertigte jeden Morgen ein Mandala an, um sich auf diese Weise Träume oder unbewusste seelische Prozesse bewusst zu machen. ... C.G. Jung selbst erkrankte bei der Beschäftigung mit dieser Materie psychisch schwer, wurde nur mühsam wieder gesund".

Auch PhantasieReisen bergen ähnliche Risiken in sich, was aber oft nur am Rande erwähnt wird, um gleich danach bagatellisiert zu werden. Da heißt es z. B.: "Natürlich kann eine solche Reise in die eigene Phantasie auch Emotionen auslösen. Wenn Sie ... schöne oder auch traurige Bilder sehen, kann das viel in Ihnen bewegen. Sie brauchen aber davor keine Angst zu haben ...".
 Ein paar Zeilen weiter erklärt man jedoch, dass mit psychisch labilen Menschen solche Reisen nur von therapeutisch geschulten Personen durchgeführt werden sollten. Mandalas und PhantasieReisen sind Zugänge zu nur schwer durchschaubaren geistigen Prozessen und können Gefährdungen im psychischen Bereich heraufbeschwören. Das Unterbewusstsein oder Unbewusste, welches über solcherlei Übungen erschlossen werden soll, ist bislang zu wenig erforscht, um damit beliebig herumzuexperimentieren. Weshalb sollen gerade unsere Kinder und Jugendlichen solchen Psycho-Experimenten unterzogen werden?

4. Im Kontakt mit Geistwesen

Der folgende Bericht stammt von dem ehemaligen Yogi Rabindranath R. Maharaj, Nachkomme einer langen Linie von Brahamenpriestern. Schon als kleines Kind wurde er in Yoga und Meditation trainiert. In seinem Buch "Tod eines Guru" schrieb er folgendes:

Nichts war uns wichtiger als unsere tägliche Meditation, das Herz des Yoga, welche Krishna als den sichersten Weg zur ewigen Glückseligkeit empfahl. Es konnte aber auch gefährlich sein. Beängstigende psychische Erlebnisse erwarteten den Unachtsamen, ähnlich einem Horrortrip bei Drogenmissbrauch ... Die Grenze zwischen Ekstase und Horror war sehr schmal ... In der täglichen Meditation begann ich psychedelische Farben wahrzunehmen, hörte überirdische Musik und besuchte sogar geheimnisvolle Planeten, wo die Götter mit mir sprachen und mich ermutigten, nach noch höheren Bewusstseinsstufen zu streben. Zuweilen begegnete ich in Trance jenen schrecklichen dämonischen Wesen, die in Hindu-, Buddhisten- und Shintotempeln abgebildet sind ...Manchmal erlebte ich ein Gefühl der mystischen Vereinigung mit dem Universum. Ich war das Universum, Herr über allem, allmächtig, allgegenwärtig ... Der Friede, den ich während der Meditation erlebte, verließ mich zwar schnell, aber die okkulten Kräfte, die durch meine Yogaübungen gefördert wurden, blieben mir und begannen schon, in der Öffentlichkeit wirksam zu werden ... durch Yoga erfuhr ich zunehmend die Gegenwart von Geistwesen, die mich leiteten und mir psychische Kräfte verliehen. — (Später, als Maharaj Christ geworden war, stellte er fest:) — Wir verstanden bald, dass nicht Nanas Geist uns verfolgt hatte, sondern Geistwesen, die in der Bibel Dämonen genannt werden. Das sind Engel, die sich Satan in seiner Auflehnung gegen Gott angeschlossen haben und jetzt darauf aus sind, Menschen zu verwirren und sie zu verführen, sich ihrer Auflehnung anzuschließen. ... Das waren die Wesen, denen ich in der Trance des Yoga und in der tiefen Meditation begegnet war, die sich allerdings als Shiva oder eine andere Gottheit ausgaben.

Könnte man die Erlebnisse, die dieser ehemalige Guru bei seinen Meditationen gemacht hat, nicht auch als PhantasieReise bezeichnen? — Die Ergebnisse sind dieselben. Bei seinen Yoga-Übungen war er der Realität entrückt und unternahm Reisen in seine Vorstellungswelt. Mit allen Sinnen war er in einer andern Dimension. Auch er kam über die Meditation zur Ruhe und innerem Frieden. Auch er berichtet von (inneren) psychischen Kräften, die ihm durch Yoga geschenkt wurden. Und sein Selbstwertgefühl wurde durch die starken emotionalen Erfahrungen beträchtlich gesteigert, sodass er, zumindest während der Meditation, den Eindruck hatte, selbst Gott zu sein. — Darüber bin ich nicht erstaunt, denn PhantasieReisen und andere Entspannungsverfahren weisen mit dem indischen Yoga etliche strukturelle Gemeinsamkeiten auf. Darunter fallen die körperliche und mentale Ruhigstellung, die Einengung des Bewusstseins durch Konzentration (Fixierung der Wahrnehmung), die Wirkung von Klängen (Musik, Mantren, Suggestionen), die Fremdbestimmung durch den Gruppenleiter (Lehrer, Guru) sowie die Wirkung von (inneren) Bildern. Zum letzten Punkt stellt der Dalai Lama fest, dass "der Gebrauch der Phantasie, um ein Bild hervorzubringen oder sich vor dem geistigen Auge vorzustellen", ein wesentlicher Bestandteil auch des Tantra-Yoga sei.
 Doch Maharaj erklärt uns, was es mit den sogenannten "inneren Kräften" oder dem "kreativen Unbewussten" auf sich hat: Es handelt sich in Wirklichkeit um dämonische Kräfte.

XIII. Den Teufel an die Wand malen?

Übersinnliche Wahrnehmungen haben seit jeher einen großen Reiz auf die Menschheit ausgeübt. Die menschliche Tradition ist voll von derartigen Berichten. Aus allen heidnischen Kulten und Religionen sind uns Beschreibungen übernatürlicher Erfahrungen überliefert. Einstimmig aber werden dort diese Phänomene der Wirksamkeit geistiger, außerhalb der menschlichen Person befindlicher Mächte zugeschrieben. Mittels magischer Rituale versuchten Menschen schon immer, der Begrenztheit ihrer irdischen Existenz zu entfliehen, um in Kontakt mit Geistern zu treten. Von diesem Kontakt erhofften sie sich in irgendeiner Weise übernatürliche Hilfe.

1. Der Einfluss der Psychologie

Die Erklärung dieser okkulten (verborgenen) Wirkungen ist heute unter der Bezeichnung "Parapsychologie" Bestandteil der wissenschaftlichen Forschung geworden. Interessanterweise hat die moderne wissenschaftliche Erforschung des Okkulten viel Mühe darauf verwandt, neue Bezeichnungen für die Aktivität dieser Geister zu finden.
 Diese Begriffe begegnen uns immer wieder in Publikationen zu Psychologie, Psychotherapie und Esoterik. Dort spricht man dann von "höherem Bewusstsein", "inneren Kräften", "schöpferischer (kreativer) Kraft des Unbewussten", "verborgenem geistigen Potential", "Intuition" und dergleichen, welche mittels "Entspannung", "Selbsterfahrung" und "Reisen nach Innen" uns zugänglich gemacht werden sollen. Die Psychologie setzt heute "ihren Einfluss ein, um die Aktivität von Geistern durch eine verharmlosende psychologische Wortwahl zu unterstützen. ... Nahezu jede okkulte Kraft oder Manifestation von Geistern wird psychologisch oder parapsychologisch 'erklärt' oder humanistisch als 'neue Kräfte des Geistes' befürwortet. Und wenn die Psychologie diese Geister erst einmal als verborgenes Potential des menschlichen Geistes neu definiert hat, wird es Ziel der Therapie sein, diese neuen Kräfte erfolgreich anzuzapfen." 

Die Aktivität unsichtbarer, geistiger Mächte wird also durch die Maske psychischer Kräfte verschleiert. Menschen, die sich nie darauf einlassen würden, von Geistern besessen zu werden, greifen nun aber eher zu dem wissenschaftlich klingenden Konzept von Entspannung, Bewusstseinserweiterung und Persönlichkeitsbildung.
 Wer "psychologisch" denkt will es nicht wahrhaben, dass man über Methoden der Selbsterfahrung in echten Kontakt mit Geistern treten kann. Und so glaubt heute die Mehrheit, dass übernatürliche Erfahrungen und Fähigkeiten auf ganz normalen Funktionen des menschlichen Geistes beruhen. Und das, obwohl kein Wissenschaftler die Funktionsweise dieser spirituellen Mechanismen rational erklären, geschweige denn beweisen kann. Das nenne ich Aberglauben!

Eine wachsende Anzahl von Psychotherapeuten hat sich, verzweifelt über ihre Unfähigkeit, anderen Menschen zu helfen, dem Mystizismus geöffnet. Sie sind davon überzeugt, dass die östlichen Religionen ein Verständnis des Geistes anbieten, das viel umfassender ist als alles, was je von der westlichen Wissenschaft formuliert wurde. So werden wir also im Namen der neuesten Psychologie zurückgeführt in das primitive Heidentum und in den Schamanismus. In der inneren Welt, die von unseren Gedanken geschaffen wird, begegnet der moderne Mensch denselben Visionen der Phantasie, die schon Tausende von Jahren Okkultisten und Mystiker verführt haben — eben dadurch, dass man dieselben okkulten Techniken anwendet. So beschreibt C.G. Jung sein "Eindringen ins Unbewusste" mit folgenden Worten: "Ein unaufhörlicher Strom von Phantasien war entfesselt, und ich musste mein Bestes tun, um nicht den Kopf zu verlieren, sondern irgendeine Möglichkeit zu finden, diese seltsamen Dinge zu verstehen".
 Zur Erklärung seiner Erfahrungen griff Jung jedoch bestimmt nicht zur Bibel, die für ihn ein verschlossenes Buch war. Die biblischen Berichte liebte er nicht, weil sie ihm "wegen der zahlreichen und wenig glaubhaften Wundererzählungen ausgesprochen unbehaglich waren".

Das Aufkommen dieses wissenschaftlich verbrämten Aberglaubens geht Hand in Hand mit einer radikalen Ablehnung des biblischen Glaubens an den persönlichen Gott, Jesus Christus. Die biblische Sicht wird von denen, die sich mit übersinnlichen Phänomenen befassen, so gut wie nie in Betracht gezogen. Der Parapsychologe A. Gauld lehnt es ab, die Dämonentheorie auch nur zu erörtern, denn sie werde, wie er sagt, "heute so selten angeführt, dass ich mich nirgends damit befassen werde".
 Die Mehrzahl der Menschen geht heute von der Objektivität und Neutralität wissenschaftlicher Forschung aus, ohne wahrzunehmen, wie stark diese doch mit Vorurteilen belastet ist. Auf der Suche nach einer Theorie, die alle Fakten erklären kann, übergeht man (vielleicht, weil man sie persönlich nicht angenehm findet) einfach die biblischen Hinweise auf die Wirksamkeit dämonischer Geister. Und das, obwohl die biblischen Aussagen Jahrtausende hindurch von der menschlichen Tradition, gestützt auf menschliche Erfahrungen, bestätigt wurden. Die Weigerung der modernen "Aufklärung", Besessenheit und die Wirksamkeit von Dämonen auch nur als mögliche Hypothese in Betracht zu ziehen, ist sehr merkwürdig. Wer darauf verweist, wird schnell der Panikmache bezichtigt und ins finstere Mittelalter versetzt.

Der Einfluss, den die Psychologie auf das Denken unserer Zeit ausübt, ist verheerend. Alle, die beruflich mit der Erziehung junger Menschen zu tun haben, werden in ihrer Ausbildung mit dem der Psychologie zugrundeliegenden falschen Welt- und Menschenbild vertraut gemacht. Da die heutige Erziehungswissenschaft dazu keine Alternative anbietet, ist sie somit nicht wertneutral und basiert auf Vorurteilen. Diese Vorurteile werden über die Erziehung der nächsten Generation, unseren Kinder, eingeimpft.

2. Zwei teuflische Lügen 

Die Bibel weist uns in aller Deutlichkeit auf die Existenz des Teufels hin. Er ist weder eine Witzfigur mit Hörnern noch ein "Eichhörnchen". Er existiert als reale, persönliche und geistige Macht und ist der eigentliche Herrscher über diese Welt und über die gesamte Menschheit.
 Jeder Mensch, der in dieser Welt geboren wird, lebt deshalb in der Finsternis, im Machtbereich Satans. Von dieser Tatsache ausgehend bezeichnet sich Jesus als das "Licht der Welt". In den ersten Sätzen des Johannes-Evangeliums heißt es von Jesus Christus: "In Ihm war Leben, und das Leben war das Licht der Menschen: Und das Licht leuchtet in der Finsternis, und die Finsternis hat es nicht begriffen ... Das wahrhaftige Licht, welches jeden Menschen erleuchtet, sollte in die Welt kommen. Es war in der Welt, und die Welt ist durch Ihn geworden, aber die Welt erkannte Ihn nicht. Er kam in sein Eigentum, und die Seinen nahmen Ihn nicht auf".

Weshalb erkannten die Menschen ihren Schöpfer nicht? Warum begriffen sie nicht, dass in der Person Jesu Christi der persönliche Gott vor ihnen stand? An Beweisen für seine übernatürliche Herkunft und seine göttliche Macht mangelte es schließlich nicht. Das Problem liegt vielmehr daran, dass der "Gott dieser Welt (der Teufel) die Sinne der Ungläubigen verblendet hat, dass ihnen nicht aufleuchte das helle Licht des Evangeliums von der Herrlichkeit Christi, welcher Gottes Ebenbild ist".
 Verblendung ist das Ergebnis einer umfassenden (ganzheitlichen) und nachhaltig wirkenden Lüge. Ein verblendeter Mensch ist unfähig zur vernünftigen Überlegung und wird deshalb seine Lage nie richtig einschätzen. Er glaubt, selbst im Licht zu stehen, obwohl er sich in der dichtesten Finsternis befindet. Zum satanischen Blendwerk gehören nach wie vor die zwei klassischen Lügen: "Es gibt keinen Tod" und "Der Mensch ist Gott". Diese Lügen, mit denen schon Adam und Eva im Paradies zur Sünde verführt wurden, werden auch heute im NewAge den Massen eingehämmert. Bevor jedoch ein Mensch derart verführt werden kann, muss noch etwas ganz anderes geschehen ...

Mit welchen Worten leitete die Schlange die Verführung Evas zum Ungehorsam ein? — "Hat Gott wirklich gesagt?" — Das In-Frage-Stellen bzw. die Relativierung der Aussagen Gottes stellt das eigentliche Fundament des teuflischen Lügengebäudes dar. Deshalb verwundert es nicht, dass das Wort Gottes, die Bibel, in dieser Welt auf soviel Ablehnung stößt. Es heißt, die Bibel sei doch von Menschen geschrieben und deshalb könne, so meint man, der Geist Gottes nicht dahinterstehen. Solche und ähnliche Vorurteile halten viele davon ab, die Fakten zu prüfen und selbst die Bibel zu lesen. Der Teufel hat somit sein Ziel erreicht, die Menschen daran zu hindern, Gottes klare und unmissverständliche Warnungen (auch die Warnung vor dem Wirken des Teufels!) überhaupt wahrzunehmen. Wer das Wort Gottes ablehnt, hat damit den persönlich zu den Menschen sprechenden und in ihr Leben eingreifenden Gott abgeschafft. Gleichzeitig schwindet damit auch die Überzeugung von einer offenbarten, allgemeingültigen Wahrheit, aufgrund derer man menschliche Erfahrungen und Gedanken (gerade auch die eigenen) beurteilen kann. Die Wirklichkeit wird zur Illusion (Im Hinduismus: maya) und demzufolge muss jeder seine eigene Wahrheit selbst bestimmen ("Ich denke, dass Gott mit mir zufrieden sein muss ..."). Die menschliche Phantasie wird so zum Schöpfer einer ganz neuen Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft; und sie wird oft mit einer Offenbarung von Gott her verwechselt. Ist dieser Grund einmal gelegt, sind alle Hemmschwellen gegenüber der Lüge abgebaut. Ein solcher Verlust an Objektivität öffnet die Tür für das ganze Ausmaß der Verführung.

Die erste satanische Lüge lautet: "Ihr werdet gewiss nicht sterben!"
 — Der Teufel scheint Eva etwas Besseres anzubieten als die bisher vernommene Drohbotschaft vom Tod, dem Gericht Gottes über die Sünde. Er stellt den Schöpfer als Lügner hin und der Mensch steht vor der Entscheidung, wem er nun glaubt. Adam hat sich entschieden und so kam der Tod in diese Welt. Man sollte annehmen, dass der Teufel nun, derart als Lügner demaskiert, keine Anhänger mehr findet, aber genau das Gegenteil ist der Fall. Denn, so lehrt uns die Schrift, der leibliche Tod ist nur ein Vorbote des zweiten, ewigen Todes, dem endgültigen Gericht Gottes. Jeder Mensch wird am Ende der Zeit auferstehen, der eine zum ewigen Leben, der andere zum Gericht. "Schrecklich ist es, in die Hände des lebendigen Gottes zu fallen",
 denn der Herr hat Macht, in den Feuersee zu werfen. Das ist die Hölle, aus der es kein Entrinnen mehr gibt. Doch die Botschaft von der Hölle ist grausam und unmenschlich. Viel angenehmer — auch wenn es eine Lüge ist — klingt die Behauptung, die Hölle sei lediglich eine Idee religiöser Führer, um Untertanen einzuschüchtern. Es gibt in der heutigen Zeit kaum noch Leute, die mit einem göttlichen Gericht rechnen und ein ewiges Verderben auch nur in Betracht ziehen.

Aber, so fragen sie sich, was geschieht dann nach dem Tod? Der menschlichen Phantasie sind hier keine Grenzen gesetzt. In ihrer Ungewissheit freunden sich immer mehr Leute mit dem fernöstlichen Gedanken der "Reinkarnation" (Wiedergeburt) an, einer Philosophie, die nicht nur völlig hoffnungslos und sinnlos, sondern auch ganz und gar abwegig, ja menschenverachtend ist.
 Wer daran festhält, tut das nicht aus rationalen Gründen, sondern weil es so angenehm erscheint, von einer letzten Verantwortung entbunden zu sein. Manche jedoch sind von dem Glauben an die Wiedergeburt vollkommen überzeugt. Sie verweisen auf Erfahrungen, die in der Psychotherapie und Hypnose gemacht wurden. Dort wurden in einer Art PhantasieReise Menschen in die Vergangenheit (Regression) zurückversetzt, wobei sie aus angeblich früheren Leben erzählen konnten. Das Verblüffende dabei war, dass sie gleichzeitig nachprüfbare sachliche Angaben machten, die sie sich gar nicht ausgedacht haben konnten.
 Woher aber hatten sie die Informationen? Die Kraft solch einer Verführung ist sehr stark. Aufgrund der Bibel ist uns klar, dass es sich hier um dämonische Eingebungen handelt.

Während die erste Lüge Satans darauf abzielte, den ersten Menschen die Angst zu nehmen, schaffte die zweite einen starken Anreiz, das göttliche Gebot zu übertreten. Das verlockende Angebot lautete: "Eure Augen werden aufgetan und ihr werdet sein wie Gott"
 — Das war das erste Programm zur Bewusstseinserweiterung, zur Ausschöpfung des im Menschen schlummernden Kräftepotentials. Wer dieser Lüge des Teufels glaubt, lebt in der Hoffnung, von sich selbst aus irdische Grenzen überwinden zu können. Doch was geschah, als Adam und Eva von der verbotenen Frucht aßen? Ihre Augen gingen auf und sie waren im selben Moment aller ihrer Illusionen beraubt. Sie erkannten, wie elend und erbärmlich sie waren, sie waren nackt und schämten sich. Sie wurden nicht zu Gott, sondern gott-los. Denn seit diesem Zeitpunkt ist der Mensch getrennt von seinem Schöpfer, dem Ursprung und Erhalter des Lebens. Die Folge dieser Sünde, des Unglaubens, ist das, was diese Welt bis auf den heutigen Tag kennzeichnet: Mühsal, Schmerzen, Krankheit, Leid, Unfrieden, Hass, Angst und Tod.

Der Mensch, der nicht wahrhaben will, dass dieses Unheil ganz allein Folge seiner eigenen Sünde ist, wird in seinem Unverstand vom Teufel dazu gebracht Gott anzuklagen: "Wie kann Gott nur das alles zulassen?" Statt umzukehren, um den Schöpfer zu ehren und ihm zu danken, vertauschte der Mensch die "Herrlichkeit des unvergänglichen Gottes in das Bild vom vergänglichen Menschen".
 Die Erkenntnis "Du bist dein eigener Herr" oder "Gott ist in dir" ist das Ziel aller Bemühungen zur Selbstverwirklichung. So glauben viele an den guten Kern im Menschen ("So schlecht bin ich nun doch nicht"), den es nur freizulegen gilt. Sie hoffen auf diese Weise, von sich aus irgendwie Göttlichkeit zu erlangen. Der gottlose, autonome Mensch hat sich aufgemacht, sich selbst aus seinem Elend zu befreien. Das ist natürlich ein schlimmer Selbstbetrug, welchen er jedoch nicht mehr bemerkt, da die göttlichen Gebote
 für ihn nicht mehr relevant sind. Wie entsetzlich ist es, in seiner eigenen Phantasie (Wunschdenken) gefangen zu sein.

Was für den modernen Menschen immer mehr zählt, ist eine Selbsterfahrung. "Wahre Esoterik bedeutet, nach innen zu gehen, sein innerstes Selbst zu finden — und vielleicht sogar das zu finden, was wir "Gott" nennen, denn Alles ist Eins!"
 Die Auffassung "Alles ist eins" (Pantheismus) ist nicht neu, sondern wird uns im NewAge nur neu präsentiert. Es ist der alte Weg der Mystik, des Yoga und der Meditation, der uns heute in der humanistischen Psychologie, wissenschaftlich verkleidet, als Konzept zur Stärkung der Persönlichkeit und des Selbstwertgefühls verkauft wird. Doch "wenn man die Ichbezogenheit bei Geschöpfen fördert, deren unausrottbare Sünden alle im Ich ihren Ursprung haben, so ist das dasselbe, wie wenn man Benzin auf ein Feuer gießen würde, das schon ausser Kontrolle geraten ist".
 Sehr treffend beschreibt die Bibel diesen Sachverhalt mit den folgenden Versen: "Das aber sollst du wissen, dass in den letzten Tagen schwere Zeiten eintreten werden: Denn die Menschen werden selbstsüchtig sein, geldgierig, prahlerisch, hochmütig, Lästerer, den Eltern ungehorsam, undankbar, gottlos, lieblos, unversöhnlich, verleumderisch, unenthaltsam, zuchtlos, dem Guten feind, treulos, leichtsinnig aufgeblasen, das Vergnügen mehr liebend als Gott; dabei haben sie den Schein von Gottseligkeit, deren Kraft aber verleugnen sie". (2.Tim 3,1-4)
3. Der "Weg nach Innen" — Weltethos und Welteinheitsreligion

Die praktische Umsetzung des teuflischen Lügenkonzeptes finden wir in den Kulten und Religionen der Menschen wider. Quer durch alle Kulturen versuchte man seit jeher, diese illusorischen Hoffnungen durch selbstgewählten Gottesdienst
 zu verwirklichen. Die Bibel belehrt uns, dass das, was die Heiden ihren Göttern (Götzen) opfern, sie nicht Gott, sondern in Wirklichkeit den Dämonen opfern.
 Jeder Weg des Menschen, von sich aus Zugang zur anderen, geistigen Wirklichkeit zu erlangen, auch wenn man es verharmlosend als "Reise nach Innen" bezeichnet — die Bibel nennt es Zauberei. Dabei spielten Techniken der Visualisierung (der gelenkten Bildvorstellung) immer eine bedeutende Rolle. So erklärt ein führender Mann des Okkultismus, David Conway: "Die Technik der Visualisierung ist etwas, was Sie allmählich zu beherrschen lernen, und Sie müssen sie beherrschen, wenn Sie überhaupt Fortschritte in der Magie machen wollen ...".
 PhantasieReisen stehen nicht umsonst im Verdacht, unter der Tarnung zeitgemäßer Pädagogik unsere Kinder in die Zauberei einzuweihen.

Es bleibt festzuhalten: Jesus Christus ist der einzige Weg zum Vater. Dieser Weg, der schmale Weg, der zum ewigen Leben führt, wird uns ausführlich in der Bibel beschrieben. Die vielen anderen Wege (Religionen, Kulte, magische Praktiken, der 'Weg nach Innen' ...), die uns in der Welt angeboten werden, führen die Menschen nicht aus ihrer geistigen Finsternis heraus, sondern immer tiefer in die Abhängigkeit Satans und der Dämonen. Wenn nun schon seit Jahren auch in christlichen Kirchen fernöstlicher Mystizismus
 und heidnische Visualisierungsübungen bei gleichzeitiger Verdrängung des biblischen Wortes Einzug halten, deutet uns gerade das die Erfüllung biblischer Prophetie an: "Der Geist aber sagt deutlich, dass in späteren Zeiten etliche vom Glauben abfallen und verführerischen Geistern und Lehren der Dämonen anhängen werden". (1.Tim 4,1)
Diese Lehren der Dämonen sind verführerisch und deshalb nicht so leicht zu durchschauen. Wenn man nicht damit rechnet und zugleich die biblischen Warnungen ignoriert, hat man keine Chance. "Denn der Satan verkleidet sich in einen Engel des Lichts" warnt Paulus uns im 2.Brief an die Korinther. Dabei wird er sich gerade im Bereich der christlichen Kirchen davor hüten, den Namen Jesus zu ersetzen. Seine Strategie ist es, der Menschheit einen "anderen Jesus" vorzustellen. Darauf weist uns das Neue Testament an mehreren Stellen hin.
 Dieser "andere Jesus" ist eben nicht mehr einzigartig, sondern nur einer neben vielen anderen genialen Persönlichkeiten der Weltgeschichte. Er ist nicht der Sohn Gottes, der von den Toten auferstanden ist, in den Himmel entrückt wurde und am Ende der Zeit wiederkommen wird, sondern nur eine von vielen Inkarnationen des "kosmischen Christus". Deshalb erklärt uns die Bibel, wie notwendig es ist, die Geister zu prüfen: "Geliebte glaubt nicht jedem Geist, sondern prüft die Geister, ob sie von Gott sind, weil viele falsche Propheten in die Welt ausgegangen sind. An diesem erkennt ihr den Geist Gottes: Jeder Geist, der Jesus Christus als im Fleisch gekommen bekennt, ist aus Gott; und jeder Geist, der nicht Jesus Christus als im Fleisch gekommen bekennt, ist nicht aus Gott. Und dieser ist der des Antichristus, der kommt. Das hörtet ihr. Und er ist jetzt schon in der Welt". (1.Joh 4,1-3)
Wenn Jesus nicht einzigartig ist, wenn er nicht der Christus ist, nach welchem sich besonders die Juden jahrhundertelang sehnten, dann müssen wir, wie auch Johannes der Täufer logisch folgerte, "auf einen andern warten".
 — Menschen, die sich als Christus ausgaben und als Retter der Menschheit aufspielten, hatten wir im Verlauf der vergangenen zwei Jahrtausende schon etliche.
 Immer traten sie mit dem Anspruch und der Vision auf, das Paradies auf Erden zu schaffen. Und obwohl das, was ihren Versprechen folgte, oft genau das Gegenteil war, hat die Menschheit aus der Geschichte nichts gelernt und ist auch heute schnell bereit, im blinden Glauben einem selbst ernannten Führer, Guru, Vater oder sonst einer schillernden Persönlichkeit zu folgen.

Jesus selbst sagt dazu: "Ich bin im Namen meines Vaters gekommen, und ihr nehmt mich nicht an. Wenn ein anderer in seinem eigenen Namen kommt, den werdet ihr annehmen".
 Die Bibel sagt unmissverständlich voraus, dass am Ende der Zeit die ganze Welt einen Menschen verehren und anbeten wird. Das ist der Antichrist, der in seinem eigenen Namen kommt und sich selbst zum Gott erklären wird. Und alle Völker der Erde, egal welcher religiösen oder philosophischen Richtung sie angehören, werden dieser erstaunlichen Behauptung Glauben schenken. Um die Menschheit soweit zu bringen war es nötig, vor allem in den christlich geprägten Völkern einen Bewusstseinswandel (Gehirnwäsche) in Gang zu setzen. Menschen mussten dazu gebracht werden, ihre Hoffnung nicht länger auf das Eingreifen eines über ihnen stehenden, persönlichen Gottes zu setzen, sondern die "guten" Kräfte in ihrem Inneren, in ihrem Unterbewusstsein zu suchen. Diese Ideologie der Eigenliebe und der Selbstvergötzung, bei der der Mensch im Mittelpunkt steht, ist der Wegbereiter für die kommende Anbetung des Antichrists.

Das "Geheimnis der Gesetzlosigkeit" hat diese Arbeit beinahe abgeschlossen. Heute, zu Beginn des 21.Jahrhunderts nach Christi Geburt, im Zeitalter der Globalisierung, sehen wir fast alle Bedingungen erfüllt, um solch einen Weltdiktator einzusetzen. In politischer, wirtschaftlicher wie religiöser Hinsicht ist das ganze Weltgeschehen auf Einheit angelegt. Das Bewusstsein der Weltbevölkerung wurde in den zurückliegenden Jahren ganz massiv auf gewaltige, noch ausstehende Veränderungen und Umwälzungen hin sensibilisiert. "Handle lokal, denke global" lautete ein Schlagwort, das die Bereitschaft zum Umdenken signalisierte. Die "Neue Weltordnung", die immer wieder beschworen wird, muss auf diesem Planeten eingerichtet werden. Insbesondere seit dem verheerenden Terrorangriff auf das World Trade Center in New York wird die Notwendigkeit einer Weltregierung mit globalen Kontrollmöglichkeiten ganz offen angesprochen. Die Einschränkung der persönlichen Freiheit (auch Gewissenfreiheit) wird unausweichlich sein, um den immer wieder propagierten Weltfrieden herzustellen. Dass dabei der "einzig (!) begehbare Weg zu globalem Frieden und Zusammenarbeit der über die Vereinten Nationen ist",
 wurde nicht nur anläßlich der Verleihung des Friedensnobelpreises 2001 konstatiert. 

Den Religionen fällt dabei eine zentrale Rolle zu. Denn sie haben die verschiedensten Wertvorstellungen und Kulturen geprägt. Schon im Oktober 1975, zur Feier des 30jährigen Bestehens der UNO unter dem Motto "One is the Human Spirit",
 heißt es dazu im Schlussdokument: "Die großen Religionen und geistlichen Bewegungen (gemeint sind hier auch die säkularen Weltanschauungen) unserer Zeit stehen bereit, sich in einer gemeinsamen spirituellen und moralischen Vision zu vereinigen".
 Die Stiftung Weltethos, die von dem Theologen Hans Küng
 ins Leben gerufen wurde, hat sich das Ziel gesetzt, diese Vision zu verwirklichen. Über den Dialog der Religionen soll ein verbindlicher (!) Konsens ethischer Grundwerte herausgearbeitet werden. Dieser Dialog wird schon Jahrzehnte geführt, nun aber geht es darum, den diffusen Synkretismus des Neuen Zeitalters in ein politisch durchsetzbares Programm umzusetzen. Eine neu definierte Toleranz ist das Fundament dieser Bestrebungen, dogmatische Wahrheiten hingegen sind dabei nur hinderlich. Auf einer Tagung der Evangelischen Akademie Baden zum Thema Weltethos wurde u. a. die Frage aufgeworfen: "Können die Erfahrungen der Mystik, die es in allen Religionen gibt, dazu einen positiven Beitrag leisten?"
 Diese Frage schon längst beantwortet hat ihr Vordenker, der weltbekannte Atomphysiker und Kirchentagsaktivist Carl Friedrich von Weizsäcker: "In der Ethik und in der inneren Erfahrung sind die großen Religionen grundsätzlich vereinbar; die Vereinbarkeit nähert sich der Identität auf den höchsten Stufen, nämlich in den reinsten Formen der Ethik und in der mystischen Erfahrung".
 — Die Völker sollen also über religiöse Selbsterfahrung einander näher gebracht werden. Das daran konkret gearbeitet wird, zeigt uns das Thema eines Vortrags, zu dem kürzlich im Rahmen der Ausstellung "Weltreligionen-Weltfrieden-Weltethos" hier in Rottweil eingeladen wurde. Unter der Überschrift: "Wie kann ich heute und morgen Mensch bleiben? - Der Weg nach innen im dritten Jahrtausend",
 versuchte der Jesuitenpater Bernhard Scherer Möglichkeiten aufzuzeigen, um über Meditation zur eigenen Mitte zu finden.

"Der Weg nach Innen" ist auch noch aus einem andern Grund das Band, welches ermöglicht, alle Menschen, unabhängig von ihren religiösen Bekenntnissen, in einer Gesinnung zusammenzuhalten. Denn wie das Projekt Weltethos feststellt, wird es keine "Neue Weltordnung" ohne ein Weltethos geben, welches gemeinsam von religiösen wie nicht-religiösen Menschen getragen wird. "In diesem Prozess sind Menschen und Gruppen einzubeziehen, die sich nicht religiös verstehen, aber auf humanistische Grundwerte ansprechen lassen".
 An was aber orientiert sich der nicht-religiöse, humanistische Mensch? An sich selbst und an seiner Wissenschaft! Darum muss Religion in unserer heutigen "aufgeklärten" Gesellschaft einen wissenschaftlichen Anstrich besitzen, damit sie von der Bevölkerung überhaupt noch akzeptiert wird. Das beweist die NewAge-Bewegung, die eine solche Mischung aus Naturwissenschaft und östlichen Religionen darstellt. "Ein anderer Name für die Bewegung des Neuen Zeitalters ist 'Ganzheitliche Bewegung'. Unter diesem Einfluss haben die Naturwissenschaft, die Medizin, die Psychologie, die Soziologie und die Erziehungswissenschaft einen deutlichen Richtungswechsel vollzogen: sie beschäftigen sich mit dem Geistlichen, jedoch nicht im biblischen Sinne".
 Die von den Humanwissenschaften verordneten geistlichen Therapien sind nichts anderes als ein Wiederaufleben des Okkultismus,
 aber eben unter wissenschaftlichen Vorzeichen. Diese Hinwendung zu einer neuen religiösen Wissenschaft ist besonders auf dem Gebiet der Psychologie schon lange zu beobachten. Wenn heute irgendwo Menschen seelischen Beistand benötigen, müssen sie psychologisch betreut werden. Unsere Kultur ist durchdrungen von psychiatrischem Denken. "Die Psychiatrie, die sich ursprünglich nur um die Kranken kümmerte, hat ihr Netz so ausgeweitet, dass es jetzt praktisch jeden mit einschließt, und sie übt ihre Macht über die gesamte Bevölkerung aus, die ... bis hin zum Fördern bestimmter Vorstellungen und der Verbreitung von Werten geht".
 

Dieser individuelle und kollektive Bewusstseinswandel, der heute von der wirtschaftlichen, politischen und wissenschaftlichen Elite global angestrebt wird, ist — so die Begründung, die eindeutig antichristliche Züge trägt — im Interesse des Überlebens unseres Planeten. Um einen solchen Prozess gründlich und gezielt durchzuführen, das wussten Ideologen schon immer, muss die Veränderung des Denkens bereits bei jungen Menschen ansetzen. "Ausdrücklich fordert die 'Erklärung zum Weltethos' ... , dass schon junge Menschen in Familie und Schule lernen sollten, wie diese Lebensformen aufgebaut werden können. Damit liegt im Projekt Weltethos ein Erziehungsauftrag ... . Die Stiftung Weltethos legt einen ihrer Schwerpunkte auf die Arbeit in diesem Bereich, ... durch Mitarbeit in der Lehrerfortbildung und durch die Erstellung von Medien, Unterrichtsmaterialien und -modellen für die Schule."

PhantasieReisen können helfen, diesen neuen Bewusstseinszustand in unseren Kindern zu entwickeln bzw. zu fördern. Das wird in der entsprechenden Literatur ganz offen angesprochen: "Danach leben wir in einer Wendezeit, die uns in ein neues Zeitalter führen wird".
 Die Vision des NewAge wurde durch bekannte Persönlichkeiten wie Fritjof Capra,  Carl Friedrich von Weizsäcker, Marilyn Ferguson, David Steindl-Rast,
 Jean Houston oder Martin Buber weiten Bevölkerungskreisen bekannt gemacht. Heute werden die Pläne der Architekten des Neuen Zeitalters von immer mehr Pädagogen im Unterricht konkret umgesetzt. So beschreibt die Amerikanerin Marilyn Ferguson in ihrem Buch "Die sanfte Verschwörung" den neuen Lehrplan wie folgt: "Veränderte Bewusstseinszustände werden ernst genommen: Zentrierungs-Übungen, Meditation, Entspannungstechniken und Phantasie werden angewandt, um Wege der Intuition und des ganzheitlichen Lernens offenzuhalten. Schüler werden ermutigt, sich einzustimmen, ihrer Phantasie freien Lauf zu lassen ... Techniken zur Entwicklung des Körperbewusstseins werden angeboten: Atem- und Entspannungsübungen, Yoga, körperliche Lockerungen und Biofeedback".

Die Stiftung Weltethos ist nicht die einzige nicht-staatliche Organisation, die mit staatlichem Segen den schulischen Erziehungsauftrag dazu benützt, ihre Wertvorstellungen unseren Kindern einzutrichtern. Auch die internationale Lions Organisation versucht weltweit über ihr Quest-Programm, den Schulen bei der Persönlichkeitsbildung ihrer Schüler unter die Arme zu greifen. Unter dem Vorwand der Gewaltprävention und der Gesundheitsförderung sollen neue Unterrichtsmodelle wie "Klasse2000" (für die Grundschule) und "Erwachsen werden" (für weiterführende Schulen) in unseren Schulen Eingang finden. In öffentlichen wie nicht-öffentlichen Veranstaltungen (pädagogischer Tag) sollen vor allem Erzieher, Lehrer und Rektoren für diese Programme begeistert werden, damit sie diese später in ihrem Unterricht einsetzen. Was dabei konkret im Unterricht geschehen soll, welche Methoden eingesetzt werden und auf welche Weise das Erziehungskonzept der Lions funktionieren soll, wird dem Interessierten im Vorfeld jedoch nicht mitgeteilt. Auf einer Veranstaltung des Lions-Club Rottweil
 wollte der Referent Hanagarth (Rektor einer Realschule, der schon Jahre das Lions-Quest Programm einsetzt), selbst auf Nachfrage eines Zuhörers, nicht einmal mitteilen, wer überhaupt diese Unterrichtsprogramme entwickelt hat. Das ist äußerst seltsam! Warum werden solche entscheidenden Informationen zurückgehalten? — In einer Publikation von Reinhard Franzke fand ich folgenden Hinweis: "Trotzdem sind PhantasieReisen inzwischen fester Bestandteil der modernen Didaktik sowie aller neuen Unterrichtsprogramme, wie z. B. Klasse2000, Lions Quest (nach Prof. Hurrelmann, Bielefeld), Bewegte Grundschule (Bayern). Die Texte zu den PhantasieReisen im Programm Klasse2000 entsprechen exakt den Anleitungen der Schamanen zur Einleitung schamanischer Reisen ... ". In diesen PhantasieReisen werden die Kinder direkt in Kontakt mit einem Geistwesen (aus biblischer Sicht sind das eindeutig Dämonen) gebracht, das fortan ihr Leben bestimmen soll: "wie in der Esoterik sollen alle Kinder einen unsichtbaren Geistführer namens Klaro haben. Sie sollen ihn begrüßen, ihm was erzählen, sie sollen auf seine Hilfe vertrauen, er will sie begleiten, er will ihnen helfen, gesund zu bleiben ... das gesamte Denken der Kinder wird auf die sog. Sympathiefigur Klaro ausgerichtet."

Die Welt wird überall systematisch darauf vorbereitet, die kommende satanische Religion des Antichristen in der Gestalt einer wissenschaftlichen Technologie des Geistes anzuerkennen. Die Verabsolutierung menschlicher Wissenschaft in Bezug auf alles Lernen bis hin zur Selbsterfahrung des Menschen ist die entscheidende Konfrontation des gläubigen Christen mit der öffentlichen Schule. Unsere Kinder stehen auch dort in der Gefahr, durch den Okkultismus verführt zu werden, der als Wissenschaft auftritt und die Bezeichnung "ganzheitliche Erziehung" trägt. Diese Art Wissenschaftsorientierung bedeutet nicht nur für den Christen das Ende der Freiheit im schulischen Bereich. Sie bedeutet im letzten Grunde das Ende der Freiheit für den Menschen überhaupt .

XIV.    Wer einen dieser Kleinen verachtet!

"Wir wissen aber, dass der Sohn Gottes gekommen ist und uns einen Sinn gegeben hat, dass wir den Wahrhaftigen erkennen. Und wir sind in dem Wahrhaftigen, in seinem Sohn Jesus Christus. Dieser ist der wahrhaftige Gott und das ewige Leben. Kinder, hütet euch vor den Abgöttern!", mit diesen eindeutigen Worten endet der erste Brief des Apostels Johannes.
 Gott hat den Menschen nicht nur mit fünf Sinnen ausgerüstet, sondern hat uns darüber hinaus Verstand gegeben. Mit unseren Sinnen sind wir befähigt, die irdische Wirklichkeit, in der wir leben, wahrzunehmen. Den Verstand sollen wir dazu gebrauchen, unser Wahrnehmen auszuwerten, um den Sinn unseres Daseins zu erfassen. Tun wir das?

Das von Gott Erkennbare ist offenbar, "denn sein unsichtbares Wesen, das ist seine ewige Kraft und Gottheit, wird seit Erschaffung der Welt an dem Geschaffenen durch Nachdenken wahrgenommen".
 Deshalb hat der Mensch, der willentlich ohne Gott lebt, keine Entschuldigung. Die Folge dieser Sünde ist eine Verfinsterung des menschlichen Denkens, die mehr und mehr zunimmt, sodass man zuletzt, selbst wenn Gott persönlich vor einem steht, diesen der Anmaßung und Lästerung bezichtigt. In den Evangelien wird uns das eindringlich beschrieben. Den Juden nützte ihre Religion gar nichts. Wie empört reagierten sie, als ihnen Jesus bescheinigte, dass ihr Vater der Teufel sei,
 denn sie waren vollkommen davon überzeugt, Gott zu dienen. Doch ihr Leben bestand nur aus menschlicher Überlieferung und hatte mit echtem Glauben wenig zu tun. Deshalb war es ihnen "auch nicht gegeben," wie Jesus feststellte, "die Geheimnisse des Himmelreichs zu verstehen, ... denn das Herz dieses Volkes ist verhärtet, und mit den Ohren hören sie schwer, und ihre Augen haben sie verschlossen, damit sie nicht etwa mit den Augen sehen und mit den Ohren hören und mit dem Herzen verstehen und sich bekehren und ich sie heile". (Mt 13,15)
Dagegen lud Jesus Christus die Kinder ein, zu Ihm zu kommen, "denn ihrer ist das Himmelreich".
 Die Kinder liegen Gott sehr am Herzen, denn es sind seine Geschöpfe. Sie gehören Ihm und sind, wie alle Menschen, für den Himmel gemacht. Gott übersieht keinen, er nimmt jede Person ernst, so unscheinbar sie auch sei. Kinder stehen am Anfang ihres Lebens und haben ein Recht, die Wahrheit zu erfahren und das Leben kennenzulernen. Jesus spricht eine Einladung aus, er zwingt niemanden. 

Ein andermal stellte Jesus seinen Jüngern die Kinder als Vorbild hin. Als sie fragten, wer wohl der Größte im Himmelreich sei, antwortete er ihnen: "Wahrlich, ich sage euch, wenn ihr nicht umkehrt und werdet wie die Kinder, so werdet ihr nicht in das Himmelreich kommen. Wer sich nun selbst erniedrigt wie dieses Kind, der ist der Größte im Himmelreich".
 Welchen Vorzug hat das Kind dem Erwachsenen gegenüber? Nun, es fällt ihm nicht allzu schwer, sich zu erniedrigen, da es klein ist. Es mangelt ihm an Wissen und Erfahrung, und derart abhängig vertraut es ganz und gar, eben kindlich, auf das, was ihm gesagt wird. Jeder, der Kinder erzieht, kann bestätigen, wie einfach diese, ganz ohne Zweifel und Bedenken, den Erwachsenen abnehmen, was sie über das Leben und die Welt erzählen. Hören Kinder von Jesus, haben sie, ungleich vielen Erwachsenen, nicht das geringste Problem, an Ihn zu glauben. — Frage: Was erzählen wir den uns anvertrauten Kindern? Was sagen wir ihnen über den Ursprung der Welt und des Lebens? Wie erklären wir ihnen was mit dem Menschen nach dem Tod geschieht? Welches Weltbild vermitteln wir Ihnen? Auf welche Wege weisen wir sie?

Jesus ermahnte damals seine Jünger: "Hindert die Kinder nicht, zu mir zu kommen". Heute stellen wir fest, wie in unserer technologischen Konsumgesellschaft dem Menschen im Allgemeinen, aber besonders den Kindern dieser Weg verstellt wird. Von klein auf werden ihre Sinne total besetzt und überlastet. Ich möchte hier nur auf Fernsehen, Computerspiele Jugendzeitschriften und andauernde Musikberieselung hinweisen. Die schädlichen Einflüsse dieser Medien sind allgemein bekannt und werden allseits (gerade auch von pädagogischer Seite) oft beklagt. Abgesehen von den dort vermittelten Inhalten fördern sie Konsumhaltung, Passivität und Realitätsverlust (Verwechslung der Wirklichkeit mit der Scheinwirklichkeit des Bildes). Die immense Reizüberflutung steigert in erheblichem Maße die Neigung zur physischen und psychischen Zerfahrenheit. Um letzteres Problem in den Griff zu bekommen, bekämpft man nicht die Ursachen, sondern glaubt, über Techniken der Entspannung Kinder wieder zur Ruhe zu führen. Dabei vergewaltigt man ihre Wahrnehmung aufs Neue, indem man sie anleitet, den Verstand abzuschalten und ihre Sinne von der Realität abzuwenden und nach innen zu richten. Dort sollen sie dann in sogenannten PhantasieReisen Ruhe finden und innere Kräfte mobilisieren. Wiederum werden sie mit losen Versprechungen dazu verführt, in eine Scheinwelt abzutauchen. 

Ein Kind, das so heranwächst, wird irgendwann Phantasie für Realität und Lüge für Wahrheit akzeptieren und das umso mehr, da gleichzeitig das Zeugnis Jesu immer stärker zurückgedrängt, verfälscht oder lächerlich gemacht wird.
 Das Evangelium Jesu Christi, das uns gegeben wurde, unser selbstsüchtiges, falsch ausgerichtetes Denken und unsere falsche Wahrnehmung wieder auf die tatsächliche Wirklichkeit und auf den lebendigen Gott zu lenken, wird lebensdurstigen Kindern vorenthalten. Schlimmer noch als das aber ist es, junge Menschen, die durch das Hören des Evangeliums Jesus bereits lieb gewonnen haben, dazu zu zwingen, Dinge zu tun, die Gott nicht gefallen und die sie selbst nicht gutheißen.

Das wird nicht ohne Folgen bleiben! Jesus spricht eine sehr scharfe Warnung aus: "Wer aber einem von diesen Kleinen, die an mich glauben, Ärgernis gibt, für den wäre es besser, dass ein Mühlstein an seinen Hals gehängt und er in die Tiefe des Meeres versenkt würde. Wehe der Welt der Ärgernisse halber! Denn es ist zwar notwendig, dass die Ärgernisse kommen, aber wehe dem Menschen, durch welchen das Ärgernis kommt. ... 

 ... SEHT ZU, DASS IHR KEINEN DIESER KLEINEN VERACHTET !"  (Mt 18,10)
Mit dieser Arbeit möchte ich nicht nur Eltern an ihre große Verantwortung hinsichtlich der Erziehung ihrer Kinder erinnern, sondern alle im pädagogischen Bereich Verantwortlichen aufrufen — Elternvertreter, Erzieher, Lehrer, Rektoren, Träger unserer Lehranstalten sowie die staatliche Schulaufsicht: Nehmt meine in diesem Heft dargelegten Bedenken gegenüber PhantasieReisen in der Schule ernst!  Überlegt, inwieweit die Schule wirklich weltanschaulich neutral bleibt, wenn sie ihren Erziehungsauftrag unter dem Schlagwort "ganzheitlich", auch auf den geistigen Bereich ausdehnt. Respektiert den Wunsch bibel-gläubiger Eltern, ihre Kinder von esoterischen Praktiken und spirituellen Lernwegen fernzuhalten! Handelt entsprechend der in unserem Land gewährten Glaubens- und Gewissensfreiheit! Treibt meine Kinder nicht in eine unnötige und ihrer persönlichen Entwicklung abträgliche Zwangslage, indem ihnen keine alternative Beschäftigung angeboten und die Teilnahme an derartigen Methoden nicht freigestellt wird. Und zuletzt: Begreift, dass die Schule ihrer Aufgabe nur gerecht werden kann, wenn sie die Eltern als erste und eigentlich verantwortliche Erzieher anerkennt und unterstützt.

XV.  Gesetzestexte

1. Grundgesetz für die Bundesrepublik Deutschland (GG)

Präambel :
Im Bewusstsein seiner Verantwortung vor Gott und den Menschen, von dem Willen beseelt, als gleichberechtigtes Glied in einem vereinten Europa dem Frieden der Welt zu dienen, hat sich das Deutsche Volk kraft seiner verfassungsgebenden Gewalt dieses Grundgesetz gegeben. ... Damit gilt dieses Grundgesetz für das gesamte Deutsche Volk.

Art.1 

(1) Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und zu schützen ist Verpflichtung aller staatlichen Gewalt.

Art. 2

(1) Jeder hat das Recht auf die freie Entfaltung seiner Persönlichkeit, soweit er nicht die Rechte anderer verletzt ...

(2) Jeder hat das Recht auf Leben und körperliche Unversehrtheit. Die Freiheit der Person ist unverletzlich. In diese Rechte darf nur auf Grund eines Gesetzes eingegriffen werden.

Art. 3

(1) Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich
(3) Niemand darf wegen seines Geschlechtes, seiner Abstammung, seiner Rasse, seiner Sprache, seiner Heimat und Herkunft, seines Glaubens, seiner religiösen oder politischen Anschauungen benachteiligt oder bevorzugt werden. ...

Art. 4

(1) Die Freiheit des Glaubens, des Gewissens und die Freiheit des religiösen und weltanschaulichen Bekenntnisses sind unverletzlich.

Art. 6

(1) Ehe und Familie stehen unter dem besonderen Schutz der staatlichen Ordnung

(2) Pflege und Erziehung der Kinder sind das natürliche Recht der Eltern und die zuvörderst ihnen obliegende Pflicht. Über ihre Betätigung wacht die staatliche Gemeinschaft.

Art. 7

(1) Das gesamte Schulwesen steht unter der Aufsicht des Staates

(2) Die Erziehungsberechtigten haben das Recht, über die Teilnahme des Kindes am Religionsunterricht zu bestimmen

2. Bürgerliches Gesetzbuch (BGB)

§ 1626

(1) Die Eltern haben die Pflicht und das Recht, für das minderjährige Kind zu sorgen (elterliche Sorge). Die elterliche Sorge umfasst die Sorge für die Person des Kindes (Personensorge) und das Vermögen des Kindes (Vermögenssorge)

3. Verfassung des Landes Baden-Württemberg (LV)

Im Bewusstsein der Verantwortung vor Gott und den Menschen, von dem Willen beseelt, die Freiheit und die Würde des Menschen zu sichern ....hat sich das Volk von Baden-Württemberg ... diese Verfassung gegeben.

Art.1

(1) Der Mensch ist berufen, in der ihn umgebenden Gemeinschaft seine Gaben in Freiheit und in der Erfüllung des christlichen Sittengesetzes zu seinem und der anderen Wohl zu entfalten.

Art. 12

(1) Die Jugend ist in der Ehrfurcht vor Gott, im Geiste der christlichen Nächstenliebe, zur Brüderlichkeit aller Menschen und zur Feindesliebe, in der Liebe zu Volk und Heimat, zu sittlicher und politischer Verantwortlichkeit, zu beruflicher und sozialer Bewährung und zu freiheitlicher demokratischer Gesinnung zu erziehen.

(2) Verantwortliche Träger der Erziehung sind in ihren Bereichen die Eltern, der Staat, die Religionsgemeinschaften, die Gemeinden und die in ihren Bünden gegliederte Jugend.

Art. 13

Die Jugend ist gegen Ausbeutung und gegen sittliche, geistige und körperliche Gefährdung zu schützen ...

Art. 14

(1) Es besteht allgemeine Schulpflicht

Art. 15

(1) Die öffentlichen Volksschulen (Grund- und Hauptschulen) haben die Schulform der christlichen Gemeinschaftsschule ...

(3) Das natürliche Recht der Eltern, die Erziehung und Bildung ihrer Kinder mitzubestimmen, muss bei der Gestaltung des Erziehungs- und Schulwesens berücksichtigt werden.

Art. 21

(1) Die Jugend ist in den Schulen zu freien und verantwortungsfreudigen Bürgern zu erziehen und an der Gestaltung des Schullebens zu beteiligen

4. Schulgesetz für Baden-Württemberg (SchG)

§1 Erziehungs- und Bildungsauftrag der Schule

(1) Der Auftrag der Schule bestimmt sich aus der durch das Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland und die Verfassung des Landes Baden Württemberg gesetzten Ordnung, insbesondere daraus, dass jeder junge Mensch ohne Rücksicht auf Herkunft oder wirtschaftliche Lage das Recht auf eine seiner Begabung entsprechende Erziehung und Ausbildung hat und dass er zur Wahrnehmung von Verantwortung, Rechten und Pflichten in Staat und Gesellschaft sowie in der ihn umgebenden Gemeinschaft vorbereitet werden muss.

(2) Die Schule hat den in der Landesverfassung verankerten Erziehungs- und Bildungsauftrag zu verwirklichen. Über die Vermittlung von Wissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten hinaus ist die Schule insbesondere gehalten, die Schüler in Verantwortung vor Gott, im Geiste christlicher Nächstenliebe, zur Menschlichkeit und Friedensliebe, in der Liebe zu Volk und Heimat, zur Achtung der Würde und der Überzeugung anderer, zu Leistungswillen und Eigenverantwortung sowie zu sozialer Bewährung zu erziehen und in der Entfaltung ihrer Persönlichkeit und Begabung zu fördern, ... die dazu notwendige Urteils- und Entscheidungsfähigkeit zu vermitteln, auf die Mannigfaltigkeit der Lebensaufgaben und auf die Anforderungen der Berufs- und Arbeitswelt ...vorzubereiten.

(3) Bei der Erfüllung ihres Auftrags hat die Schule das verfassungsmäßige Recht der Eltern, die Erziehung und Bildung ihrer Kinder mitzubestimmen, zu achten ...

(4) Die zur Erfüllung der Aufgaben der Schule erforderlichen Vorschriften und Maßnahmen müssen diesen Grundsätzen entsprechen. Dies gilt insbesondere für die Gestaltung der Bildungs- und Lehrpläne sowie für die Lehrerfortbildung

§38 Lehrer

(2) Der Lehrer trägt im Rahmen der in Grundgesetz, Verfassung von Baden-Württemberg und §1 dieses Gesetzes niedergelegten Erziehungsziele und der Bildungspläne sowie der übrigen für ihn geltenden Vorschriften und Anordnungen die unmittelbare pädagogische Verantwortung für die Erziehung und Bildung der Schüler.

§55 Eltern und Schule

(1) Die Eltern haben das Recht und die Pflicht, an der schulischen Erziehung mitzuwirken. Die gemeinsame Verantwortung der Eltern und der Schule für die Erziehung und Bildung der Jugend fordert die vertrauensvolle Zusammenarbeit beider Erziehungsträger. Schule und Elternhaus unterstützen sich bei der Erziehung und Bildung der Jugend und pflegen ihre Erziehungsgemeinschaft

(2) Das Recht und die Aufgabe, die Erziehungsarbeit der Schule zu fördern und mitzugestalten, nehmen die Eltern  1) in der Klassenpflegschaft;  2) in den Elternvertretungen und  3) in der Schulkonferenz wahr.

§56 Klassenpflegschaft

(1) Die Klassenpflegschaft dient der Pflege enger Verbindungen zwischen Eltern und Schule und hat die Aufgabe, das Zusammenwirken von Eltern und Lehrern in der gemeinsamen Verantwortung für die Erziehung der Jugend zu fördern. Eltern und Lehrer sollen sich in der Klassenpflegschaft gegenseitig beraten sowie Anregungen und Erfahrungen austauschen. ... Außerdem sollen die Lehrer im Rahmen des Möglichen auf Fragen zu besonderen methodischen Problemen und Unterrichtsschwerpunkten zur Verfügung stehen

§57 Elternbeirat

Der Elternbeirat ist die Vertretung der Eltern der Schüler einer Schule. Ihm obliegt es, das Interesse und die Verantwortung der Eltern für die Aufgaben der Erziehung zu wahren und zu pflegen, der Elternschaft Gelegenheit zur Information und Aussprache zu geben, Wünsche, Anregungen und Vorschläge der Eltern zu beraten und der Schule zu unterbreiten ...
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Wie können wir denn leben? - Aufstieg und Niedergang der westlichen Kultur, 5.Aufl., Hänssler-Verlag, Holzgerlingen, 2000

Seibel, A.
Die sanfte Verführung der Gemeinde Jesu, 2.Aufl., 1991, Verlag und Schriftenmission d. Ev. Gesellschaft f. D.
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HINWEIS auf weitere Schriften:

*
Homosexualität und Humanismus - "...und ihr unverständiges Herz wurde verfinstert", 2.überarb. Aufl., Dunningen, 2001

*
Die Bibel bringt Licht ins Zeitgeschehen - 12 Leserbriefe zu aktuellen Themen

Diese Hefte, wie auch weitere Exemplare von "PhantasieReisen als Anti-Erziehung" können kostenlos bestellt werden bei:

Eberhart Ginter

Kapellenstrasse 5
D-78655 Dunningen

PHANTASIEREISEN


ALS  ANTI-ERZIEHUNG !








Die Schüler werden auf die Fantasiereise eingestimmt;


Es wird eine bequeme Sitzhaltung im Kreis eingenommen, in der die Schüler gut atmen können und sich nicht eingeengt fühlen;


Die Schüler schließen ihre Augen und formen beide Hände zu einer Schale, die in den Schoß gelegt wird;


Jetzt wird die Geschichte langsam und in ruhiger Tonlage vorgelesen. (hier gekürzt wiedergegeben)


Du bist draußen in der Natur ... Es ist ein schöner Tag ... Du beschließt, zu dem Feld zu laufen ... auf dem oft ein Hirte mit seiner Herde steht ... Als du dich näherst, riechst du in der Nase den ganz typischen Geruch der Tiere  ... Du streichelst eines der Schafe ... spürst das weiche, haarige Fell in deinen Händen ... und hältst Ausschau nach dem Hirten ... Der ist am Ende der Herde und beginnt gerade damit, seine Schafe auf eine andere Weide zu führen ... und du gehst einfach mit ... Der Weg geht zunächst über Feldwege ... und dann über eine Wiese ... von dort aus gelangst du zu einem Bach ... du siehst, dass sich der Hirte an der Quelle des Baches niederlässt ... Du freust dich, ihn anzutreffen ... Ihr verweilt eine ganze Zeit an der Quelle ... bis der Hirte dich und die Herde in ein Tal führt ... Das Tal wird immer enger ... und auch dunkler ... und kühler ... Wenn du nach oben schaust, siehst du die Sonne noch ... aber ihre Wärme ist im Moment nicht zu spüren ... Doch du hast Vertrauen zu dem Hirten ... und folgst immer weiter ... bis zum Ende des Tales ... Dort tut sich eine weite ... helle Ebene auf ... du siehst grüne saftige Wiesen ... der Hirte lädt dich ein, mit ihm gemeinsam auszuruhen ... Er breitet seine Decke aus ... Du sitzt mit ihm gemeinsam an diesem schönen Flecken Erde ... und spürst wie du auftankst ... und Kraft schöpfst ... Die Schafe grasen zufrieden ... Du genießt diese friedliche Stimmung ... die Sonne ... und vor allem die Anwesenheit des Hirten ... Du unterhältst dich mit ihm ... und spürst, dass er dich sehr mag ... Der Hirte lädt dich ein, wann immer du möchtest, zu ihm zu kommen ... und bei ihm zu sein ... Überglücklich über diese Einladung verabschiedest du dich ... und machst dich auf den Heimweg ... Du beschließt, die Freundschaft zu dem Hirten zu pflegen ...


Den Schülern wird Wolle (oder ein bereits zuvor angefertigtes Schaf in die Hände gelegt);


Die Schüler werden ermuntert, mit geschlossenen Augen zu tasten und an der Wolle zu riechen;


Nun werden sie behutsam aus der Geschichte zurückgeführt und schauen, was in ihrer Hand liegt;


Eventuell kann der Psalm gesprochen werden.


Es kann gemeinsam überlegt werden, wie die Freundschaft zu dem Hirten gepflegt werden kann, gerade im übertragenen Sinn zu Gott.


Weitere Vertiefungsmöglichkeit: MandalaMalen








� 	Ausgabe Mrz. 95


� 	Das hat u. a. Prof. Franzke ist seinem Buch "Stilleübungen und Fantasiereisen" ausführlich belegt.


� 	5.Mo 18,9-11


� 	Weitere wertvolle und umfangreiche Informationen sind im Internet erhältlich unter: � HYPERLINK http://www.faithcenter.de ��www.faithcenter.de� 


� 	So möchte "der von der Schulverwaltung gepriesene Religionspädagoge Halbfass, dass unsere Kinder den Sprung in den Brunnen wagen, zu unbekannten, erschreckenden Tiefen." In: Franzke R., Stilleübungen Fantasiereisen, S.25


� 	Jes 57,21


� 	Mt 7,13-14; Interessant sind auch die darauf folgenden Verse. "Hütet euch vor den falschen Propheten", sogar vor solchen die zu Jesus "Herr, Herr" sagen, sich aber nicht auf den wirklichen Jesus beziehen.


� 	1.Joh 5,11-12


� 	Einmalig, aber nicht einzigartig, da es ja Milliarden von Menschen (alle von einer Art) gibt. Einzigartig im letzten, absoluten Sinn ist nur Gott: Er ist der Einzige seiner Art.


� 	Die heute so weit verbreitete Theorie von der Evolution der Arten ist unbewiesen. Es gibt genügend wissenschaftliche Literatur, die dies aufzeigt. (Wenn sich der Leser für Fakten interessiert, möge er sich an den Verfasser wenden oder z. B. an die Studiengemeinschaft "Wort und Wissen" � HYPERLINK http://www.wort-und-wissen.de ��www.wort-und-wissen.de�) — Die Evolutionstheorie widerspricht auch der täglichen Erfahrung, denn nicht Höherentwicklung kennzeichnet unser Leben und die Umwelt, sondern Verfall und Tod. Die Evolutionstheorie beraubt den Menschen seiner Würde. Die Lehre von der Selektion und vom 'Überleben der Tüchtigsten' wurde als Grundlage verwendet für die Ausrottung von unwertem Leben, für Rassenideologien, für Euthanasie und nicht zuletzt für die Abtreibung wehrloser Menschenkinder.


� 	Das menschliche Leben und die gesamte Geschichte ist eine Linie und kein Kreis. Es gibt Anfang und Ende. Im schroffen Gegensatz dazu steht die unrichtige Lehre der Reinkarnation in den östlichen Religionen.


� 	Eigentlich schon von der Zeugung an, denn dort ist eine neue Person im Leib der Mutter entstanden. Die Bibel erklärt, dass uns Gott schon im Mutterleib als eigenständige Person kennt.


� 	Identität, der Begriff kommt vom lat. idem - derselbe. Die "Identität wahren" meint, daß der Mensch bei allem Urteilen und Handeln "er selbst" bleiben soll. Des Menschen Identität ist seine Gottesebenbildlichkeit. Hier findet er seine letzte Bestimmung.


� 	1.Mo 1,26-27


� 	"Die Unverfügbarkeit als ein von Gott verhängtes Tabu gilt aber auch für das Verhältnis des Menschen zu sich selber. Sie verwehrt alle Versuche der Selbstveränderung durch Selbstheiligung, meditative Übung und alle Arten der Selbstmanipulation", aus: Lück I., Alarm um die Schule, S.17, Hänssler-Verlag, 1979


� 	Mt 18,3


� 	2.Mo 20,12 vgl. mit Eph 5,1-3; In völligem Gegensatz dazu sehen heute viele Eltern ihre Kinder durch eine psychologische "Brille" und erziehen ihre Kinder entsprechend. Dieser allgemein psychologische Ansatz hat das Verhältnis zwischen Eltern und Kinder dramatisch verändert. Es ist vor allem der große und negative Einfluß von Freuds milieubezogener Theorie, durch die die Eltern "die ewig Schuldigen sind". Die Psychologie entschuldigt so auf einfache Weise den Menschen, indem die Ursache für persönliche Probleme und Fehlverhalten nicht in eigener Sünde, sondern immer auf Verletzungen in der Kindheit zurückgeführt wird. Kinder werden so nicht nur zur Verantwortungslosigkeit erzogen, sondern gegen ihre eigenen Eltern systematisch aufgehetzt.


� 	Eine weitverbreitete Ansicht lautet: "Kinder brauchen Märchen". Wieso eigentlich? Warum sollte ich meine Kinder Phantasieprodukten auszusetzen, die sehr oft nur eine verzerrte und unechte (!) Darstellung dämonischer Wirklichkeiten sind, vor denen uns Gott bewahren und retten möchte.


� 	2.Tim 3,1-2 und 2.Tim 4,3-4


� 	Drewermann, der aufgrund kirchenkritischer und bibelfeindlicher Aussagen von der kath. Kirche seiner Funktion als Priester entbunden wurde, stellte hinsichtlich seiner Gottes-Vorstellung zurecht fest: "Was ich sage und schreibe, sagen und schreiben die meisten Theologen, die sich mit dieser Frage befassen, nur tun sie es nicht vor so großem Publikum, und sie tun es nicht ohne einschränkende Nebensätze, die sie vor der Verfolgung durch ihre Oberhirten schützen sollen."


� 	Pantheismus: Lehre, nach der Gott in allen Dingen der Welt existiert. 


� 	Bei PhantasieReisen werden die Teilnehmer oft aufgefordert, sobald sie auf der anderen Seite (in der anderen Wirklichkeit) angekommen sind, schnell an einen anderen Ort zu reisen: Mit dem fliegenden Teppich, einem Zauberpferd, einer Zauberkugel, auf dem Hexenbesen, mit einem Raumschiff ...


� 	Alle Zitate Drewermanns aus: Sesselmann M., Neuheidnisches Christentum, S.9f, Verlag C.M.Fliß, Hamburg 1993


� 	Vgl. dazu Joh 16,8-11; Das ist die Aufgabe und die Verkündigung des Heiligen Geistes.


� 	Prof. Dr. R.F.W. Diekstra in: Nannen E., Psychologie im Lichte der Bibel, 3. Teil, Bibel und Gemeinde, 1987


� 	"F.A. Mesmer (1734-1815) 'heilte' seine Patienten durch Streichbewegungen mit seinen 'magnetisierten' Händen, durch 'magnetisiertes' Wasser und 'magnetisierte' Gegenstände. Er nannte 1770 die okkulten Kräfte, die der Magnetiseur dem 'Kosmos' entnehme und auf seine Patienten übertrage, 'tierischen Magnetismus'. Man spricht auch von Mesmerismus, nach Mesmer, der diese alte, paranormale Heilmethode neu einführte und popularisierte", Nannen E., Psychologie im Lichte der Bibel, 3. Teil, Bibel und Gemeinde, 1987


� 	So z. B. auf � HYPERLINK http://www.stormloader.com/esoterik ��www.stormloader.com/esoterik�; 


� 	Siehe dazu: 2.Thes 2,1-12; Diese Verse stehen in eindeutigen Zusammenhang mit dem Auftreten des Antichristen, der aufgrund einer Welt-Einheits-Meinung zur Herrschaft gelangt. Dabei handelt es sich um ein Gericht Gottes, wie in Vers 11-12 geschrieben steht: "Darum sendet ihnen Gott kräftigen Irrtum, dass sie der Lüge glauben, damit alle gerichtet werden, die der Wahrheit nicht geglaubt, sondern Wohlgefallen an der Ungerechtigkeit gehabt haben."


� 	Buber M., Eine Bekehrung, in: � HYPERLINK http://www.schule-und-hochschule.de ��www.schule-und-hochschule.de� Hier fand ich diese Aussage Bubers als Einleitung zu einem Aufsatz über "Stilleübungen und Sinneserfahrung im Religionsunterricht der Grundschule".


� 	Zitiert in: Sesselmann M., Neuheidnisches Christentum, S.34


� 	Dr. Beverly Galyean in einem Artikel der Zeitschrift "Journal für Humanistische Psychologie", in: Hunt / McMahon, Die Verführung der Christenheit, S.30, CLV-Verlag, Bielefeld


� 	TOPIC, Ausg. Mrz. 95, Topic-Verlag, Kreuztal


� 	"Entspannung — Möglichkeiten des Angstabbaus in der Schule und im Schullandheim",�� HYPERLINK http://www.uni-wuerzburg.de ��www.uni-wuerzburg.de� 


� 	"Diese Vorstellungen entstammen dem vortaoistischen chinesischen Denken. Der erste heute greifbare Befund entstammt dem 'Buch der Wandlungen'. „In archaischer Zeit waren yin und yang Bezeichnungen für die beschattete (Nord-) Seite (yin) und die sonnenbeschienene (Süd-) Seite (yang) eines Berges, für die beschattete Südseite eines Flußufers (yin) beziehungsweise Nordseite (yang), für die dunkle Jahreszeit, also den Herbst und den Winter (yin), und den Frühling und den Sommer als helle Jahreszeit (yang).”, aus: Porkert M., Die chinesische Medizin, 2. Aufl., Düsseldorf, 1986; in: � HYPERLINK http://www.abem.de ��www.abem.de� 


� 	� HYPERLINK http://www.zeitzuleben.de ��www.zeitzuleben.de� 


� 	TOPIC, Christl. Informationsdienst, Ausg. Nov. 99


� 	Diese Parallelen werden in "Stilleübungen und Fantasiereisen" von Prof. Franzke ausführlich beschrieben


� 	So z. B. in "Entspannung — Möglichkeiten des Angstabbaus in der Schule und im Schullandheim",�� HYPERLINK http://www.uni-wuerzburg.de ��www.uni-wuerzburg.de�  


�  	Maschwitz G u. R., PhantasieReisen zum Sinn des Lebens, S. 52 , München 1998


� 	Rozman D., Meditation mit Kindern, Freiburg, 1996; in: Franzke R., Stilleübungen und Fantasiereisen


� 	PhantasieReise entnommen aus: Peters C., Still werden und staunen. Stille Zeiten in Kindergarten, Schule und Gruppen, S.126, Freiburg 1998


�	Franzke R., Stilleübungen und Fantasiereisen, S.53


� 	Mt 13,44


� 	Hi 14,1; Diese Unruhe ist zuerst einmal in der Vergänglichkeit des Lebens begründet


� 	Im NewAge wurde die Formulierung geprägt: "Der Weg ist das Ziel". Viele lassen sich von dieser betrügerischen Formulierung blenden und darüber hinwegtrösten, dass sie in der Esoterik kein wirkliches Ziel erkennen können. Sie sind alle auf dem Weg der Selbstfindung und kommen nie an.


� 	Mt 11,28-29


�	Mk 14,38


� 	Röm 1,20; In den darauf folgenden Verse (21-23) prophezeit Paulus den Darwinismus! Er zeigt uns auf, dass ein Mensch, der absichtlich den Schöpfer verwirft, an eine Evolution, an eine Abstammung aus dem Tierreich glauben muss.


� 	Röm 1,16


� 	Mt 5,45


� 	Joh 11,25


� 	Joh 1,9-10


� 	Mt 22,1-14; In dem Gleichnis vom königlichen Hochzeitsmahl erklärt Jesus diejenigen, die der Einladung Gottes im Evangelium nicht folgen, als 'unwürdig'. Sie werden in die äußerste Finsternis geworfen werden.


� 	Lk 18,13;  Beachten wir das Gleichnis Jesu! Wer das Selbstwertgefühl der Menschen stärkt ohne ihn Gott gegenüber zu stellen, der erzieht den Menschen zum Pharisäer. — Nur der Herr gibt wahren "Selbstwert". Dies ist eine Folge der Erlösung und entspringt aus der unfassbaren Liebe Gottes, die bereit ist für Sünder, die Ihn nicht achteten sein Allerliebstes, nämlich seinen einzigen Sohn, zu opfern. (vgl. Jes 43, Joh 3,16)


� 	1.Petr 2,24


� 	Landesverfassung (LV) von Baden-Württemberg Art. 14 (1)


� 	Beispielsweise in Baden-Württemberg , LV Art. 12 (1-2)


� 	Kennzeichnend dafür ist die philosophische Denkform des Pragmatismus, die die Wahrheit einer Auffassung in deren Zweckmäßigkeit und Nützlichkeit sieht. Ethische Normen werden generell nicht als statisch angesehen, sondern als Instrumente, die dem Leben der Gesellschaft dienen und somit veränderbar sind.


� 	Vgl. diesen und die zwei vorhergehenden Absätze mit: Lück I., Alarm um die Schule, S.17-27


� 	Definition für Phantasie lt. DUDEN, Dt. Universalwörterbuch  S.1145, Duden-Verlag, Mannheim 1989


� 	Apotheken-Praxis Nr.13, 19.6.2000 zitiert in: www.referendar.de


� 	www.referendar.de,  "Unterricht aber wie? — Informationen für Referendare" / Interessant auf dieser Seite sind auch die Ausführungen über Disziplinierung und Lehrer-Schüler Verhältnis.


� 	Die Ausführungen auf dieser Internetseite beinhalten mehr als nur eine Empfehlung. Referendare werden fast genötigt, esoterisch aufzutreten, wenn es im Text weiter heißt: "Als neue und junge Lehrer wird es gerade von ihnen erwartet. Diesen Vorteil sollte man ausnutzen!"


� 	"Die Verwendung pseudowissenschaftlicher Terminologie sei oft ein Zeichen für fehlende Transparenz des metaphysischen Hintergrunds" lt. Niebel/Hanewinkel in einem "Gutachten über Meditationstechniken" das von der Ministerpräsidentin des Landes Schleswig-Holstein 1997 in Auftrag gegeben wurde; in: Kögler T., Phantasie-Reisen und andere spirituelle Techniken, S.45


� 	"Trance nennen wir einen Zustand, in dem der Mensch nicht mehr die vollständige Kontrolle über sich selbst besitzt. Um in Trance zu verfallen, genügt schon das Starren in eine mit Wasser gefüllte Glaskugel oder das konzentrierte Betrachten eines weißen Kreidekreises auf einem schwarzen Fußboden", aus: Jugend in Trance?, S.77-78, Quelle & Meyer, Heidelberg, 1979


� 	Kreative Ruhe ... , Ministerium für Bildung und Wissenschaft des Landes Rheinland-Pfalz, S.64; in: Kögler T., PhantasieReisen und andere spirituelle Techniken


� 	Abwechslung ist das erste Gebot der Unterhaltungsindustrie. Immer etwas Neues, Anderes, noch Schamloseres, noch Dümmeres. Hauptsache keine Wiederholung. Soll dies nun auch für den Schulunterricht gelten? — Lernen ist kein Spiel, sondern Arbeit, die der Mensch nicht von sich selbst aus und freiwillig tut. Es stellen sich schnell Ermüdungserscheinungen ein. Nicht nur die Kinder einer Unterhaltungsgesellschaft tun sich mit dem Lernen schwer und finden es bald langweilig. Aber wann sollen sie dem Ernst des Lebens begegnen? — Später auf einer weiterführenden Schule oder erst an ihrem Arbeitsplatz? Dort häufen sich dann die Klagen über mangelnde Qualifikationen, fehlendes Durchhaltevermögen und geringe Belastbarkeit. — "Gewöhnt man einen Knaben an den Weg, den er gehen soll, so lässt er nicht davon, wenn er alt wird!" (Spr 22,6) 


� 	Broschüre Elternlexikon, Hrsg. Baden-Württembergische Sparkassen, S.2. Auffällig in dieser Broschüre fand ich auch, die immer wiederkehrende Beschreibung schulischen Lernens als einen Wechsel zwischen Spannungs- und Entspannungsphasen.


� 	"Im Frontalunterricht dominiert der Lehrer, der den Lehrstoff systematisch vermittelt, veranschaulicht und abfragt. In der Mehrzahl der Fächer müssen die Schüler den größeren Teil der Zeit sitzend zubringen und dabei nach vorn zum Lehrer an die Tafel bzw. in das Heft oder Schulbuch schauen. Direkte Zusammenarbeit der Schüler wird nur begrenzt zugelassen — die Kommunikation zwischen Lehrer und Schüler steht im Vordergrund der Aufmerksamkeit." (� HYPERLINK http://www.schulnetz.ch ��www.schulnetz.ch� ) — Deshalb ist die Qualität dieser Art von Unterricht sehr stark von der Persönlichkeit des Lehrers und seinen Fähigkeiten abhängig. Frontalunterricht muss nicht langweilig sein!


� 	Natürlich sind Kinder sehr flexibel. Sie werden sich das nötige Wissen, vorausgesetzt, es wird ihnen mitgeteilt, unabhängig von der Lernmethode aneignen. Der Lernerfolg hängt nicht nur von der Methode, sondern von vielen Faktoren ab, insbesondere von Begabung und Lerneifer des Kindes.


� 	Nach Meyer H., Unterrichtsmethoden - II Praxisband, S.182; in: � HYPERLINK http://www.schulnetz.ch ��www.schulnetz.ch� 


� 	ebd. 


� 	� HYPERLINK http://www.referendar.de ��www.referendar.de� "Unterricht aber wie? — Informationen für Referendare"


� 	Damit wird die "kritische Theorie" des 1924 gegründeten Frankfurter sozialphilosophischen Institutes bezeichnet. Verfechter dieser Theorie sind die neomarxistischen Sozialphilosophen Horkheimer, Adorno, Marcuse und Habermas.


� 	Neue Unterrichtsformen, bei denen der Lehrer seiner Autorität beraubt wird, weihen unsere Kinder in den "Diskurs" ein. Das ist eine besondere Form der Gesprächsführung, die zur Bildung einer kollektiven Identität führen will. Es soll "herrschaftsfrei" diskutiert werden, um zu einer "kooperativen Verständigungsbereitschaft" zu gelangen. Keiner hat ein Privileg, weder an Erfahrung, noch an Alter oder an Autorität. - Dies geschieht z. B., wenn Kinder dazu ermuntert werden, in der Gruppe ihre eigenen Verhaltensregeln "demokratisch" aufzustellen, die dann später im Unterricht für alle gelten sollen.


� 	Spr 29,15


� 	Spr 22,6


� 	Kreative Ruhe ..., Ministerium für Bildung und Wissenschaft des Landes Rheinland-Pfalz, S.65; in T.Kögler PhantasieReisen und andere spirituelle Techniken


� 	Kögler T., PhantasieReisen und andere spirituelle Techniken, S.45


� 	Grundgesetz (GG) Art. 1


� 	Sozialisation ist der "Prozess der Einordnung des heranwachsenden Individuums in die Gesellschaft und die damit verbundene Übernahme gesellschaftlich bedingter Verhaltensweisen durch das Individuum" (Def. nach DUDEN, Dt. Universalwörterbuch S.1422, Duden-Verlag, Mannheim, 1989)


� 	Manche wollen Erziehungsauftrag der Schule und Wissensvermittlung trennen. So ging es mir, als ich einen Lehrer darauf verwies, dass PhantasieReisen als Lernmethode ungeeignet wären. Er erwiderte, die Schule habe nicht nur die Aufgabe der Wissensvermittlung, sondern einen Erziehungsauftrag. 


� 	"non scholae, sed vitae discimus" (lat.)


� 	Von daher leitet sich auch der Sinn des Wortes "Pädagoge" ab. Es stammt vom Griechischen paidagööwgóóoz,, was "Knabenführer" bedeutet und einen Sklaven meint, der das Kind an die Hand nahm, um es in die Schule zu bringen. Lehrer sind in diesem Sinne Diener, die die Kinder zu der "Schule des Lebens" hinführen. 


� 	Es gibt  auch unter Lehrern überzeugte Christen. Doch leider wird es ihnen oft nicht gestattet, ihren Schülern aus der Bibel vorzulesen oder gar den Anspruch Jesu zu vermitteln. Sollte er es dennoch tun, dauert es oft nicht lange, bis aus den Reihen der Eltern Schreie zu vernehmen sind: "Aufhören! Indoktrination! Zwangsbekehrung!" Mir ist ein Fall zu Ohren gekommen, wo Eltern auf die Barrikaden gingen, weil eine Religionslehrerin in der Pause ihren Schülern aus der Bibel vorlas. Die Teilnahme daran war freiwillig! Auf diese Weise wird der letzte Versuch zunichte gemacht, Schüler mit den Worten Jesu vertraut zu machen, Worten, die "Geist und Leben" sind.


� 	Eine biblische Beschreibung von Glauben finden wir in Hebr 11: "Es ist aber der Glaube ein Beharren auf dem, was man hofft, eine Überzeugung von Tatsachen, die man nicht sieht. ..."


� 	Joh 17,17-18


�	Zentrale für Unterrichtsmedien im Internet: � HYPERLINK http://www.zum.de/public/markushuypen.html��www.zum.de/public/markushuypen.html�; In einer Handreichung des Bildungsministeriums Rheinland-Pfalz heißt es: "In einfacher Form können PhantasieReisen auch in der Schule einen Beitrag zur Persönlichkeitsförderung der Kinder sein" (Kreative Ruhe... S.65)


� 	Der schulische Erziehungsauftrag in persönlicher Hinsicht beinhaltet: "Die Kinder zu Leistungswillen und Eigenverantwortung zu erziehen, sie in der Entfaltung ihrer Persönlichkeit und Begabung zu fördern und die dazu notwendige Urteils- und Entscheidungsfähigkeit zu vermitteln. So sollen sie auf die Mannigfaltigkeit der Lebensaufgaben und auf die Anforderungen der Berufs- und Arbeitswelt vorbereitet werden",  lt. SchG §1(2)


� 	Ament H.J., Bewusstseins-Erweiterungs-Programm, S.15, Hrsg. UNH, Neuchatel, 1984 


� 	unabhängig, selbständig


� 	SchG §1(1;2)


� 	Übereinstimmung der Meinungen — "Wenn der christliche Konsens verschwindet, bleiben nicht mehr viel soziologische Alternativen übrig. Eine Möglichkeit ist der Hedonismus, wo jeder tun und lassen kann, was er will. (Resultat: Chaos) — Zweite Möglichkeit: Die Absolutheit der 51%. (Als die Kultur noch christlich war, konnte eine einzige Person mit der Bibel in der Hand der Gesellschaft gegenüber treten und diese warnen, wobei die Mehrheit keine Rolle spielte — es gab ein Absolutes, nach dem man urteilen konnte. Heute ist das nicht mehr so!) Auf dieser Grundlage wird das Recht ebenso wie die Ethik ein Durchschnittswert. Auf dieser Grundlage könnte man, wenn 51% dies unterstützen, ohne weiteres die Alten, die unheilbar Kranken und die Geisteskranken töten und anderen Gruppen das Menschsein absprechen."; in: Schaeffer F., Wie können wir denn leben? S.22, 5.Auflage 2000, Hänssler-Verlag, Holzgerlingen  — Die Ersten, denen das Menschsein abgesprochen wurde, ist den gezeugten, noch nicht geborenen Personen im Mutterleib.


� 	SchG §38


� 	TOPIC, Ausg. März 1995, Januar 1998, November 1999


�	§1626 (1), Bürgerliches Gesetzbuch (BGB)


� 	§1 (3)  Schulgesetz (SchG) von Baden-Würtemberg


� 	Selbstverständlich weiß ich, dass die Schule nicht jedes Anliegen der Eltern berücksichtigen kann. Denn dazu gehen die Ansichten der einzelnen Eltern zu weit auseinander. Die Schule als Ort einer gemeinsamen Veranstaltung muss für einen Ausgleich der Interessen sorgen. Prinzipiell wird gelten, "Gemeinwohl" geht über "Einzelwohl", damit in der Schule überhaupt Unterricht stattfinden kann. Wer sich aber anschickt "Gemeinwohl" zu definieren, wird das mit äußerstem Bedacht abzuwägen haben, denn die Verantwortung ist groß. Sehr einfach ist es, die Verantwortung an höhere Stellen (Rektor, Schulaufsicht, Kultusministerium ...) abzuschieben. Ein solches Verhalten gereicht einem Pädagogen nicht unbedingt zur Ehre. Außerdem ist uns allen klar, dass sehr oft das, was im Moment modern ist oder was die Masse begehrt, ihr nicht wirklich gut tut. Auch wenn wir es verlernt haben, sollten wir wieder damit beginnen, uns die Frage nach der Wahrheit zu stellen! — Nur so wird ein Mensch wirklich Verantwortung für sich und für andere übernehmen können.


� 	Kreative Ruhe S.7f; in: Kögler T., PhantasieReisen und andere spirituelle Techniken, S.17


� 	Schulintern, S.4; in: ebd. S.19


� 	Antwort des Kultusministeriums auf eine kleine Anfrage im Landtag am 27.Juli 1998; in: ebd. S.79


� 	Art.16 der Landesverfassung (LV), das bad.-württ. Schulgesetz fußt auf der LV.


� 	Das Kultusministerium Baden-Württembergs (Schulverwaltung BW 1/99): "Mandalas und PhantasieReisen sind ... einerseits als teilweise magisch beschriebene Elemente traditioneller religiöser Theorie- und Sinnsysteme anzusehen, andererseits gehören sie zum Repertoire NewAge-geprägter und esoterischer Gedanken und Lebenswelten..."; in � HYPERLINK http://www.faithcenter.de/Fantasiereisen/fantasiereise.htm ��www.faithcenter.de/Fantasiereisen/fantasiereise.htm� 


�  Joh 6,63 und Joh 14,9


� 	Zur Begründung des Kruzifixurteils hieß es u.a.: Zusammen "mit Art.6(1) GG, der den Eltern die Pflege und Erziehung ihrer Kinder als natürliches Recht garantiert, umfaßt Art.4(1) GG auch das Recht zur Kinder-erziehung in religiöser und weltanschaulicher Hinsicht. Es ist Sache der Eltern, ihren Kindern diejenigen Überzeugungen in Glaubens- und Weltanschauungsfragen zu vermitteln, die sie für richtig halten. Dem entspricht das Recht, die Kinder von Glaubensüberzeugungen fernzuhalten, die den Eltern falsch oder schädlich erscheinen." (� HYPERLINK http://www.kanzlei.de/kruzi2.htm ��www.kanzlei.de/kruzi2.htm� )


� siehe: � HYPERLINK http://www.kanzlei.de/kruzi2.htm ��www.kanzlei.de/kruzi2.htm� 


� ebd.


� ebd.


� Kultusministerin Schavan in einer Landtagsdebatte vom 15.Juli 1998


� ebd, in: � HYPERLINK http://www.teachsam.de ��www.teachsam.de� 


� � HYPERLINK http://www.kanzlei.de/kruzi2.htm ��www.kanzlei.de/kruzi2.htm� 


� 	Teml/Teml, Komm mit zum Regenbogen, Linz 1996; in: TOPIC, Ausg. März 1995


�	Planung der Durchführung einer PhantasieReise im Unterricht; � HYPERLINK http://www.schulpsychologie.de ��www.schulpsychologie.de� 


�	� HYPERLINK http://www.ku-eichstaett.de ��www.ku-eichstaett.de� 


� 	� HYPERLINK http://www.zeitzuleben2.de ��www.zeitzuleben2.de� 


� 	ebd.


� 	Kögler,T.; PhantasieReisen und andere spirituelle Techniken, S.39


�	So auch in: � HYPERLINK http://www.ku-eichstaett.de ��www.ku-eichstaett.de� 


� 	� HYPERLINK http://www.ku-eichstaett.de ��www.ku-eichstaett.de�; o. a.: � HYPERLINK http://www.phantasiereisen.com ��www.phantasiereisen.com� 


� 	Heide, M.; Irrwege des Heils, S.115; 6.Auflage 1991; Verlag Klaus Gerth, Asslar


� 	ebd. S.118


� 	ebd. S.120


� 	Rozman D.; Meditation für Kinder; in TOPIC, Ausg. Jul 1998


� 	TOPIC, Ausg. Jul. 1998


� 	ebd.


� 	� HYPERLINK http://www.zeitzuleben2.de ��www.zeitzuleben2.de� 


� 	Maharaj R.R., Der Tod eines Guru;  in: Heide M., Irrwege des Heils, S.134ff.


� Der Dalai Lama in einem Interview der Zeitschrift "Transpersonale Psychologie"; in: TOPIC, Ausg. Nov. 1999


� An dieser Entwicklung ist nicht nur die Wissenschaft beteiligt. Auch die Medien sind seit Jahren eifrig bemüht, etwas Übernatürliches und Fremdartiges in etwas Natürliches und Menschliches umzudeuten. In Fantasy-Romanen und Filmen wird das bisher Fremde, Hässliche, Verbotene auf einmal so erstaunlich niedlich, harmlos und erstrebenswert dargestellt. Schon allein die wiederholte Darstellung magischer Praktiken und fremder Welten haben einen nicht zu unterschätzenden Gewöhnungseffekt. Unsere Kinder werden  auf Schritt und Tritt, selbst in Schulbüchern, mit Bildern von Hexen, Zauberern und Dämonen (Zwerge, Elfen, Feen, Monster, Tiermenschen etc.) verfolgt. Kinder, die in solch einem Umfeld unkritisch aufwachsen, werden davon ausgehen, dass Zauberei und Magie zum guten Ton gehört. Und man hört sie sagen: "Was soll daran so schlimm sein? Es sind doch nur die Kräfte meines Unterbewusstseins!"


� 	Anckerberg/Weldon; Standpunkt Channeling S.32-33, Verlag Schulte und Gerth 1989


� 	"Sobald die richtige Einladung ausgesprochen ist, kann ein Geist ohne Vorwarnung jederzeit einen Menschen übernehmen. Es gibt keine Regeln. Heute sprechen Millionen von Menschen unwissend solche Einladungen aus, ohne zu ahnen, wer darauf reagieren wird. Einer der leichtesten Wege, Geistern zu begegnen oder von ihnen besessen zu werden, besteht darin, absichtlich nach veränderten Bewusstseinszuständen zu streben. Dazu gibt es Hunderte von Methoden, darunter Drogen, Meditation, Yoga und Hypnose.", aus Anckerberg/Weldon, Standpunkt Channeling S.27, Verlag Schulte und Gerth, 1989


� 	C.G. Jung, Memories, Dreams, Reflections, Pantheon, 1963; in: Hunt/McMahon, Die Verführung der Christenheit, S.173


� 	C.G. Jung, Erinnerungen, Träume, Gedanken, Walter-Verlag, 1984; in: Nannen E., Psychologie im Lichte der Bibel, S.47


� 	Gauld A., The Founders of Psychical Research, Schocken Books, New York 1968, in: Anckerberg/Weldon, Standpunkt Channeling S.32-33, Verlag Schulte und Gerth 1989


� 	Die ersten Menschen, Adam und Eva, hatten durch ihre eigene Entscheidung im Garten Eden dem Teufel diese Macht eingeräumt. Sie vertrauten den satanischen Versprechungen mehr denn den Warnungen Gottes. Danach mussten sie jedoch schmerzlich erfahren, dass ihr neuer Vater ein Lügner und ein Menschenmörder ist. 


� 	Joh. 1,4-6; 9-11


� 	1.Kor 4,4


� 	Heute ist Wahrheit zu einem Prozess demokratischer Meinungsbildung verkommen. Diese Art von Wahrheitsfindung macht es möglich, die Menschheit in jede beliebige Richtung hin zu manipulieren. Zu jeder Frage, zu jedem Ereignis, und sei es noch so belanglos, befragen heute die Meinungsforscher die Bevölkerung, und ihre Ergebnisse werden danach regelmäßig der Öffentlichkeit präsentiert. Das geschieht dann über das Internet, Fernsehen, Radio und Zeitung. Beständig wird uns das, was die Mehrheit denkt und befürwortet, als Wahrheit suggeriert.


� 	1.Mo 3,4


� 	Hebr 10,31


� 	Allein von der Bevölkerungsentwicklung her muß die Idee einer Reinkarnation als widerlegt betrachtet werden. — Zum anderen achtet diese Philosophie den Menschen nicht als eigenständige Persönlichkeit.


� 	"So hat die Psychologin Helen Wambach beispielsweise mehr als 5000 Patienten in eine 'Regression'' versetzt und von einem vorangegangenen Leben erzählen lassen. Ihre sorgfältige Untersuchung dieser berichteten 'Erinnerungen' klingt sehr überzeugend."; Wambach, H., Reliving Past Lives: The Evidence Under Hypnosis, Harper & Row, 1984; in: Hunt/McMahon, Die Verführung der Christenheit, S.43, CLV, Bielefeld, 1987


� 	1.Mo 3,5; der Satz geht weiter: "... und wissen was gut und böse ist"


� 	Siehe Röm 1,18ff.


� 	Die göttlichen Gebote sind uns nicht von Gott gegeben, um dadurch gerecht und göttlich zu werden, sondern um uns als Sünder zu erkennen, um zu erkennen, wie nötig wir der Gnade und Vergebung Gottes bedürfen.


� 	� HYPERLINK http://www.paranormal.de ��www.paranormal.de� 


� 	Hunt/McMahon, Die Verführung der Christenheit, S.201, CLV, Bielefeld, 1987


� 	Dieser Begriff bezieht sich auf die Aussagen in der Bibel in Kol 2,18-23: "Laßt niemanden euch den Kampfpreis (die Belohnung des Glaubens; Anm.) absprechen, der einen selbstgewählten Weg geht in demütiger Gesinnung und Verehrung der Engel, der sich - vergebens - in Dinge begibt, die er nicht gesehen hat, der aufgeblasen ist von dem Denksinn seines Fleisches ... . Wenn ihr also mit Christus den Grundsätzen dieser Welt starbt, was lasst ihr euch wie in der Welt Lebende Satzungen auferlegen ... die von Menschen sind, die den Schein von Weisheit haben in selbstgewählter Verehrung und demütiger Gesinnung, jedoch wertlos sind, aber zur Befriedigung des Fleisches dienen." — Hier wird der Unterschied zwischen biblischem Glauben und religiöser Verehrung deutlich herausgestellt. Ein vom Menschen selbstgewählter Gottesdienst mag zwar auf Menschen beeindruckend wirken, gefällt aber Gott nicht.


� 	1.Kor 10,20 — Konkret heißt das: Hinter Allah, Krishna, Baal, Astarte, Maria (!) und den vielen anderen heidnischen Gottheiten stehen Dämonen, die sich als Götter ausgeben und auf diese Weise Verehrung erlangen.


� 	Conway D.; Magic: An Occult Primer, S.59; in: Hunt/McMahon, Die Verführung der Christenheit, CLV, 1987


�	Bleibt noch anzumerken, dass Mystik im Allgemeinen nicht biblisch ist und im Widerspruch zur Lehre Christi steht. Was als christliche Mystik im Bereich der katholischen und orthodoxen Kirchen betrieben wird, ist nichts anderes als die magisch-heidnische Praxis in ein christliches Mäntelchen gehüllt. Ein anderer Ausdruck: Ein Wolf im Schafspelz! — Da diese Kirchen schon immer Tradition und Erfahrung über das Wort Gottes stellten, besitzen sie auch keine wirkliche Abwehrkraft gegenüber der heutigen Invasion fernöstlicher Gurus und Weisheitslehren. Im evangelischen Bereich musste zuerst über die Bibelkritik jahrzehntelang das Wort Gottes unterhöhlt und verlästert werden, damit der richtige Nährboden für die teuflische Saat der Mystik und Erfahrungtheologie bereitet war. — Und wie wir heute sehen: Die Saat ging auf.


�	2.Kor 11,3-4; Gal 1,6-9; Mt 24


�	Mt 11,3


�	Man könnte eine lange Liste erstellen. Genannt seien hier: Sektenführer (Jim Jones, Charles Manson), östliche Gurus (Sai Baba), Religionsstifter (Mohammed), Philosophen (Marx), Politiker (Stalin, Mao) nicht zu vergessen Hitler, der bekanntlich das 1000jährige Reich errichten wollte, das aber nur zwölf Jahre überdauerte.


� 	Joh 5,43


� 	Schwarzwälder Bote vom 13.Oktober 2001; Bemerken wir den antichristlichen Geist in der hier zitierten Aussage? Wer ist der einzige Weg zum Frieden? Die UNO oder Jesus Christus? Wen meint die Bibel, wenn sie prophetisch vom Weltfrieden redet, wie in der folgenden Stelle: "Und Er wird Schiedsrichter sein zwischen den Nationen und zurechtweisen große Völker, also daß sie ihre Schwerter zu Pflugscharen und ihre Spieße zu Rebmessern verschmieden werden. Kein Volk wird wider das andere ein Schwert erheben, und sie werden den Krieg nicht mehr erlernen." (Jes 2,4) — Hier gilt es, sich zu entscheiden! 


� 	Eins bzw. einig ist der menschliche Geist


� 	Zitiert in: Sesselmann M., Neuheidnisches Christentum, S.39


�	Küng hat 1990 seine Überlegungen in dem Buch "Projekt Weltethos" der breiten Öffentlichkeit vorgestellt. Seine Maxime lautet: "Kein Friede unter den Nationen ohne Frieden zwischen den Religionen"; 1991 hat er vor der UNESCO in Paris für die Idee einer "Universalen Weltethos-Erklärung" geworben. Eine große interreligiöse Versammlung, das sogenannte "Parlament der Weltreligionen", hat 1993 die von Küng entworfene "Erklärung zum Weltethos" unterzeichnet.


�	Siehe: � HYPERLINK http://www.ev-akademie-baden.de ��www.ev-akademie-baden.de�


�	Zum biblischen Glauben äußert sich C.F. Weizsäcker sehr abfällig: "Nur einen Fehler habe die Christen gemacht. Sie haben Jesus als den Einzigen, als den Christus erklärt ... aber die Intoleranz, die nur Christus als göttlich kennt, ist in Wahrheit ... Wirklichkeitsverlust, der sie militant, unaufrichtig, neurotisch, zu Pharisäern macht." Zitiert in: Sesselmann M., Neuheidnisches Christentum, S.31f., Verlag C.M.Fliß, Hamburg, 1993


�	Schwarzwälder Bote vom 20.Feb 2002


� 	Vortrag von Dr. Günter Gebhardt, Stiftung Weltethos Tübingen


� 	Hunt/McMahon, Die Verführung der Christenheit, S.52, CLV, 1987


�	Lehre von vermuteten übersinnlichen, nach Naturgesetzen nicht erklärbaren Kräften (Def. nach Duden); okkult [lat. Occultus] bedeutet verborgen, geheim — indem man versucht, innere, im Menschen verborgene Kräfte anzuzapfen oder freizulegen, betreibt man Okkultismus.


� 	Robitscher J., The Powers of Psychiatry; in: Hunt/McMahon, Die Verführung der Christenheit, S.206


� 	vgl, dazu: Gebhardt, Günter, Weltethos — ein Thema für die Schule, Zeitschrift des Landesinstituts für Erziehung und Unterricht, Stuttgart, NeckarVerlag, Villingen-Schwenningen 2001


� 	Teml/Teml, Komm mit zum Regenbogen, Veritas-Verlag, Linz


� 	Pfarrer Steindl-Rast, der christliche Meditationsexperte, kommentierte bei seinem Vortrag auf dem Philosophen-Kongress 'Geist und Natur' (Hannover 1988) ein Flugblatt mit der Aussage Jesu: 'Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben, niemand kommt zum Vater als durch mich' als "Worthülsen"; in: Sesselmann M., Neuheidnisches Christentum, S.47


� 	in: TOPIC, Ausg. Mrz.95


� 	Das war am 22. Jan 2002 in Dunningen und wurde als Informationsveranstaltung bezeichnet. Konkrete Informationen zu den Inhalten des Quest-Programms wurden aber nicht weitergegeben. Auch was in den von Lions International veranstalteten Seminaren zur Lehrerfortbildung geschehen soll wurde nicht näher ausgeführt. Es hieß da ganz banal: "Sie müssen es erlebt haben". — Auch in einem von Lions herausgegebenen Elternheft finden Interessierte nicht einen einzigen Hinweis, wie der Unterricht, an dem unsere Kinder teilnehmen sollen, ablaufen wird.


� 	� HYPERLINK http://www.faithcenter.de ��www.faithcenter.de� 


� 	Siehe dazu: Hunt/McMahon; Die Verführung der Christenheit S.53, sowie: Lück I., Alarm um die Schule, S.26 


� 1.Joh 5,20-21


� 	Röm 1,20


� 	Joh 8,39-47; interessant ist die Feststellung Jesu in Vers 45: "Weil ich die Wahrheit sage, glaubt ihr mir nicht."


� 	Mt 19,14


� 	Mt 18,1-4


� 	Die Bibel vergleicht in 2.Tim 3,8-9 den Menschen der letzten Tage mit den Zauberern (!) des Pharao und beschreibt sie folgendermaßen: "... so widerstehen auch diese der Wahrheit. Es sind Menschen verdorbenen  Sinnes, untüchtig zum Glauben."
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